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Elirüiis durch Leistung Vor der neuen Weltkonierenz 

der Allgemeinen Zionisten 


Der 85. Geburtstag dm Präsidenten Masaryk 
naht heran. Die Judenheit dieses Staaten arbei¬ 
tet fieberhaft daran, die Ehrung die eie dem 
Präsidenten zugedaehfc hat } möglichst groß und 
eindrucksvoll zu gestalten, und für die Erlösung 
des Bodens einer" neuen pal äst,io rutschen Sied* 
hing, die für ewige Seiten den Namen des ersten 
techeeküslowakisdien Präsidenten tragen soll* 
einen möglichst großen Betrag übergeben zu 
können. 

Die Schaffung des ,,K f a r M aea r y k*‘ war 
ein überaus glücklicher Gedanke, Selten war 
eine Parole so populär, so geeignet die Juden 
diesem Staates zu höchster gemeinsamer Am 
strengrmg zu vereinen, wie dienet? Werk, Ec? 
fällt in eine Zeit, deren Geschehnisse dem 
Judentum der ganzen Welt die Bedeutung 
Palästinas vor Augen geführt haben; in eine 
Zelts, die uns gelehrt hat« daß Palästina heute 
nicht mehr ein Land ist, das vielleicht ge* 
sicherte Juden für minder gesicherte aufbauen. 
So denken heute nur noch wenige» Denn der Be¬ 
griff der gesicherten Juden ißt eekr echwan¬ 
kend geworden; aber immer enger, immer per¬ 
sönlicher daß Verhältnis jedes einzelnen Juden 
zu Palästina. Darum können wir dem Pre¬ 
sidenten Masaryk zu seinem Geburtstag kein 
beferes Denkmal setzen, als dieses lobende, 
dm Maearyk-Dorf in Palästina, dem wir schon 
heute wünschen, daß es wachsen und gedeihen 
möge, würdig des Mannes, dessen Namen es 
tragen wird- 

Mit welchen Gefühlen die Juden zu Präsident 
Masaryk bücken, braucht heute wirklich nicht 
mehr gesagt zu werden* Es gibt in dieser argen 
Welt einen großen Menschen, der immer ge¬ 
recht zu den Juden war — und das ist Ma&a- 
ryk. Wir haben immer gefühlt, was das bedeu¬ 
tet, aber es ist uns in der jetzigen Zeit noch 
wie] gründlicher zum Bewußtsein gekommen, in 
einer Zeit, da ein großer Teil der Welt gegen 
uns verschworen ist und da ganzen Völkern das 
Bewußtsein abhanden gekommen ist, daß auch 
Juden gegenüber Gerechtigkeit und Humanität 
sittliche Pflicht ist 

Daß Präsident Masaryk in der nächsten 
Woche seinen 85* Geburtetag feiern darf, rüstig 
und wiedergeueeen, ist ein Glück, das wir Ju¬ 
den mit dem te ohechos l o w ak i s oben Volke tei¬ 
len. Dießem Gefühl entspricht auch die Begeh 
ßterung, mit dem alte Juden dem Kufe der 
Kfar-MarSayrk-Aktion gefolgt sind. 

Die Sammlung wird in dieser Woche fast in 
alten Orten der Tschechoslowakei abgeschlos¬ 
sen werden. Miteinem Erfolg, deralle 
Erwartungen übertrifft und auch 
die Aktion aus dem Rahmen einer 
bloßen finanziellen Operation 
hebt, haben sich die Juden unserer ganzen 
Reptihlik an Ihr beteiligt* Seit dem Beschlüsse 
des Getraue r Zionisten tage«, der den ursprüng¬ 
lichen Vorschlag Dr* Fmnz Ecksteine in Boden¬ 
bach nach Schaffung eines Masaryk-Dorfes in 
Palästina als Forderung an die gesamte Ische- 
choslowakißohe Judenheit zum Ausdruck 
brachte, ist eine Bewegung entstanden, die alle 
Teile der Tschechoslowakei erfaßte und bis ins 
letzte Nest drang, wo noch Juden siedeln. Die 
Parole „Kfar Masaryk 1 * hat die sonst ßo zer¬ 
splitterten tscheohoslo wakieeben Juden geeint 
und als weiterhin sichtbares Symbol dieser Eini¬ 
gung traten in zahlreichen Orten die Kultus- 
gemeinden an die Spitze der Aktion. Aber auch 
unsere nichtjüdischen Mitbürger 
nahmen voller Sympathie und innerer 
Anteilnahme den Plan der Schaffung die¬ 
ses Werkes zur Ehrung des Präsidenten auf. 
Der Brünn er Bürgermeister Tome§ 
hat auf der großen Briinner Kundgebung diese 
Sympathie verdolmetscht: Masaryk kann nur 
durch eine Tat geehrt werden* Und der 
Aufbau einer landwirtschaft¬ 
lichen Siedlung, die Vergrößerung 
des jüdischen Lebensraumes, ist 
eine solche ehrende und achtung¬ 
gebietende Tat 

Nun setzt in diesen Tagen auch die Samm¬ 
lung in der Hauptstadt Prag ein» als 
Sohlußpunkt der ganzen Aktion, Hier waren 
infolge der kompliziertem Schichtung des Pra¬ 
ger Juden turne erst verschiedene Verhandlun¬ 
gen nötig, um die Form einer großen Aktion 
zu finden, der sich wenigstens alle jene jüdi¬ 
schen Gruppen anachließen könnten* für welche 
ihr jüdisches Bewußtsein ein positiver ver¬ 
pflichtender Wert ist. Nun sind diese Vor* 
bereitungen beendet und es ist zu hoffen, daß 
der größte Teil des Prager Juden tu ras Zusam¬ 
menarbeiten wird, um auch hier durch eine 
wirkliche Anstrengung jedes Einzelnen einen 
großen Erfolg der Ehren-Sammlung zu sichern» 


Jerusalem. (Palcor*) Vor emögen Tagen fand 
in Tel Awiw eine unabhängige Konferenz 
der demokratischen und fort' 
schrittlieben Richtungen im All¬ 
gemeinen Zionismus statt An der Kon¬ 
ferenz nahmen u. a. Dr. Glücksoo, Kurt Blu- 
menfdd, Dr. Alexander Goldstein, Sch. Zucho- 
vietzky, Dr, Landsberg und Felix Rosenblüth 
teil, die die fortschrittliche Gruppe der Allge¬ 
meinen Zionisten Palästinas» die allgemein- 
zionis tische Gruppe „Kidmah“ (in der „Kid* 
mah“ s amm eln sich vor allem die in der letzten 
Zeit aus Deutschland gekommenen Allgemeinen 
Zionisten), die Radikalen Zionisten, dis allge- 
mern-zionistdsehe Jugend (.,Hanoar Hazioni 1 *) so 
wie das Zentralkomitee der allgemein‘zionisti¬ 
schen Organisation Polens vertraten, das durch 
sein augenblicklich in Palästina befimlliches 
Mitglied, Herrn M. Lehmann, repräsentiert war. 

Nach ausführlichem Meinungswecbsc.l ge¬ 
langte dis Konferenz zu dem Ergebnis, daß die 
dringende Notwendigkeit besieht, 
vor der nächsten, wahrscheinlich 
Ende März in Jerusalem stattfin¬ 
denden Tagung des Zionistischen 
Aktion-Komitees eine neue Welt- 


konterenz der Allgemeinen Zioni¬ 
sten einberufem An dieser Weltkonferenz 
«ollen eich alle »iomettechen lindes Organisators 
neu und Gruppen* soweit ide bereite heute dem 
Krakauer Weftverband angehören, wie auch 
diejenigen, die bisher nicht zu ihm gehört haben, 
beteiligen. Während der Ber&timg wurde mit- 
geteilt, daß die Forderung nach einer baldigen 
Einberufung eimer neuen Weltkonforenz der 
Allgemeinen Zionisten durch eine größere An¬ 
zahl allgcmein-riomatisdher Landc-so rganten ti o - 
Den vertreten wird. Die English Zioniet Fede¬ 
ration fordert» daß die Weltkonierenz am 
IS. März in Triest Zusammentritt, weil m den 
Vertretern der Engfeh Zionist Federation un¬ 
möglich kt, nach Palästina zu komDien* Wenn 
die Leitung des Weltverbandes der Allgemeinen 
Zionisten die Konferenz nicht einberufen sollte, 
beabsichtigen die Führer der englischen Zioni¬ 
sten, die Konferenz selbständig einzuberufen. 
Die palästinensisebe Leitung des Weltverhan- 
dee der Allgemeinen Zionisten hat beschlossen, 
der europäischen Leitung des Welt verband es, 
die ihren Bitz in Krakau hat, die Einberufung 
der Konferenz nach Palästina kurz vor der 
Tagung dee Aktions-Komitees vorzuschkgen. 


Der österreichische Film 

vollkommen 
gleichgeschaltet ? 


Prag, 


Feber 


Weizmann in Palästina 


Tel Awiw. (Falcor-Telegr.) Dr. Weizmann 
und Felix Warburg mit Frau sM an Bord dm 
„Conte de Baroiä“ in Palästina eingetroffea 
und wurden von den Mitgliedern der Exekutive 
der Jewish-Agency Shertok und Dr. Hexter und 
einer großen Menschenmenge begrüßt. In einem 
Interview, dm er der Palcor gewährte, erklärte 
Warburg: „Vom ersten Augenblick fühle ich 
mich mitten in der herrlichen Atmosphäre Pa¬ 
lästinas und habe die Empfindung, mich bereits 
eingelebt zu haben. Ich lasse allen Juden mei- 


Einweihung des Dampfers 
„Tel Awiw“ 

Tel Awiw, (Paleor-Telegr.) Heute fand die 
offizielle Einweihung des 10.000-Tonnen-Damp- 
fers „Tel Awiw“ " der Palästina-Schiffahrts¬ 
gesellschaft statt, dessen erster Offizier und 
Mehrheit der Mannschaft Juden sind. Der 
Dampfer war festlich beflaggt und führte die 
Palästinafahne und die blau weiße Haueflagge. 
In seiner Ansprache beim Festfrühstüek sagte 
Keith-Roach, daß im Laufe des ganzen Jahres 
1921 insgeamt 421 Schiffe die Palästina-Häfen 
besuchten, während heute 42 Schiffe täglich im 
Haifaer Hafen allein vor .Anker gehen. Grün¬ 
baum sprach die Hoffnung aus, daß der Damp¬ 
fer der Vorläufer einer jüdischen Flotte sein 
wird, die die großen Taten der Seefahrer der 
Antike wieder aufleben läßt. Der Bürgermeister 
Tel Awiws, Ölzeug off, sandte ein Begrüßungs¬ 
telegramm. 

AC -Sifrung am 27. März 

London* (Palcor.) Die zionistische Exeku¬ 
tive hat die nächste AC.-Sitzung für den 27. 
März nach J e r u s a 1 e m einberufen» 

Die Jaden in Afghanistan (eben 
in einer antisemitischen Hölle 

Teheran. (LT.Ai). Die jüdische Geruedßd© in 
Teheran hat auf indirektem Weg© Nachrichten 
über grausame Judenverfolgungen in Afghanistan 
erhalten. Die Juden sind dort rechtlos und werden 
für das geringste Vergehen oder auch nur auf des 
bloßen Verdacht eines Vergehens hin zu langwäh¬ 
rendem Gefängnis und außerdem zu Prügelstrafe 
verurteilt. Besonders unerträglich ist die Lage der 
etwa 500 jüdischen Familien aus SOwjetnißland, 
die sich in Afghanistan seßhaft gemacht haben. 
Die russischen Juden werden der Spionage be¬ 
schuldigt, den einheimischen Juden ist ee verbö¬ 
ten. irgendwelche Beziehungen zu ihnen zu pfle¬ 
gen. Unlängst wurden drei russische Juden, die 
durch einen Beamten des russischen Konsulats 
eine privat© familiäre Nachricht von Verwandten 


neu Gruß emtbieten.“ Die heutigen hebräischen 
Ze Hürtgen heißen Warburg willkommen und 
sprechen die Hoffnung au*, daß sein Besuch zur 
Regelung der Beziehungen in der erweiterten 
Jewish-Agency im Interesse der Nicbtzionisten 
beitragen wird* Warburg ist direkt nach Jeru¬ 
salem weitergerdst, Weizmann verbrachte den 
Tag bei seiner Mutter m Haifa. Dr. Max Boden- 
heimer, sin Freund Theodor Herzls, und der 
amerikanische Journalist S. Rosenfeld sind 
ebenfalls in Palästina eingetroffen. 


aus Rußland erhalten haben, mit j« 150 Stock* 
Schlägen bedacht und in Ketten geschmiedet in 
das Gefängnis in Kabul eingeüefsrk Seither hört 
man nichts von ihnen. 


Die Bestattung des italienischen 
Oberrabbiners Prol. Sadierdoti 

Rom. (JTA.) Die Bestattung des im Alter von 
49 Jahren verstorbenen Oberrahbinere von 
Rom, Präsidenten des Rabbmerrates, des Ver¬ 
bandes der jüdischen Gemeinden Italiens und 
anerkannten Führers der italienischen Juden¬ 
heit, Prof, Dr. Angeln Sacerdoti, fand am 20. 
Feber in Rom statt Mehr als 1000 Mitglieder 
der rörui&eh-jMIschen Gemeinde und zahlreiche 
Vertreter der Behörden, sowie sehr viele hohe 
Offiziere, unter ihnen der Gouverneur der Stadt 
und Provinz Rom als Vertreter des Militäri¬ 
schen Oberkommandos (Prof. Saoerdoti war 
auch Feldgeistlicher) folgten dem Sarge. Alle 
jüdischen und auch viele nächtjüdieche Ge¬ 
schäfte waren zur Zeit der Bestattung zum Zei¬ 
chen der Trauer geschlossen* 

Die TrauerprozeBrion hielt vor der Haupt? yna- 


äuerproiession hielt vor der Haupt? y 
|oge, wo der Präsiden* des Yerbaodes der jüdischen 
Gemeinden Italiens Advokat Serend und der Prä¬ 
sident der Jüdischen Gemeinde Rom Ing. Racanati 
Gedenkreden hielten und (Me Verdienste Sacerdotls 
um da® Judentum und um die jüdische Wissen- 
soriaft würdigten. Am offenen Grabe sprachen der 
83jährige Rabbiner von Mailand da Fano, ein per¬ 
sönlicher Freund des Papstes aus früheren Jahren, 
und der Lester de© Jüdls^-Tbeolügiis^ Seminar? 
Prof, üassfuto, 

*■ * 

Die Jüdisch« Gemeind# Rom ha* dem K ö n ag¬ 
il © fe e n Hof und dem Regienmgft-Ghef Musso¬ 
lini vom Ableben de« ÖhoiTa&biners Bacerdoti 
offiziell Kenntim gegeben, woraufhin vom König 
Vittorio Emmanuele, von Museolim, von der ober¬ 
sten Leitung der fascfeti&ciien Partei und vom Prä¬ 
fekten der Provinz Rom in sehr anerkennenden 
Worten gehaltene Koodotenzkandgebungen ein- 
laugten* 


Die Österreichische Filmindustrie ißt unter em 
kaudinischeft Joch gekrochen und hat, wie man 
hört, mit Hitler-Deuteehland einer verskia- 
vimgsvertrag geechlo&sen, doseengleichen es 
wohl In der Weltgeschichte nicht geben durfte. 

Die Österreich b che Filmindustrie, m der 
Majorität jüdische Produzenten, soll durch ihre 
Vertreter mit den hitlerdeutechen Filmbehonten 
vereinbart haben, daß fcie von jetzt ab kerne 
Filme mehr hersteüen wird, die eich gegen die 
jetzige Regnerung des Deutschen Reiches non - 
ten, oder dift der deutschen Gesetz¬ 
geh uns nicht entsprechen. 

Das bedeutet, wenn wir richtig interpretieren, 
nicht mehr und nicht weniger, als daß Juden* 
im österreichischen Film überhaupt nicht 
mehr beschäftigt weiden dürfen. 
Bis jetzt blieben mir jene Filme vorn deuteeben 
Markt ausgeschlossen, in denen de facto Juden 
beschäftigt waren. Jetzt hat sich dieser Irrsinn, 
wie es scheint, zu einem noch irrsinnigeren 
Prinzip gesteigert: es scheint* daß man Filme 
von Firmen, welche überhaupt Juden 
beschäftigen und sei es auch in 
irgendwelchen anderen Filmen, die 
gamicht für Deutschland bestimmt sind, in 
Deutschland nicht cinlassen wül. 

Selbst angenommen, daß man der Arier- 
gesetzgebung irgendeinen Sinn unterlegen will, 
etwa den, das deutsche Volk ,,vor jüdischen 
Machwerken zu schützen“ — selbst unter dieser 
Voraui?setzung hat die neue Wendung keinen 
geeundea Verstand mehr, es ist einfach blinde 
und verrückte Rachsucht. Nicht nm, daß 
emigrierte jüdische Schauspieler, darunter aller¬ 
erste Kräfte wie Wallburg und Bressart, nicht 
m Filmen auf treten dürfen, die nach Deutsch¬ 
land kommen — — eie mltesen und sollen 
überhaupt verhungern, so weit die 
Macht dm deutschen Fihnimportgeschäftes dm 
zu erpressen vermag. Denn, wenn sie nun auch 
in Wien nicht filmen dürfen — wo sollen sie 
es? Wo werden denn noch deutschsprachige 
Filme in größerer Zahl hergestellt? 

Die Wiener Filmhemchaften, die da zu 
Kreuze gekrochen ßlnd* haben kein öChlechteß 
Geschäft damit gemacht. Der neue Filmbandeis- 
vertrag mit Hitler-DeutschkDd beruht auf einem 
Schlüssel, der wirklich ungewöhnlich vorteil- 
haft ist. Den Juden unter ihnen dürfte dieser 
Verrat beträchtliche Summen einbringen* 

Derselbe Vorschlag könnte aber morgen oder 
übermorgen auch unsere n Produzenten ge¬ 
macht werden, und was wir von ihrer Charak¬ 
terfestigkeit zu halten haben, wenn es sich um 
ein paar Tausend Kö handelt, ist uns leider 
sattsam bekannt. Jetzt eben hat ein Prager 
jüdischer Importeur den ersten, streng national- 
eozialistischen Repräsentationefilm nach dem 
Programm des Herrn GöÜbels, seinen Militär¬ 
film aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. von 
Preußen, für die Tschechoslowakei erworben 
und versucht ihn hier aufzul(ihren, was ihm 
aber hoffentlich und wahrscheinlich nicht ge¬ 
lingen wird* 

Die österreichischen Filmhemsehaften mögen 
sich mit ihrem „guten Geschäft 1 * nur nicht 
schneiden. Nächst Deutschland ist die Tschecho¬ 
slowakei eines der besten Absatzgebiete für den 
österreichischen Film, und hier wiederum spie¬ 
len die Zentren, Prag, Preßbutg, Brünn, Miihr,- 
O&traii mit ihrem starken Prozentsatz an 
deutsch jüdischem Kinopublikum eine beträchte 
liehe Rolle. Die Prager Kinobeeitzor in der City 
sagen es jedem offen, der m hören will, daß die 
miserablen Kasisenerfolge der deutschen Filme 
in Prag vor allem auf die natürliche und be¬ 
greifliche Antipathie dm jüdischen Publikums 
gegen diese Filme ziirückztifiiliren sind, S o 
mag es denn für unsere L e & e r inter¬ 
essant sein, z n wisse n, daß viel¬ 
leicht in kurzer Zeit die österrei¬ 
chischen Filme den r e i c h s deut¬ 
schen in joder Beziehung ^Ui« 1 h * 
z u s c h ä t z e n e e i n w e r d e n. 


Unter den jetzt laufenden Filmen weben wir 
vor allem auf den deutschsprachigen 
Bndapester Franzi ß k & - Ga a 1- F 1 1 m 
* v a oder Peter? 1 * hin. Er ist in den 
Hauptrollen fast ausschließlich mit dcuteihcu 
Juden besetzt, und zivar mit den ehemals besten 
Komikern Berlins (neben der Ungarin Gaal , 
und wurde von einem guten und selbstbewußten 


mm* 




















Juden, Carl Laemmle, dem Generaldirektor der 
Hollywooder ^Universal“, in Budapest herge¬ 
stellt. Von dem Kase-enerfolg dieeee Filme hänget 
ee nicht zuletzt ab, ob Herr Laemmle, und dann 
natürlich auch andere jüdische Unternehmer, 
die Courage haben werden, deutschsprachige 
Filme mit Verzicht auf den deutschen Markt 
herzustellen. Jüdische Filmfreunde, 
die gerne einmal auch einen 
deutschsprachigen Film sehen 
wollen, werden also diesen Film 
besuchen. wa6 ihnen übrigens 
nicht leid tun wird, denn es ist ein 
ganz reizendes Lustspiel, und 
jüdische Kinobesitzer sollten ihn 
überall in der Republik unbedingt 
mieten was ihrer Kasse nur 
uüUen wird. 

* 

Unter den amerikanischen Filmen, die 
jetzt, bei un6 wieder eingeführt werden, empfeh¬ 
len wir vor allem „C a v a 1 c a d e“ wegen sei¬ 
nes menschlichen Gehaltes und jener liebevollen 
Darstellung des Familienlebens — etwas, was 
wir Juden immer mit unseren tiefsten Ilerzen.s- 
empfindunge.n verstehen werden. — Auch ein 
überaus humorvolles, tolles Sowjetlustspiel 
..Die ganze Welt lach t*\ ohne jede poli¬ 
tische Tendenz, sei empfohlen; vor allem aber 
die beißende und geniale antidiktatorisdhe 
Satire des Franzosen Rene C 1 a i r : „Der 
letzte Diktator u . — Uebrigens vertreten 
so gut wie alle amerikanischen Filme in ihrem 
Kern humane und demokratische Grundsätze. 

R. F. S. 


Rewuonnindte Außenpolitik i«m der wo*« 


Der spanische Staatspräsident 
nimmt an der Maimonides-Feier 
in Cordova teil 

Das offizielle Festprogramm: Wissenschaftliche 
Tagungen und volkstümliche Veranstaltungen. 

Madrid. (JTA.) Das soeben veröffentlichte 
offizielle Programm der staatlichen Maimonides- 
Feier in Cordova bestätigt die JTA.-Meldung, 
daß an den Festiichkeiten auch der Präsident 
der spanischen Republik teilnehmen wird. 

Die Festwoche wird am Montag, dem 
25. März, mit. einem vom Stadtrat von Cordova 
veranstalteten offiziellen Empfang eröffnet. Am 
Nachmittag findet eine von der Akademie der Wis- 
.*en£cbaften und schönen Künste (Acodemia de 
t'renoia^ Bellas Letrafi y Nobles Arte® de Cordoba) 
veranstaltete Gedäc.htni®ver&unxnlwog statt Am 
Dienstag, dem 26. März, wird eine von der phdlo- 
sophiseh-literarivsohen Fakultät der Madrider Uni¬ 
versität ednberufene Konferenz ausländischer Phi¬ 
losophen eröffnet. Man erwartet, daß auf dieser 
Konferenz Prof. Dr. David Baumgardt aus Berlin 
die. Gedenkrede halten wird. An demselben Tag 
werden das Maimonidee-Museum und die Maimom- 
des Bibliothek eröffnet. Am Mittwoch findet eine 
vom Direktor der Schule für arabische Studien in 
Granada, Don Emilo Carcia Gomez, veranstalteter 
Vortragsabend statt. Am Donnerstag hält Doktor 
Gregora Maranon einen Maimo rüdes-Vortrag, so¬ 
dann findet eine literarische Versammlung in der 
Sierra de Cordoba statt. Am Freitag spricht als 
Vertreter der Madrider Universität Prof. Dr. Jose 
Gaos: abgeschlossen werden die Festlichkeiten am 
Samstag, dem 30. März, nachmittags mit einer An¬ 
sprache des Präsidenten der Spanischen Republik. 

Eine große Zahl volkstümlicher Festlichkeiten 
und Veranstaltungen, Darbietungen spanischer 
Musik. Serenaden, ländliche Volks- und Trachten¬ 
feste, Garden Parties, bei denen andelusische Lie¬ 
der und sonstige Proben spanischer Volkskunst ge¬ 
boten werden, und Gesellscbaftabälle sollen für Er¬ 
holung und Zerstreuung während der Festwoche 
sorgen: sogar ein Stierkampf ist vorgesehen. Ein 
weiteres Maimonides-Fest-komiteo wurde in Sevilla 
gebildet: diese® Komitee hat zwei Preise aus¬ 
geschrieben, den einen für ein Werk über Maünooi- 
des und die epani^ch-rabbinisohe Kultur. 


Da® zionistische Zentralorgan Haolam ver- Mandatskommission die Forderung der Juden 
öffentlich! folgenden Artikel: nach einem Judenstaate ale nicht m Ueberein- 

Wir miteeen ru umerem Bedauern noch ein- ■*“»“» mit dem Palatina mandatzurück¬ 
mal auf den von den Revisionisten durch die gewusen bähe, tahe ae j» ««oh 
Petition ihrer pal8atin<m«ißchen Gnippe herbei- *^2**?? Millionen flöreraerzählt, daß i.• Ju . 
geführten Beschluß der Mandatskommission Errichtung tan<* 

sichtlich der Forderung, da« Mandat im Sinn«. «Streben, lnd d.es eei ja der eigentliche Zweck 

des Judenstaatee zu interpretieren und zu ver- ^SL^?5?3 ® zur p„ t : 

walten, zurückkommen. Denn die Revieionieti- tMc-.Erklänni,, kündet an, daß dieeer Petj 

«che Union hat es für richtig gehalten, die von t ‘ on . e . lüe w® Ä.f 

ihrem Führer, Herrn Jabotinsky, auf der letz- R< I vlsiwnifik ; n ’ ab „ cr d ‘ eamal '‘ntcretützt durch 
ten Revisionistischem Weltkonferenz in Krakau zehntausend« Unterschriften aus Palästina und 
aufgeetellte Behauptung, dieser Beschluß der hundertte«sende aus der ganzen Wdt folgen 

Mandatskommission sei nicht eine Niederlage, und da ® dia “f/ni LT! 

sondern im Gegenteil das Vorspiel zum Siege, gegebOTenfalb eine dn te, dann emi 

nunmehr in eine offizielle gegen die Zionistische P® 1 *? uew .- fo^eu lnfisen werden, <t& die .1 n- 
Exekutive gerichtete Erflrung zu kleiden, £*5®"?“!“°? die britische Regierung und 
Diese« Interpretationskunststück ist also nicht die We t ihre Forderung akzeptieren wird 

mehr ein zur Hebung der durch das angetane ! an , kön “ e ? ,d } üb " *«“ k,, ! d) . sohe außen - 
Unheil verdorbenen Stimmung bestimmtes poliMecl.e .Strategie kbsllich amüsieren, wenn 

oratorisches Manöver des Führe«, sondern die ßje aicbt da ™ ,' v:ire - Int€r ‘ 

endgültige, wohl überlegte politische Linie des- des jüdischen VoUces auf« höchste zu ge- 

jenigon zionistischen Flügels, der sich in den .h-hrden. Denn, was ist der eigentliche öinn 

Kopf gesetzt hat. die Zioqttfeche Organisation d ! e f s Pichen S P iel€6 t ? D ‘ e ,^ VM1 °' 

und die Jewi-h Agency zu beseitigen und an nfeteo eelbst «agen m ihrer neuesten ErUärMg: 
deren Stelle die politische Ftthrui« des jüdi- :; Es , w naiv gewösea, «ch vorzustellen, daß 

sehen Volkes zu übernehmen. So peinlich cs ? e r l°£ 

auch ist. sich mit dieser unerfreulichen Ansrelp- derung nhch dem Nationalen Staate, die durch 

viele Jahre ignoriert wurde, die Mandatskom¬ 
mission sie sofort, akzeptieren werde.“ Damit 
geben die jenigen, die für die Petition verant¬ 
wortlich sind, ausdrücklich zu. daß sie die nega¬ 
tive Festlegung der Mandatskommission vor¬ 
ausgesehen und mit allem Bewußtsein herbei¬ 
in dieser für die Mentalität der Revisionist]- geführt haben. Und auf Grund dieses im vollen 
sehen Partei und die Reife ihrer Politik sehr Bewußtsein geleisteten Bärendienstes erwarten 
charakteristischen Erklärung wird uas Ergeb- sie von der jüdischen Oeffentlichkeit, daß eie 
niß der ersten Revisionistischen Petition als so naiv sein solle, der Erfüllung der Forderung 
„angeblicher Mißerfolg“ bezeichnet. Dieses Ur- des Judenstaates als dem Endergebnis einer 
teil wird scharf zurückge wiesen. Die Reviiüo- Wiederholung dieser Niederlagen entgegenzu- 
nisten hätten eine positive Stellungnahme der sehen. Der endgültige Sieg alß geradezu natur- 
Mandatskommieeion zu dieser ersten Petition notwendiges Ergebnis einer Kette von ßelbet- 
gar nicht erwartet. Ihr Ziel ®ei bloß gewe.secn, herbeigeftihrten Niederlagen — das ist das Alfa 
die Judenstaatefordorung der öffentlichen Mei- und Omega der revisionistischen Desperado* 
nung der Welt und insbesonder der britischen Politik. Es heiß* schon den Verstand und den 
öffentlichen Meinung zum erstenmal zur Kennt- politischen Instinkt des jüdischen Volke« sehr 
nis zu bringen. Dieses Ziel sei erreicht worden, niedrig einschätzen, wenn man von ihm erwar- 
Denn, indem die Britische Radio-Gesellschaft tet, daß es sein Schicksal der Führung einer 


auch ist, sich mit dieser unerfreulichen Angele 
genheit neuerlich öffentlich zu befassen, wir 
müssen es tun, auf die Gefahr hin, daß die Re¬ 
visionistische Union schon darin allein einen 
neuerlichen Beweis ihrer Wichtigkeit und politi¬ 
schen Weisheit erblicken wird. 


den Millionen ihrer Hörer erzählte, daß 


die solchen Richtung anvertrauen soll. 


Palästina-Regierung gibt den 
Arabern im Beisan-Gebiei 
eine Anleihe 

Jerusalem. (JTA.) Die Palästina Regierung 
hat, wie die JTA. erfährt, den Arabern dee Bei- 
san-G-ebietee Anleihen unter der Bedingung ge¬ 
währt, daß ®ie dne Geld zur Entwicklung aee 
Boden® benutzen und ihren Boden nicht mehr 
verpachten. 

Diese Aktion der Palästina-Regierung stört 
empfindlich jüdische Aufhaupläne: seit mehreren 
Jahren wurden sedten® der Juden Verhandlungen 
mit den arabischen Besitzern des BeLan-Bodens 
geführt, die das Ziel hatten. Juden Siedlungsrecht 
und Arbeitsgelegenheit in diesem Gebiet zai ge¬ 
währen, da die Bodenbesitzer ec4bst kein große® 
Intere^ zeigten, den wertvollen Boden entsSpre- 
chend aftiszumitzen und weite Bcdenflächen brach 
lagen. Wie die Zeitungen nunmehr mel len, hat die 
Regierung die Anleihen in Form von Hypotheken 


gegeben, so daß es den Bodenbesitzen! unmöglich 
gemacht wurde, den Boden auf andere zu übertra¬ 
gen. 

Gründung einer Zeitungs-GroDdmckerei ln Jeru¬ 
salem. (P a 1 n e w s). Mit einem Kapital von LP 
15.000.—, von dem LP 12.000.— eingezahlt eind, 
iet die „Beth Dfus Leumi Ltd.“ als Großdruckerei¬ 
unternehmen gegründet worden. Die neue Drucke¬ 
rei hat den Maschinenpark der Haseolel Press und 
der Druckerei de® Doar Haiom übernommen, außer¬ 
dem wurden die vorhandenen Maschinen dieeer 
beiden Druckereien durch moderne, große Zei- 
tungs-Druckcreimasehinen ergänzt. Die Bet Dfus 
Leumi Ltd. wird die bisher in der Raesolei Preß« 
gedruckte „Palestine Pos t“. den „Doar 
Hajo m“ und . II a j a r d e n“ drucken. Die Zahl 
der rn der Dnickerei beschäftigten Arbeiter wird 
auf 50 erhöht. Das Kapital der Gceoltechaft befin¬ 
det sich zu 50% in den Händen der Herren Ben- 
Ami und Machnes (Hanota-iah), die restlichen 50% 
sind von einer Gruppe von Fachleuten übernom¬ 
men. Di? Leitung des Unterm hmens liegt in den 
Händen des DruckereJfachmanneö Dr. Ftecher. 


I /oh StcfUuiH WLsz U&h qt es •• • 

Die Sit zun q der Exekutive des jüdischen WdU 
honyresses, die für diese Woche nach Paris einbe¬ 
rufen uxrrdcn toar, ist in letzter Mimte wieder ab¬ 
geblasen worden. 

Die offizielle Motivierung dafür ist der plötz¬ 
liche Tod des italienischen Oberrabbiners , der ja 
direkt vor der Reise zur Sitzung starb. Aber man 
braucht nicht sonderlich intim eingeweiht zu sein, 
um zu wissen, daß dieser tragische Tod znm min¬ 
desten nicht der einzige Grund für die Verschie¬ 
bung ist. 

Die Sitzung sollte den Termin des Weltkongres¬ 
ses endgültig bestimmen. Der Weltkongreß ist aber 
vom amerikanisch - jüdischen Kongreß abhängig . 
Der amerikanisch-jüdische Kongreß hat seine Stel¬ 
lung noch nicht eindeutig festgelegt. Er teird erst 
auf einer Sondersitzung beraten und dann eine 
Rundfrage, unter seinen Mitgliedern anstellen. Und 
solange man nicht, weiß . wie diese Volksabstim¬ 
mung ausfällt. weiß man rächt , ob es einen jüdi¬ 
schen Weltkongreß geben wird oder weht. 

Die Exekutive in Paris wird also auf die Wahlen 
in New York warten. Siegt Stephan Wise, so wird 
sie eine Exekutive sein , unterliegt er, wird sie es 
nicht sein. 

Es ist nicht anzunehmen, daß er unterliegt. Aber: 
Ist nicht anzunehmen, daß ein Weltkongreß des 
jüdischen Volkes , der derart von Stephan I Vises 
Popularität abhängig ist, auf die Dauer unterliegen 
wird? 

die- Alliance Iscaelile in Beweg-ung. 

Es wird nun nicht mehr lange dauern und eine 
freudig auf horchende jüdische Welt wird erfahren, 
daß eine der zersplittertsten jüdischen Siedlungen 
sich zu. gemeinsamer Gesamtorganisation zusam¬ 
men geschlossen hat. Es wird berichtet werden, was 
noch fast unglaublich klingt: daß die Alliance Isra- 
elite. die stockfranzösischc, sich mit der Federation 
der eingevxmdcrten polnischen und russischen Ju¬ 
den 'vereinigt habe. Die Vorverhandlungen hierfür 
sind in dieser Woche zu einem gewissen Abschluß 
gekommen. 

Aber was xrohl nicht, berichtet. \werden wird, ist , 
wie das zustande kam. Obwohl gerade die Genesis 
viel symptomatischer und belehrender ist als das 
Ereignis selbst. 

Den-n die Einigung des französischen Judentums 
ist nicht Hitler und nicht dem Geist der Zeit und 
nicht dem Bankrott der assimilatorischen Ideen, 
nicht den algerischen Pogromen und nicht, natür¬ 
lich. der überwiegenden Zahl der zuq einander ten 
Juden zu verdanken, sondern — der französischen 
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Otto Aböles [Amsterdam]: 

Oer kranke Bürgermeister 

Anläßlich der Genesung Diezengoffs 

In Holland sah man jirrigst einen Paläst.inafilm, 
der von einem deutschen Juden mit bestimmter, er * 
kennbarer Absicht gedreht wurde. In Windeseile . 
ein rasender Reporter, will er alle Möglichkeiten 
einer Existenzgründung auf spüren, etabliert sich, 
sozusagen, als Berufsberatung^stelle: „Hier, diese 
ausgezeichnete Heilquelle wird noch nicht in Fla¬ 
schen abgezogen und dieser Sand — eine Dame 
läßt ihn durch die Finger gleiten und lächelt uns 
an — schreit nach Glasfabrikation. Hier, bei diesem 
Eisenbahnknotenpunkt, wären noch Exporteure zu 
placieren . dort, im Norden, mangelt es an guten 
Hotels. Herr Justizrat mit dem Graukopf, verzwei¬ 
feln Sie nicht. Die Bienenzucht erfordert wenig 
physische Anstrengung und mit so- und so vielen 
Bienenkörben, Preis so und so viel, findet ein 
alterndes Ehepaar sein Auslangen. Hingegen warne 
ich Seiden industrielle vor der mächtigen japani¬ 
schen Konkurrenz." — 

Nachdem er uns die entzückende Flora der treuen 
jüdischen Kinder am Strande von Tel Awhn gezeigt 
hat , schreibt er auf die Leinwand: „Hier ist Platz 
für Kindencagenindustrie.“ 

Wir wollen es ihm nicht verübeln, daß er die 
Dinge abknipst und nicht ihr Wesen erkennt. Daß 
er scheinbar keine Ahnung hat, was auf dieser 
Scholle vor sich ging, bevor dieser Film gemacht 
werden konnte. Wir würdigen seine Absicht und 
begreifen seine Hast. Wir folgen ihm ergriffen. Es 
ist ein tragischer Film. 


Da plötzlich, unterwegs, — auch ein Filmopcra- 
leur hat Augen und ein Jude an der FHmkurbel hat 
jüdische Augen — in ebnem bestimmten Moment 


vergißt der tüchtige Mann ganz und gar seine Auf¬ 
gabe. vergafft sich sträflich, wird von einer Er¬ 
scheinung gepackt, zu der er auf blicken muß und 
die ihn festhält , weil sie eine Idee verkörpert. 

Das geschieht, toerin er den Bürgermeister Dizsn - 
goff auf die Linse kriegt. Er muß ihm folgen, er 
kommt rächt mehr los, er ist ganz lnngcgcl>en und 
fühlt: Dieser ist keine Lokalgröße, kein Erfolgsbür¬ 
germeister, der die besten Kandidatenreden hielt 
und die großartigsten Wählcrversammhcngcn hatte. 
Er liest es. er m u ß es von der energischen Stirn 
und aus den gütig-verantwortungsvollen Augen des 
rüstigen Greises lesen, daß diesen nicht Encerbs- 
losigkeit, Boy/cott, Pogrom hierher gejagt hat, son¬ 
dern seine Seele: daß dieser nicht für sich oder seine 
Tamilie hierher kam, sondern um für kommende 
Generationen seines Volkes zu wirken, in schwer¬ 
ster Zeit und unter schwersten Bedingungen (das 
hat er, der Filmmann, doch schon gelesen); daß die¬ 
ser ein Pionier ist. 

Er heftet sich an seine Sohlen xtnd er trifft es 
gut. Denn er darf ihm auf das Dach des Rathauses 
folgen, wo der populäre Bürgermeister just eine 
stattliche Deputation aus Spanien empfängt. Auch 
ein Mönch ist darunter. Wir sehen den Bürgermei¬ 
ster gerne, wie er von diesem Aussichtspunkt die 
Stadt zeigt und. zu den Gästen sagt: Wir bauen ein 
Zentrum der Kultur und wir wollen mit alt*n VöL 
kern versöhnt und in Frieden leben. — Sein Kör¬ 
per wiegt sich bei dieser Rede, wie der eines From¬ 
men im Gebet und wir klammern uns an diese 
Prachtgestalt des östlichen Judentums. 

* * * 

Dieser ist Mdr Dlzengoff. Pionier des städtischen 
Bauwesens, der Industrie itnd des Handels in Erez 
Israel, ein Jude, der seinem Leben Inftalt gal), denn 
er ist der Vater von Tel Awiw. er war einer von 
ihren Gründern und deren Führer, er hat diese 
Stadt betreut, von den lachhaften Anfängen durch 
schwere Jahre, er mußte sie mit allen Bewohnern 
während des Weltkrieges verlasse u er kam wieder 
nach dem Friedensschluß, er hat mit ihr die Zeit 


der Arbeitslosigkeit und Wirtschaftskrise ilberdaw 
ert, er sah sie wachsen, behütete ihr stolzes Wachs¬ 
tum - und dieser Meir IHzengoff war jetzt 

schwer, sehr schwer er kr an Jet. 

Bedenken wir , denn wir sind natürlich längst 
nicht mehr bei jenem Film und seinem Autor, beden¬ 
ken wir doch herzhaft, daß sich nicht nur aus Tel 
Awtw imd Palästina , daß sich aus der ganzen jüdi¬ 
schen Welt ein Strom von Sorge um Dizevgoffs Be¬ 
finden nach Ercz Israel ergoß. 

Wer in der Ver Streuung den Aufbau des Natio- 
nalheims mitlebt verehrt den teuern Mann a/s eine 
der Säulen des Jischuw und die jährlich wachsende 
Zahl von Touristen, für welche eine Palästinareise 
erste Berührung mit unserer Bewegung ist, mit 
ihren Werken und ihren Hoffnungen — sie alle 
bringen sich von ihrem Ausflug fürs erste die Le¬ 
bende Bewunderung für den Bürgermeister mit. 

Jetzt, tco er genesen ist und wieder bei seiner 
Arbeit, dürfen wir uns dieser Überall gedeihenden 
Liebe der jüdischen Menschheit für den Jischuw 
und für sein* Besten freuen. Sie trägt noch bessere 
Früchte, als die Orangenküste. Diese Uebe zu er¬ 
schließen und zu pflegen , sic „intensiv zu borirt- 
schaften", ist noch wichtiger, als die Hebung der 
Kolonisationsergebnisse. Und für die Juden der 
Ver Streuung ist sie das köstlichste Gut, geschenkt 
von Palästina und unentbehrlich für den Beschatt- 
kenderu 

Wtrr etwa, wie der Schreiber dieser Zeilen, in die¬ 
sen Wochen bei Juden entlegener vereinsamter 
jüdischer Gemeinden weilte und überall, überall, 
fragen hörte, „wie geht es Dlzengoff“, dem war es 
Beruhigung, Herze ns Stärkung, Bürgschaft“ 

Und ihm selbst , dem Genesenen, hat sich wun¬ 
derbar bestätigt,. daß diese Liebe in aller Welt , wo 
Juden wohnen, wirkt und wächst. 

Eine große Auszeichnung des Schicksals ist ihm 
bescMaden. Sie wiegt die Wochen schweren Kran¬ 
kenlagers auf, er wird sie — wie man ihn kennt 
— rieht für sich in Anspruch nehmen, sondern für 
das Werk. 


Arbeitslosigkeit. Wegen des Arbeitmangels behan¬ 
delt das französische Parlament Fremden-Gesetze, 
wegen der Fremdengesetze droht Zehntausenden 
polnischer Arbeiter und kleiner Handwerker die 
Ausweisung und da sind die Vertreter der Einwan- 
derungsorganisationen panisch aufgeregt, zum 
erstenmal nach außen hin politisch aktiv geworden 
und allein zum Ministerpräsidenten , zuin Innen¬ 
minister und zu Dutzenden von Deputierten gegan¬ 
gen. 

Alles hat die Alliance Israelite ertragen können, 
das nicht. Wie in Deutschland seinerzeit und an¬ 
derswo noch immer , verharren die Asslmilanten 
stolz in ihrer splendid Isolation, solange national 
gesinnte und auf die Massen orientierte Juden nur 
im inner jüdischen Bezirk Revolution Hervorrufen, 
ln den Gemeindestuben, in den Vereinen, in den 
jüdischen Zeitungen, dürfen sie anstellen, was sie 
wollen. Sic dürfen sogar den Bogen überspannen, 
— die Assimilanten zeigen sich überraschend ge¬ 
duldig und großmütig. Kaum aber geht einer von 
den „neuen Juden“ zum Minister, kaum fühlen die 
Assimilatoren ihre Monopolstellung als „rechtmä¬ 
ßige“ Vertreter der Juden vor den Nichtjuden ge¬ 
fährdet, — dann werden sie mobil. 

Dann werden sie bereit, sogar in dasselbe Komi¬ 
tee wie die polnischen Juden einzutreten, nur damit 
dies Komitee sie und nur wieder sie zum Minister 
schickt. Dann sind sie sogar bereit, eine neue Re¬ 
präsentanz zu bilden, wenn nur: sie die Repräsen¬ 
tanten bleiben . . . 


„P I D 0 N“ behebt sofort jeden Schmerz. 
_In Apotheken erhältli ch.^ Prei 9 1 Kö. 

Ein Lektorat für Hebräisch an der New- 
Yorker Universität. Wie die Leitung der New- 
Yorker Universität mitteilt, wird mit dem Beginn 
des Sommersemestere an der Universität ein 
Lektorat für hebräische Sprache und Literatur 
errichtet. 

Präsident Lcbrun Ehrenvorsitzender des 
französischen Pro-Paläslina-Komitees. E® ver¬ 
lautet, daß während der Audienz des Präsiden¬ 
ten der Jewißh-Agency Nahmn Sokolow beim 
Präsidenten der französischen Republik Lobrun 
Sokolow den Präsidenten eingeladen hat, das 
Ehrenpräsidium de® französischen Pro-Paläetiua- 
Komiteee zu übernehmen. (JTA.) 

Ccldft&fetiern 

JfU ... » ■! T I» 

U| mit Lebensgarantie 

1 Kar! Kellner 
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Großer Erfolg der Aktion „Klar Nasarifh 

In dieser Woche wird die Aktion zum Abschlüsse gebracht 


M 


Die Aktion ,,Kfar Masaryk“ wird allseita mit großem Erfolge zu Ende geführt 
Noch in dieser Woche haben drei neue Ort *5 Klatovy, Tachau und Trend, Teplä die 
Durchführung gemeldet 

Die Landeskommission des Keren Rayemeth Lelsrael (Jüdischer Nationalfonds) 
ersucht dringend alle Leiter der Aktion, diese unbedingt in der kommenden Woche mm 
Abschluß bringen, Sammellisten und -block* einzufordem und die gesammelten 
Beträge einrusenden. Die Aktion soll noch vor dem Geburtstage des 
Herrn Präsidenten abgeschlossen werden. 


Ander, E. Davidovfts und M. Adlerstein Übernom- Erich Gottgetreu [Jerusalem]! 
men. Die isr, Kultusgemeinde in Rachov hat als 
erste 500 Kd der Aktion „Kfar Masaryk“ zuge- 
wendet 


Ilik 


Ein Buch madit 
Gesdiidüe 

ln einem der größten und schönsten Gebäude 


Am 19. ± Ri sprach im überfüllten großen 

Löwen-Sa als Dr. Paul K o e s e r. Durch diesen ltt &rhem ^ größten und schönsten ueoaum 
vortrag wurde eine hier noch nicht dagewesene Jerusalems sitzt ein Beamter und schreibt in ein 

Pro-Palästina-Stimmung geschaffen, die sich bei dickes, in Bolz gebundenes und mit Gold abge- 

der Durchführung der ,.Kfar-Masaryk-‘-Akt1on be- deckte* Buch Namen und Ziffern . nichts aJs Namen 

relts sehr günstig aus wirk (e. Die Aktion wird von und Ziffern: zweitausend Namen hat er bis jetzt 

sich mit einer größeren Zuwendung an der Aktion * mero unermüdlich arbeitenden Komitee geleitet, beisammen und die zweitausend. Ziffern hinter den 

beteiligt. das aus den Herren Dr. Abeies, Karl Herrmann, zweitausend Namen sind zweitausend Spenden* 

KSniqinhof JJ or '*? “*** Josefslai und Kotek besteht, wenn das Buch voll ist, werden es fünftausend 

* Der Erfolg der Aktion ist ein überaus großer. 

Die Kultusgemeinde veranstaltete am 26. d, RL 

Sprcch- und Tjewegungsc hören, mit HÜ von 7* £ Se "«< ___— 

Songs und melodramatischen Stellen werden Dr ; Paal Koe8er mit Erfolge sprachen . Das Potektorat über die Aktion hat Herr Doktor L Z n ^ sv $**> der ? ls ’i^eräußer 

jüdischer Geschichte und Jüdischer p s war dies die erste jüdische Versammlung, dte Ai " Feidmann übernommen und nimmt persönlich /JFZ i!f*™r und euleta 

ackend vorgeluhrt; dazwischen eine äas Judentum unserer Stadt vereinigte K ro0en Anteil an den Sammlungen, die mit Hilfe f Peääsünazu Erst Israel macht, für «t» aÜe 

eile für Präsident Masarvk- Sie wer- r\i_ fL *..**.*„« . .. . . . nigte. . nn*tH tru'r n:* auu. für unsere Kinder . für das Leben ferner ivd-zsche* 


Aussig 

Einige Austigtr Jüdische Organisationen veran¬ 
stalte len unter der Leitung der Liga für das arbei¬ 
tende Erez Israel eine originelle PropagandaauN 
führung für +,Kfar Masaryk 11 . Mit Hilfe 


Namen mit fünftausend Spenden sein* Beendet 
wäre dann das fünfte Goldene Buch des 
Keren K a jemeth Le j isr ael — des jüdi¬ 
schen Landet vaters, der Boden als ttnveräußer- 

zuletzt 


Szenen aus jüdischer Geschichte und Jüdischer Es w dles dte mfe £ Uschti Versammlung die Ale * Feidmann übernommen und nimmt persönlich v und nicht zuletzt 

Gegenwart packend vorpiOhrt; dazwischen eine das Kesaffl(e Judentum unserer Stadt vereinigte K™ 0 ” Anteil an den Sammlungen, die mit Hille ™ä S Una zu Ere? Israel macht: für mj alle. 

Huldigungsszene für Präsident Masaryk. Sie wer- Die £ Anschluß an die Kundgebung durE des Gdud KKL - geführt »erden. Die Aktion $£,“*«* Kmder ’ }ur das Ube ” ferneT l vdlscilf>T 

fmV™n Cr v«m f ? TV' föhr,e Sammlung für „Kfar Masarvk“ Schloß mit wlrd am 3 * Märl abgeschlossen. Generationen. 

im Großen VolksbüchereteaaJe slattrmdendeu Auf- einem über all* Erwart™«** VraoKhi». LL 

führung verlehlen. Es wirken mit: Die chaiuzische ' Erwartun * bohen Ergebnisse ah. , , 

Jugend und einige prominente Mitglieder des Aus- iouny 

siger Stadttheaters, sowie die Tänzerin Lotte Win- fi DIe Aktion wurde bereits mit großem Erfolge 

ternitz. Die künstlerische Idee stammt von dem ( ™ B ■• E *™ “, ie11 Dr - Koeser in Louny abgeschlossen. Ihre Durchführung lag in den 


. ..unstJeriscne Idee stammt von dem j f f t wi *j ^ ur * r+ in Lounv abgeschlossen, Ihre Durchführung tag in den ÜWICT rtnshers, aerzis , Hotfiscmlds und anderer 

jungen, am Aussiger Stadttbeater wirkenden e ^ ne j | 1 LJchtbilder-Vortrag über die ,.Reise im Auto Händen unserer altbewährten Gg. FrL Ettv Brlnzl fFPßtt Juden hängen an den Wänden, und in der 
Schauspieler V, Hochmann, dem auch die Leitung flac “ Palästina**. Der dichtgedrängte Saal der und Fillpp Ta glicht Mitte des Saales liegen die bereits abgeschlossenen 

und die schwierige Einstudierung der Massen Dßi " lk -- ^- * ^ 


Generationen. 

Der Besucher möchte den ersten Band des Gol¬ 
denen Buches sehen. Man führt ihn in den großen 
Konferenzsaal, der sich an das Zimmer des Keren- 
Kajemeth-Präsidenten Ussischkin anschtießt, die 
Bilder P ins her s, Herzls, Rollischüds und anderer 
großer Juden hängen an den Wänden, und in der 


Szenen obliegt. Auch für die umliegenden Städte 
und Orte bedeutet diese Aufführung ein zionisti¬ 
sches und künstlerisches Ereignis ganz großen For¬ 
mates, Diejenigen, dte seinerzeit die Kollektiv- 
auffilhrungen unter Isi Reis gesehen haben, wer¬ 
den die ungeheuer tiefe Wirkung solcher Massen¬ 
szenen zu schätzen wissen. Der Vorverkauf findet 
in Aussig bei der Firma Pelzhau» Wolf, TepiHzer- 
Straße 3S, Tel 2403, statt, 

Berehevo 

Die „Kfar-Masaryk^-Aktkm wurde am 17. d, M, 
mit einem großzügigen Meeting begonnen, an dem 
alle jüdischen Vereine und Organisationen te 11- 
nahmen. Als Präses der Aktion wurde Dir. Fr, 
Weisz, als Vizepräses Dr. A. Sagh und als Sekre¬ 
tär Bela Grosz gewählt 

Beroun 

Das Protektorat über die Aktion „Kfar Masaryk“ 
hat der Bürgermeister der Stadt, Herr A. König, 
und die Kultusgemeinde übernommen. Die Aktion 
wird mit großem Erfolge durchgeführt. 

Boikovlc« 

Die ,,Krar-Masar>ic w -Aktion, an deren Spitze »Ich 
die Kühusgetneinde gestetfl hat, Ist abgeschlossen 

Das RrcrpHnic kl nhnriirrd f'k*. 


Zionistische Organisation, Groß-Prag 

Anläßlich des 85. Geburtstages des Präsidenten Masaryk 
veranstalten die Zionisten Groß-Prags Montag, den 
4. März um 20 Uhr im Großen Saale des Beth Haam einen 

Masaryk- Festabend 

Festrede: Dr. Frantisek Go tttieb 



Goldenen Bücher unter Glas und Rahmen. Ephraim 
Li Ren schuf r im Jahre J903, das erste. Ule Bezalel- 
Kunstschule in Jerusalem, im Jahre 1913 , das 
zieeite. YetnenUische Künstler setzten wunder¬ 
schöne Filigranarbeiten ein. Auf einer Ausstellung 
in Italien wurden bald darauf 20M0 Pfund für 
jenen Bucheinband geboten ,,,. 

Professor Hermann Schapira und Theodor Herzt 
eröffnen die Reihe der Stifter . Auch Maro Nordau, 
Baron Hirsch, David Wolfsohn, Menachem Mendel 
Ussischkin, Chaim Weizmmn , Achad Hmm t Chm'm 
A. Bialik, Nachum Sokolow, Sir Alfred Mond be¬ 
gegnet man bei einem Spaziergang durch die 
ersten Bände. Da stehen als Korporation die Cho - 
™f we Zion verzeichnet, ebmsoxcenig fehlen die 
Ziornstenkongresse. Und. eine erschütternde In¬ 
schrift taucht auf: „Mendel, Sohn des Tobias Bei- 
m, der Märt i/rer des 20. Jahrhunderts, anläßlich 
seiner Befreiung mn 20. November 19HL* 

Imrrm mehr setzte sich der Gedanke des Natio¬ 
nalen Bodenfonds im jüdischen Volke durch . 4U 
der Keren Kajemeth 1927 sein fünfundzwanzig jäh- 
rtgps Jubiläum feierte, hatte er so viel überzeugte 
Anhänger t daß er allein für die Goldenen-Buch* 
Spider jenes festlichen Jahres einen, eigenen 
Band anlegen konnte: d* 7 n vierten — mit zweitau¬ 
send Eintragungen, An ihrer Spitze sieht die Z io, 
Organisation in Kanada, 

fit de * E me k Che - 

f e r eine M f llt o n Dollar sammelte* 

Die ersten Spenden des fetzt geführten fünften 


f b !, r . 8US *^HedeMtellend. Cher nach Palästina“. Der vollbesetzte Saal des Hotel 

st’rcr iunffen"' WHnVl mn.* «« 1 ^ ’Vr* 11 ' a U 7" * Koruna “ konnte den Zuschanenj nicht ge DÜ Ren, Spenden des fetzt geführten fünften 

rata uPaH A^lion^rtrrhtiifnhLjt 'nmf iil M!' welchen nicht nur das gesamte JudentuS Die Aktion hat einen großen Erfolg anfzuweisen jjTj%JP gen dre ^ n ^fütdtigmal den Namen 

«S I« 7n d Eounya, sondern Vertreter der tschechischen der in erster Linie der unermüdlichen Sammet- ^ 1n r 350 Irischen Gemeinden wurde 

fäT'&TiXHrir ’% e ® r w “* b r n ° fü ^ ä 

arsiSiffiSsSiKS ssart, ääsä s^k ^•“ - -- - = £•:jääm-ä sz 

*u danken. ^V(P«g) N fibi AWtoi ® ££ Ta ‘hau George, cjjidfe. Am 's'Ä JXel JffÄ 

€. Bydijovlce r>k* Er zeigte in seinen Ausführungen die Ahn- i n a -- T « tQ „ . _ _ ^ Summe aller Goldenen-Buch-Spendln 

ÄÄÄtSÄ - f ESfi~ÄÄÄrH 

ääsäsä äftätSSÄ«? SCÄÄÄ-“ 


am 25. <L M. Dr. Paul Koeser nüt einem außer- linrfffe“ äpIti bn«’ dt'. 7+7 ritt “TT““'' * 04 
ordentlichen Erfolge, Die Versammlung war die 5 nir u?Mmryk* ent- 

bestbesuchteste Vera n Stallung der letzten Jahre Dt ^ orS ! Herr Schindler, schioß 

Noch am gleichen Abend wurden ansehnliche Be- dLnn^tulS* ÖCkt f Veranstaltntig, an die sieh 

*Slo»«n Chne ‘‘ DiC Ak ' ,0n WW ert0l *" Ich ah - engen Kreise aSoß! ° Re,erenten im 

Dun, Streda Mew-TH*cheln 

Protektorat^ der S Zion OrUsrrunoVmh Pirl 0 r\ Rahmen der Generalversammlung der zion, a. die Kuffusgi 

durchgeführt. Am 21. Februar vvurde im Kinosaal BuTnTr Th®*' HU /° SffflJt?*! Al tt°fc wird . mit K^ßem Eriolge^durcb' VjJ™ Vor l* h U im 

eine grofle Fest Versammlung ahgehalien, hei der Situation L dfe Th « ma " Zur Sir Im Raht | len der Aktion wird ein großes ^smmeUe er * 

Dr. Oscar Neu man., die Festrede hielt. Er wurde Er Lh in Anl k!i„ * * t t .! a . r Masaryk“. J deet,n £ veranstaltet, bei dem Dr. Paul .Män: (M.- mtd 33 Jahren 

asEÄ « sä * Ipr “ 

Wichtigkeit und Bedeutung des Klar Masarvk. 

Die Aktion, die vor dem Abschlüsse steht, nimmt 
einen guLen Verlauf. 


HHIt MO ^ILUh, Ua.I 1 ) 

der Gemeinde) zu klein war* 


Duz 

Zur Durchführung der Aktion ßpricht am 
4. d. M. Dr. Paul Koeser Im Großen Saal des 
Hotel „Krone* 4 . 

Hodonln 


' "V" ““ UHU d 

größeren Betrag zuzuwenden. mr einer von vielen Beamten' die zwr 

»?*?**"* deshalb nickt minder 

Tat ovo nailmJl schreiben™^ *** beträch,Jit:hf ‘ £’<«- 

Das Protektorat Über die Aktion hat Bezirks- Zvwendmgm, Bilchsensnmndun^JJesJfiJhfJA 

Schichten der 
u. a. die Kultnsgemeinde 

"großem Erfolge durch- l f 1 m V 0 r J a h: 

Aktion wird ein vrnßes F\ ,Te j er^ammeUe er auch schon xrieder 81 iOf) 



Podersam 


Topolfany 

Da» Protektorat über die Aktion hat Bezirks- 77Z7 "ri*'*'** v^rz&cmet: der Bobenbesitz 

S » efa " f a bian übernommen. Zur Kajemeth ,mcJ, s im Je Ire 5691 7m %m 

Durchführung der Aktion haben sich die führenden i Insgesamt beträgt sein TlnA**! 
Mitglieder der Gemeinde bereit erklärt Den An- tf^ Pntum ffCfffii *Wär tit, 7 r u n d 3 4 5 non 
läng der Spenden machte der Makkabi mit 800 KC. “ n JT\j An J Un! tmschiedenen Stellen de s ‘I m» 

wAÖr JZlV’ 1 Kajem * th im Jnh ™ » nach 
TUr "° V gepflanzt ArmPjZuTJZ 'S 

Die Kultusgemeinde hat das Protektorat und die Jjj Äf ®* 3 -■ We Bilanz, die Lei, m 

Durchführung der Aktion übernommen. Tf* r ?“ s Nahenden Feldern und \Vtit 

«’a/Ätf* >-F^-M asar yL“-Aktion wurde JSSto^LTpÄ h<rt: "nffrlTJ- 

am 24. Feber ein großes Meeting veranstaltet. naAder seifft di ‘ Knr ‘e Palüsti. 

7 a . r d i cht nicht nur die' **. <" U«ü*r 


llllna 


Im Rahmen der Masaryk-Akfion veranstaltete 
d e Ortsgruppe der Jüdrschen Parle! einen Licht¬ 
hat dte ,.KIar-Masaryk“-Akilon beendet und hatte p. ,s er ,T 0rt 7^, Dr ‘ D Pa , ü ! Koesers: Jm Auto nach 
sich als Geburtsstadt T. G. Masarvks in gam vor- ^ 1 ?. ,** r-'! err Bezll ; ks haap!mann. Rat Ule, wel- 

züglicher Welse der Ehrung unseres Präsidenten 7j./, ft _ da f E i] re "P ro '! l kl , ora t Ober die Masaryk- 
an geschlossen, alle Schichten der jüdischen Be- „ J ° n , Bezirke Podersara übernommen hat. 
völkerung beteiligten sieh an der Aktion. Die End- der \* ra “ sta Hang. welche überaus gut 

summe der Aktion betragt 13.450 Ki. Es ist der u “ V c l ' , Dle Dlr * k ‘i°n der tschechischen 
höchste Betrag, der in Hodonln jemals für eine w.U^dtaBa«. ult ’ n “U'^ketinen »werter 
Aktion aufgebracht wurde, die Summe ist um so . f -7 dit; , K^umllehkcHen zur Verfügung. Für die 

beachtenswerter, wenn wir bedenken, ln welcher 7,f„„ e ? ° er , “*» nch " uad insbesondere für dte 2“ ^°1 T eln S roae * Meeting veranstaltet. ne.V'Z7Z l-“' f *«ff/ Me Karle Palds 

schweren wirtschafUlchen Lage sich unsere Glau- irt^ten m'J.“.? 1 ?“, 1 , ^ « rößerer Zahl ^ P r ° Qe . Saal war dicht gefüllt; nicht nur die in Je Kerf T Ro 1 r " hr * ifz M Far. 

benspnossen befinden. Die ilon. Ortsgnjppe, Rni^t™ h * bede “‘f 1 * d « Vortrag mit seinen f,* samte Judenschaft Zillnas. sondern auch die imZj K F t ^. ^^eseicknet. Dort, fane oMe,,. 

welche die Aktion durchgeführt hat, dankt ihrem B d cln neues Erlebnis. ^ ertr '!* f sämtlicher Behörden, des Militärs und e ^ r8, ^Acnwt S e Utnqst — fahrt, der 

Mitarbeitern, besonders den Damen Grünberger, D „ .. . d ' r . Vtrelne zahlreich erschienen. Die .JJjZZA Knjerveth hm rieh seit nyr? 

Fritz! Jokl, Berta Pollak, Eie Rosenfeld, sowie den p »<Hvtji Bühne war in den Staatsfarhen und mit jüdischen ^^rndeTttausend Dunam vermehrt Drün 

Herren In. Eisinger, Dir. Julius Poilak, Dr. Arnold Die Aktion wurde he,.!., „ „ Emblemen geschmückt und ln der Mitte stand die - f , n '' n ' ,rh Mts Jüdischen RedenfrmJ. i,t 

Ro^eofetd, Rahh. Dr, Heinrich Schuisinger, ArL *hgeschIo*aen Am 3 März find Erfolge Masaryk», Da» Meeting wurde durch die r mtr - trr ^ Mfe seiner Etnnahmeki) r 'hs'r 

U elnberger. die »ich als Sammler in den Dienst der Masaryk Feier statt, bei dwD^ M mI*” 1 ’*'** ”* “ chech ? s ' 0W ‘aEi«:he n Staatshymnco und durch GeJSrh,chi ^ sondern ~ es ma r, h t G r s r h te k t e 

Aktion gestern haben und dieses schöne Resultat Nettmann und Hans Rosenz Je c A 7° r «f wW °i n « s r olie Begrüßungsansprache Dok or ^Mchte. 

der „Klar-Masaryk“- Aktion ermöglichten. Iß *P r «hen werden. MJrtous elngeieitet Es folgten Deklamationen 

»i_ . (yolksÄChölerln Kulka) und ein hervorrRcenrfp^ 

KOmär "° n „ Ch ° V Klavierkonzert, an zwei Flügeln vorgetrag/n von 

Anläßlich der Aktion ..Klar Masaryk- wurde am Cb * r d[( -Kfar-Masaryk“ ■ AkHfln mrnkt «fr*lAkf. P®? ^Öhe- 

16. d, M. ein großem Mectlui: veranstaltet, bei dem 
Herr Dr. Sipos (Parkany) eine mit großem Beifall 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Die Zerstörung Karthagos und 70 n. Chr. die 
Zerstörung Jerusalems beweisen es, daß damals 
schon die juu \sche Gefahr von der nordisch - 
arischen Hasse mit Stumpf und Stiel beseitigt 
werden sollte. 

„König sirust er hausen er Zeitung“ 

Die Vermutung spricht stets gegen die Gleich¬ 
berechtigung der Juden. Oder: Die Gleich¬ 
berechtigung muß durch Gesetz ausdrücklich 
begründet sein: nicht aber bedarf es des Ge¬ 
setzes, um die Gleichberechtigung der Juden 
auszuschließen. 

,Jugend und Recht 4 *. Berlin, Organ der 
national sozialistischen JungJuristen. 

In Palästina wird zweifellos ein gewisser 
Rückschlag auf die teilweise schwindelhafte 
Prosperität folgen und einige Personen dürften 
dabei ruiniert werden. Aber die allgemeine Ent¬ 
wicklung hat eine so breite Basis,'und der An 
trieb, der heirtzutrge die Menschen nach Palä¬ 
stina bringt ist so stark, daß es unwahrschein¬ 
lich erscheint, daß auf die Zeit der Expansion 
ein wirtschaftlicher Siedergang folgen wird. 

„Manchester Guardian.* 

& 

Man hätte glauben sollen, daß die vom Natio¬ 
nalsozialismus den Juden gegenüber bekundete 
Zurückhaltung die nichtjüdische Welt in Er¬ 
staunen versetzen und die Juden selbst zu un¬ 
auslöschlicher Dankbarkeit hätte veraflössen 
müssen. Julius Streicher. 

Man macht uns darauf aufmerksam, daß die 
Notiz in der Tebeth-Nummer des ..Hahed“. daß 
der Vertreter der Linken i n der vorigen 
Agency ^Exekutive seinerzeit vor geschlagen 
habe, infolge der schwerev Finanzlage den Kon- 
kurs der Agency an zu melden, nicht richtig ist. 
Der Vertreter der Linken in jener Exekutive 
ioar gerade derjenige, der sich gemeinsam mit 
Herrn Farbstein mit aller Kraft dam Vorschläge 
widersetzte. 

„Hahed“, Jerusalem. Organ des Misrachl. 


Neins Polltsori 


Von Volk und Glauben 


Zur Deutung Franz Kafkas 


Ul VING IIP. LTD. 


Letzte Nadirtditen 

London. (Palcor-Telegrammdienst.) 

Im Toi Awlwer Museum wurde eine Max- 
Lieber mann-Gedächtnisansstellung 

von 120 Gemälden und Zeichnungen aus Privat 
besitz von Hermann Struck und anderen Persön¬ 
lichkeiten eröffnet Dizengoff, den schlechtes Wet¬ 
ter an der Teilnahme verhindert hatte, pries In 
einem Schreiben die Kunst Liebermanns. Herr- 
man Struck schilderte In bewegten Worten Lie¬ 
bermanns Verdienst an der Kunst 


Die H I s t a d r u t h Haowdlm hat beschlos¬ 
sen, das Referendum über die zwischen Ben 
Gurion und Jabotlnsky in London getroffene Ab¬ 
machung über Arbeiterbeziehungen bis zum 
2 8. Märzzu vertagen, um der großen Anzahl 
neuer Mitglieder, die Im vorigen Jahre der Hista- 
druth beigetreten sind, Zeit zur Erwerbung des 
Stimmrechtes zu geben. Ein weiterer Grund für 
die Verschiebung ist die jetzt im Gange befindliche 
Aktion zur Erzielung des Wahlrechtes für die 
größtmögliche Anzahl von Histadruth-Mitgliedem 
bei den Wahlen in den Tel-Awiwer Stadtrat, mit 
der das Referendum kollidieren wurde. 

4* 

130 jüdische und arabische Arbeiter des Iraq 
Petroleumwerkes in Haifa streiken gegen Lohn¬ 
kürzung. 

4* 

Zwi Nibim, der binnen zwei Monaten viermal 
zwischen Rumänien und Palästina hin und herge¬ 
reist war, da ihm die Erlaubnis zur Landung so¬ 
wohl hier wie dort verweigert wurde, durfte 
endlich in Haifa landen, nachdem die Immigra¬ 
tionsbehörde festgestellt hatte, daß er vor zehn 
Jahren in Palästina ansässig war. 


In diesen Tagen erscheint der erste Band der 

Gesamtausgabe von Franz Kafkas Werken. Er 
wird alle zu Lebzeiten des Dichters veröffent¬ 
lichten Schriften enthalten, darunter auch den 
Erstlingsband „Betrachtung", der seit langer Zeit 
vergriffen war, sowie nahezu unbekannte Stücke: 
das erste Kapitel des Buche« „Richard und 
Samuel", das Max Brod und Franz Kafka ge¬ 
meinsam zu Autoren hat und das Willy Haas 
erstmalig in den „Herder-Blättern" veröffent¬ 
lichte, ferner zwei Gespräche, Beiträge Kafkas 
zu der von Franz Blei redigierten Münchener 
Zeitschrift ,,Hyperion", die durch ihr ausgespro¬ 
chenes Prager Lokalkolorit auffallen. Die Ge¬ 
samtausgabe. die Max Brod gemeinsam mit Heinz 
Politzer Im Schocken-Verlag zu Berlin vorberei¬ 
tet, wird nunmehr In kurzen Abständen mit den 
Bänden „Der Prozeß", „Das Schloß", „Amerika" 
fortgefi'hrt werden, der fünfte Band wird dann 
den Anhorismen und allen jenen Fragmenten des 
Dichters gewidmet sein, die halbwegs gerundet 
erscheinen, der sechste Band soll eine Auswahl 
aus den Tagebüchern, Briefen, Dokumenten, fer¬ 
ner eine Biographie Kafkas aus der Feder Max 
Brods enthalten. 

„Die Erfüllung" lautet der Titel einer Zwei¬ 
monatsschrift, di«, im Reinhold-Verlag, Wien, Leip¬ 
zig, erscheinend, di« „religiöse Schau des jüdischen 
?>etns Juden und Christen zu vermitteln" unter¬ 
nimmt. Das erste Heft de« Jahrganges 1934/35 ent¬ 
hält u. a. ein Vorwort Kardinal Iunitzers, Beiträge 
des Herausgebers Johannes Oesterreioher. Dr. Karl 
Th:emes, des Wiener Vizebürgermeister« Errat Karl 
Winter sowie Zitate aus Äußerungen Professor 
Jacques Maritaines und Martin Bubers. 

Die Auseinandersetzungen erscheinen hoch über 
alle Niederungen rassischen Aberglaubens erhoben. 
Frei Hob wird ihr Sinn nicht völlig klar, denn sie 
sind Nachgestaltungen, Deutungen, Paraphrasen 
jener Grunderlebnisse des Glaubens, zu denen das 
Wort nicht mehr dringt und von denen es doch 
nur dem wahrhaft Mitteilung zu machen vermag, 
der dieser Erlebnisse schon selber teithaft gewor¬ 
den ist Wer aber die Erkenntnis des Herausgebers, 
Jesus von Nazareth sei auch der Juden Messias, 
nicht vou Anbeginn an teilt, wird von diesen Schrif¬ 
ten. deren Tonfall das Pathos der Uöborredung 
trägt, nicht überzeugt werden können. Hier ist 
eine, man möchte beinahe sagen, jüdische Ueber- 
schätzung der Wortgew&it am Werke; doch das 
Wesen des Glaubens liegt in der Erleuchtung be¬ 
schlossen, die, unter und weit über allem Bewußt¬ 
sein and Verstand, unvorhergesehen und durchaus 
un vermittelbar dem einzelnen drüben wie hüben 
geschenkt wird- Immerhin, Wille zur Verstän¬ 
digung und zum Verständnis ist spürbar; es 
scheint ja heute schon eine Tat, wenn das Juden¬ 
tum in deutscher Sprache aufgesucht und als Ge¬ 
sprächspartner eingeladen wird.' Scheiden sich auch 
über dem Ursprung ihrer Bekenntnisse die Geister, 
so werden sie doen miteinander der Unterhaltung 
pflegen können: und dies um so fruchtbarer, je 
reinlicher und realer ihre Glaubenswelten gegen¬ 
einander stehen. Um eben solcher Unterhaltung 
willen soll einem Essay geantwortet werden, den 
Dr. Otto Maria Karpfen zur Deutung Franz Kafka« 
abgefaßt hat 

„Franz Kafka oderderDurchbrnch“; 
schon die Ueberschrift erschließt Inhalt und Ziel 
der Abhandlung, die den Dichter als den Durch¬ 
bruch der jüdischen Seele zum Heile der Christiani- 
tät anfzeicren will. „Das Judentum, eine uralte 
Religion, von der die ältesten Menschengeschlech¬ 
ter zeugen, eine Religion, die alt war. da Hellas in 
seiner Jugendkraft die Psychomachie des Abend¬ 
land« eröffnet«, eine Religion, die noch da ist, da 


nicht, sondern erleiden Me nur. Andere Völker, 
unter denen sie wohnen, kämpfen und siegen und 
untorliegen und sterben und wandeln sich. Aber 
die Juden kämpfen nicht und siegen nicht und 
unterliegen nicht und wandeln sich nicht." Dies 
ist ein sehr kühnes Wort, vergleicht man es bloß 
mit der hahnebüchenen Wirklichkeit einer palästi¬ 
nensischen Zeitung. Es soheint doch, alä habe da« 
Judentum, sowie es nur den Raum seiner eigenen 
Geschichte und damit da« niemals zu Ende er¬ 
loschene Bewußtsein seiner selbst wiedergewonnen 
hat, Kämpfe, Niederlagen und Siege genug erfah¬ 
ren; von der Geschichte, an der ee teilgenommen 
und die es, bei weitem nicht nur durch seine Lei¬ 
den mitgestaltet hat, völlig zu schweigen. Doch das 
Judentum ist mehr als eine religiöse und eine natio¬ 
nale Realität: es ist immer auch eins im 
andern. Das Volk bat Glaubenssinn, ist mit dem 
Glauben zu unlösbarer Erlnheit verbunden; nicht 
nur als stetiger Träger der Sehnsucht nach Er¬ 
lösung, sondern durch die Verheißung, daß erst 
durch seine endliche Vereinigung die Wiederkunft 
der Gnade möglich werden wird. Sich um den reli¬ 
giösen Sinn de» Judentums zu bekümmern, ohne 
sein volkhaites Sein zur Kentnis zu nehmen, muß 
nicht nur zwangsläufig zu politischen Fehlschlüs¬ 
sen, sondern noch im selben Satze zu religiösen 
Mißverständnissen führen, die abgründiger schei¬ 
den, als Folianten, zur Einung des alton mit dem 
neuen Bunde abgefaßt, je werden zusammen fügen 
können. 

Es fällt auf, daß für Otto Maria Karpfen, der nm 
Kafka bis zu den entlegensten der Aphorismen Be¬ 
scheid weiß, „Amerika", dieser anvermißbare dritte 
Teil der „Trilogie der Einsamkeit“ offenbar nicht 
Bedeutung genug besitzt, um genannt zu werden. 
Im ,.Amerika"-Fragment wird ja in der tr: ungestal¬ 
teten Ferne dichterischer Phantasie ein Land ent¬ 
deckt, das dem unseligen LerdensheMen derKafka- 
schen Epik seinen Hafen Öffnet, in dem er endlich 
Einordnung in eine tätige, da* ist aber auch zu¬ 
gleich fromme Gemeinschaft findet, wo Qual und 
Angst verstummen und die reine Morgenluft der 
Gnade weht. Dieses Reich jenseits der Meere ist die 
Heimstätte der Einzelnen, das Vaterland der Hei¬ 
matlosen und der Heilgarten aller Sehusuchtskran- 
ken; der Ort also, da Volk und Arbeit. Gemein¬ 
schaft und durch sie die Möglichkeit der Erlösung 
wiedergewonnen sind. Hier leben Ja auch die guten 
Frauen, Frauen, seit Menschengedenken sinnhafte 
Zeichen für des Menschen Rückkehr zu seiner müt¬ 
terlichen Erde. Es ist bislang dem Problem der 
Frau in Kafkas Dichtung zu wenig Augenmerkge- 
widrnet worden; einzig Max Brod hat unseres Wis¬ 
sens in seinem Nachwort zum „Amerika“-Roman 
Entscheidendes darüber vorgetragen. In den andern 
Epen treten die Frauen als Sendboten und Mittels¬ 
personen der Vernichtung auf, als Dirnen mit und 
wider Willen, einem seltsamen Komplex aus Furcht 
und Brunst erliegend und ihn wie eine Seuche um 

ülnti Jl. AI_1 v t • tt i , 


Die erste jüdische Schiffahrts-Linie 
Triest-Haifa 

Feierliche erste Fahrten am 13. n. 29. März 
1935 mit dem Luxus-Schnelldampfer 
„Tel-Aviv“, 10.000 Tonnen 

ElNHEITS-ERtTE-KlflSSE 


Fahrkartenprei9 tour und retour ab 
K« 2900-- 

Für die Gesellschaftsreise am 29. Marz zur 
II.Makkahiah nur noch einige wenige Plätze frei 

Platzreservierungen und Informationen bei der 
Generalvertretung für die CSR.: 



&!. - palästinensisches Reisebureau 
FRÄS 13, Hy b ernskä 4 
Telephon 21176 


7788 
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sich her verbreitend; di« „Oberköchin“ aber und 
Therese. Kar! Roßmanns Schwester im Mitleid, 
strahlen Liebe, Vertrauen und Hoffnung auf Ge¬ 
nesung aus. Wer die Verderbnis kennt, der jüdi¬ 
sch« Frauen durch die Anpassung anheimgefaüen 
sind, wird diese beiden herben und rührenden Ge¬ 
stalten in ihrem tiefsten Sinne leicht zu erkennen 
vermögen: aie schließen den Glauben und die Ge¬ 
sundung rur Prophetie des neuen Volkes zusam¬ 
men. 

Wohl, es ist der einzelne, der nm die Gnade Got¬ 
tes und — wie das „Schloß" aufs sinnfälligste dar- 
tnt — auch nm das Land, der zugleich um den 
Himmel zu seinen Häupten, zugleien um das Erd¬ 
reich unter seinen Füßen ringt, aber es ist der ein¬ 
zelne der Verbannung, der dem Krampf der Ein¬ 
samkeit, der ihn gefangen hält, entrinnt, sobald 


Unser „Hebräischer Fernunterricht“ erscheint 
in Prag in Blindenschrift. Di« von dem Lektor 
an der Prager Deutschen Universität Dr. Cohn 
herausgegebene Zeitschrift „Hamaor* hat mit 
der fortlaufenden Veröffentlichung de« Lehr¬ 
ganges „Iwrith l’chol isch“ (Hebräisch fiir jeder¬ 
mann) von dem Leiter der hebräischen Sprach¬ 
kurse der Berliner Zionistischen Vereinigung, 
Dr. S. Kaleko. in Blindenschrift begonnen. Die¬ 
ser Lehrgang erscheint als „Hebräischer Fern¬ 
unterricht" in der „Jüdischen Rundschau" und 
in der „Selbetwehr“. Die Kalökoeche Methode, 
die sich, wie aue zahlreichen Zuschriften aus 
Lehrer- und Schülerkreieen, sowie aus den Ur¬ 
teilen in der jüdischen Presee zu ersehen ist, 
sowohl für das Selbststudium wie auch für den 
Gruppen-Unterricht als besonders praktisch er¬ 
wiesen hat, ermöglichte es bereits Zehntausen¬ 
den deutscheprechender Schüler, eich leicht und 
schnell Kenntnisse in der hebräischen Sprache 
anzueignen. 


Ein Haus der Drackereiarbeiter in Tel Awiw. 

Der Fachverband der Druckereiarbeiter Tel Awiw« 
befaßt sich augenblicklich mit der Errichtung eines 
Faohinstituta, in dem die Arbeiter die Möglichkeit 
haben sollen, sich in den verschiedenen Zweigen 
der Drackkunst, wie Druck, Buchbinderei, Litho¬ 
graphie und Zinkographie, zu vervollkommnen. 
Das Institut, das in einem besonderen Hause unter¬ 
bracht ^ werden wird, wird auch als Klub der 
Druckereiarbeiter dienen. Es werden ferner in ihm 
besondere Kurse zur Erlernung der hebräischen 
Sprach« für neue Einwanderer geschaffen werden. 

(Palcor.) 
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Ständige Möbelausstellung geschmackvoller Zimmer¬ 
einrichtungen aller Gattungen - Unsere Qualitätsmöbel 
sind jetzt noch billiger - Günstige Zahlungsbedin¬ 
gungen (Warentausch) — Beratung, Entwürfe gratis 


Im Jerusalemer Polizeipräsidium wurde der 
Palcor mitgeteilt, daß vierzehn illegale Ein¬ 
wanderer, die im Jerusalemer Gefängnis ln 
Haft sind, gegen eine von zwei Bürgern zu stel¬ 
lenden Kaution von je 200 £ (nicht 25 £, wie be¬ 
richtet) und die Verpflichtung, auf Wunsch binnen 
zwei Monaten sich bei der Polizei zu melden, ans 
der Haft entlassen werden können. Es wird be¬ 
kanntgegeben, daß achtzehn Häftlinge Im Laufe 
der letzten Woche aus dem Akkoer Gefängnis ent¬ 
lassen wurden, nachdem sie Kautionen gestellt 
hatten. 

♦ 

Der erste hebräische Sprech- und Sing- 
f i 1 m „Dies Ist das Land“ wurde ln Palästina von 
Baruch Agadati fertiggestellt. Die Erstaufführung 
findet diesen Samstagabend ln Tel Awiw statt. 


1000 Chaluziin in der letzten Woche ln Palä¬ 
stina angekommen. Aus allen Kolonien treffen 
weitere Nachrichten über Mangel an Arbeit« 
kräften ein. Vorig« Woche kamen in Palästina 
1000 neue Chnluzim an. Sie erhielten sämtlich 
bald Arbeit Ein großer Teil von ihnen ging 
auf landwirtschaftliche Arbeit in die Kolonien 
Diese Ziffer reicht jedoch bei weitem noch nicht 
aus, um den Bedarf de« Arbeitemarktee zu dek- 
ken. Die Situation wird eich in einigen Wochen, 
wenn die intensive landwirtschaftliche Arbeit 
und die Bepflanzung neuer Flächen beginnt 
noch weiter verschärfen. (Palcor.) 


das Abendland sich heut« seinem Abend zuneigt; 
diese uralt«, eisgraue Religion, dieser Edelstem, 
versteckt unter Bergen tauben Gesteins, beginnt in 
der Seele des Assimilationsjuden Franz Kafka hell 
zu leuchten." Weiterhin erscheint Kafka als der 
dichterische Künder der Realität welche die Erb¬ 
sünde im Glaubensleben der modernen Menschheit 
wieder gewonnen hat; als ein später Enkel Pauli, 
und nicht nur Pascal und Kierkegaard, sondern 
auch Augustinus im Geiste verwandt In eben so 
wahrhafter Schau offen hart er siob ate die gültige 
Verkörperung jüdischer Seele schlechthin: „In ihm 
taucht aus den Tiefen empor die religiöse Urgestalt 
des prophetischen Judentums." Doch muß dies pro¬ 
phetische Judentum für Otto Maria Karpfen Weg¬ 
bereiter zum Christentum sein, eben aus jener 
Richtung seiner Blicke, die nimmermehr durch 
Worte, einzig durch die Erfahrung seines gläubi¬ 
gen Herzens vorgezeichnet ist; inwieweit diese Er¬ 
kenntnis für die Christenheit verbindlioh ist 
soll und darf hier nioht entschieden werden; der 
Satz aber. Kafka selbst habe nur darum nioht zur 
Gnade gefunden — denn aus dem Zustand der 
Gnadenlosigkeit erklärt Karpfen die Angst und 
Selbstqual des Dichters, — weil er nicht Christ ge* 
geworden sei, nicht aus der labyrinthischen Ein¬ 
samkeit seines Lebens und seiner Gleiobnisdichtun- 
^en zur Konfessioo Christi gefunden habe, dieser 
^atz muß aufs deutlichste zurückgewiesen werden. 
Zunächst: Es wird keinerlei Verständigung zwi¬ 
schen Christentum und Judentum möglich sein, so¬ 
lange man den jüdischen Glauben vom jüdischen 
Volke ablöst „Die Juden sind ein sehr altes Volk. 
Aber seit zweitausend Jahren" — sagt Karpfen — 
„haben sie keine Geschickte mehr, sie gestalten 


er den Boden der Freiheit und der Hoffnung ein¬ 
mal betreten hat. 

Der Schlußband der Gesamtausgabe wird unter 
Tagobuchseiten des Dichters auch Notizen über ein 
jüdisches Wandertheater enthalten, die, deutlicher 
noch als der „Amerika"-Roman, zu „lichteren" und 
beschwingteren Tönen gefunden haben. Hier hat 
Kafka in der Begegnung mit einem weniger ver¬ 
brauchten, weniger verderbten Volkstum eine 
Ironie erreicht, die nicht mehr einem üebermaß 
an Verzweiflung, sondern dem üebermaß an Liebe 
entspringt; selbst hier waltet di« eigentümliche 
Stimmung des Glaubens vor, nur eben nicht mehr 
zur Qua! verzemt, sondern wundersam nach Auf¬ 
gang bin gebreitet. 

I n d i e s e r Ve r f I o e h t e n h e i t d e r re H - 
giösen and der nationalen Deutung«- 
m 8 e 1 I o h k e 1 1 erweist sieb Kafkas 
Dien tn ng als rechtmäßiger Anwalt 
s e i ne s V o I k e s; dies« Verflochtenheit aber aufs 
nachdrücklichste darzutun, schien heut« um so 
notwendiger, als ja das Judentum, in seiner Ge¬ 
samtheit wie jn seinen einzelnen, selbst dort ge¬ 
fährdet erscheint, wo es in seinem religiösen Wesen 
noch erforscht wird. Doch es ist nicht nur aus* 
erwählt (wobei ihm selber die Au&erwähltheit 
nicht das Recht irgendeines Vorzugs, sondern die 
Pflicht der Beispielnaftigkeit bedeuten muß), son¬ 
dern auch Volk. Wendet man sich aber erst ein¬ 
mal diesem Sein, dem Sein in der Heimat wie in 
der Verbannung zu, dann wird Verständigung 
nicht fruchtlos versucht worden sein. Verstän¬ 
digung in der Deutung dieses Dichters und in 
aller Bedeutsamkeit menschlicher Aohtung und 
lebendigen Verkehrs. 


schafft der Keren Kayemeth. 
Stärk Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Versicherung 
bei der 
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pflrtmg ln <!er OffentltehkeH auf dte Spekula - 
floß irgend eine mchhaltige Wirkung haben 
kann- Sie wartet, b» der Sturm vorübergeht, 
um dann ihr Treibern oft mit verstärktem Fu¬ 
ror, wieder aofxunehmen* Ist hier mit morali- 
ßchen Mittels auf die Dauer nicht© tu ©rzteleii* 
10 ©teilt une leider auch die gesetzgebend# Ge¬ 
walt nicht zur Verfügung. E© hteürt ua© nur di© 
Möglichkeit offen, da© ökonomische Geeetz von 
Angebot und Nachfrage eingreifen zu lassen* 
Fte ist der Mangel an einer au©reichenden natio¬ 
nalen BodenTceerve, der der privaten Bodenspe¬ 
kulation Tinte? den eigentümlichen Verhältnis¬ 
sen in Palästina fast ein Monopol auf diesem 
fundamentalen Gebiet der Volke?xietenz einge- 
räiimt hat Und wir haben keine andere Mög¬ 
lichkeit, ak an allen Stellen des Lande© genü¬ 
gende Mengen nationalen Bodens t? auf den 
Markt zn werfen**, derni nur dadurch allein 
kann dem verderblichen Treiben der Spekula¬ 
tion em wirksamer Damm entgegengesetzt wer¬ 
den. Wenn wir dem brate nsuchenden Volke na¬ 
tionalen Boden an bieten können, ©o entziehen 
wir der Spekulation in enterbenden dom Maß© 
den Boden unter den Füßen und schaffen die 
notwendigste aller Voraussetzungen für das 
normale Weitergehen unsere© Aufbauwerke©. 


Een neues Krankenhaus für die 
Kolonien in Judäa u. Scharon 

Jerusalem (Fälcof)* •— Bei Petach Tjkwa 
wurde der Grundstein für ©in neue© K ranke n- 
hsu© gelegt, das durch die Krankenkaßso der 
Hfetadmth für ihre Mitglieder m Judäa und im 
Scharon gebaut wird. Da© Krankenbaue wird 
ein© Ausdehnung von 14 Dunam haben. 

Reü dieser Gelegenheit bertef die Leitung dar 
Krankenkasse (Kuno* ChoEm) ein# RwökowereuE 
Mn, auf der der \ orsitzcisde des Aufsiob terats der 
Herr M. Beililöoa, eine Reühe interessanter 
Einzelheiten Über da-© Waobftttifp und die starke 
Entwicklung d :e#er InMiätJUfion ku Lsanl* der letzten 
Jahre mitterlte* Da* Jahreedu^dget der Ktipat Cho- 
Ibn bem^r vor irwm Jahren TO.CH>0 £P und beträgt 
hon re bereit» insgesamt 150.000 £P. Auch die Zahl 
rief hei der Kare© verricherten Arbeiter ist von 
20,000 auf 40,000 gi^tricgen, was zasaanmon mit den 
Fältelten der Versicherten ein# Zahl von zirka 
SO .000 Personen bH outet Die fiftfazäeße Lag# der 
Kranken,b&*3e Wi jodooh *cfcwterip* fm Budget der 
Ps.lGälten-Begterung für das nächste Jahr, da© 
5 !> Mflikmeo Pfund beträgt macht der Porten 
,*somte Hilfe * 1 ©men Poeten von 300,000 £P am 
Hiervon erhält die j ßd^che Bevölkerung höchstens 
11,000 £P, d. L kaum 4 Prozent. In P&fetina gibt 

kein Gesetz betreffs Zwang?wrichcrun:r der 
Arbeiter Ftlr den Kronkhriirta r L Insgesamt B0 Pro- 
rmt des Budgets der Kranken kaw wird aus- 
schlieCltch durch die Arbeiter gedeckt. Auch d'C 
jIkÜaohen kommunalen Einrichtungen des Landen 
zeigen kein genügende# Veretändrvi* für die Kupat 
Cb^lim. Eine @<ö große Kolonie wie Petaoh Tiikwa 
bat für rie kaum 50 £F jährlich bmrilligt, Rteebon 
Iti-ZUm 30 £P, Reohoboth m £P. Der Magistrat von 
Tel Awiw gewahrt der Kupath Chol im eine jältf- 
Ei eile Subvention von mir 100 £P* während in Tel 
AwjW durch sic 25.000 Pemnen verborgt werden. 
Auch das Verhältnis der nationalen Institutionmi 
zur Ktipat Oholim ist nicht, befriedigend* Jeder 
neue Ai^iteT'BinwaödereT kostet die Kupat Obo¬ 
lim mindesten© 2 £P, und hiervon erhält sie von 
der Jewfrib Agcncv mir 3ö Piaster. Allein der 
Kämpf gosren die Malaria in Emek Chef er hat die 
Kuoat Oholim im letzten Jahre 2 W 0 gekostet. 

Nach der Freskonlerenz fand di© feierliche 
Gnmdeteinlegnng für das neue Krankenhaus 
«tfttt* an der rieh Vertreter der Eegieiung, der 
H btilruth-Lei tu ag, der leitenden jüdisch-na tin- 
naten Institutionen. trod Gäete in großer Zahl 
beteiligtem Die Feier wurde mit einer Rede de* 
Herrn Belli ns©n 'fröfföok der mitte Lite, daß da© 
neue Krankenhaus 60 Betten haben, und daß 
der Ban EP 22*000 kneten werde. Er drückte 
der Exekutive der «tewish Agency den Dank 
für ihre Hilfe bei der Erlangung de© Bodens für 
das Krankenhau© au©* 


KKL.-Krei konterenz in Trebisou 

Am 17. Feber um 11 tlhr wurde im Saale de* 

, Grand-Hotel to in Trehiitev die K.K*L*-Krriskon~ 
ferenz eröffnet Es wahren Delegierte der Orte: 
Humen ne. Koric*. Kril. Ohlumee, Miehalovce, Se* 
foure. Trebilov und Velky Kapu^any ersrh jenen. 
Ni mens der K .K X.-Komm irelon Trebirov eröffnet© 
Her t F^inhoru die Konferenz, worauf als Präsidium 
der Tagung die H* Undenbaum. Humenn^ ObsUin- 
der, Trebiimv und als Schriftführer Herr Farkas 
{Michalovoe} gewählt wurden* Den Bericht der 
Krei^kdtun^ erstattete Herr 6 * Fried mann, Koiice 
^ödann hielt Herr Dr* O* Neumapn ein mnfwRiendca 
Referat über die Situation de© K R I. in Eres, über 
(Üb Probleme der K.KL-Arbeit und die Aktion 
Kfar Masaryk. Es folgten hierauf die Tttfgkeits* 
berichte der Gruppen und schließlich die Diskus¬ 
sion, an welcher die meisten Delegierten teilnah* 
inen. Die Konferenz datierte bv? 4 Fhr nachmittags* 
Anschließend daran fand ©in Meeting statt, in wel¬ 
chem Herr S, Friedmanm, KoSice, über **Kfar 
MHenryk“ sprach und Ben Dt. Okar Neu mann 
den Lj chtbüdnrst reifen .Jleiso durch den Emek 
icsreek 4 zur Aufftihning brachte. Das Meeting wtes 
einen sehr sputen Besuch auf uad war der Auftakt 
für d:e Aktion , T Kf*r Masaryk" 1 . 

Ihr Abonnement? Kc 45-, 

FRAUENARZT Dr. POUR 
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B. fchPti, Pardubke, unübertroffen m Fein- 
beit und GreeKrnack. In allen MastosgrechAften 
in Prag «ThÄltHcb oder direkt bedm Emmigur* 
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Theodor Herzl als Korrespondent 
in Paris (1891-1895) 

Copyright by Fiba-Verlag, 0. Bauer, Wten YL Nachdruck verboten. 

E« war mne schwere Aufgabe, die Herzl als wohnlichen Ereignissen eten wechselnden Stadien 
Korrespondent der „Neuen Freien Presse“ in Paris oft eine Nacht hindurch mji Telegrammen zu 
erwartete. .J^bet Du bist ja von jener Raste, die folgen, die stets die augenbhek liebe S timmun g 
alles kann, wenn es darauf ankommt“ schrieb und Meinung wiederzugeben hatten. wte_ viej- 
ihm Oswald Boxer im November 18 ®I von Brasi- zeitige Eindrücke stürmten dabei am ihn em. fcr 
lien aus, wo er im Auftrag des Berliner Zentral- hat später bedauert, kein Tagebuch über semen 
Hilfskomitees zur An©jed!üng russischer Juden in Parirer Aufenthalt geführt, all dasjuötom zu 
Brasilien seit dem Mai weilte. Er löste sein© Auf- haben, was eich der öffentlichen Wiedergabe m 
sab© so zur Zufriedenheit der Redaktion, daß nach der Zeitung entzog* „Was Kh hier gesehen und 
Ablauf der vjermonatigen Probezeit die Anstellung erlebt habe ! 11 schrieb er im Mal 1896 an Tewetes* 
zu Bodiugungen erfolgte, die über die zunächst „Einen Teil davon lasen Me m der Zeitung. Aber 
vereinbarten hinausgingen: ab März 1892 erhielt ich kann Ihnen nicht sagen, was da© für ein# 
er ein monatliches fixes Honorar von zwölfbun- tägliche, stündlich# Erschütterung *mt hundert, 
dert France tetatt tausend) und für jedes Feuil- tausend heftigen Anregungen war und ist. nanm 
leton hundert Francs (statt achtzig) neben der wird man ein anderer Mensch, «m anderer 
Vergütung feiner Spesen. Für andere Blätter sollte Künstler.“ t 

er allerdings nicht gleichzeitig Beiträge liefern* Er war allein nach Paris gefahren und hatte im 
Aber auch so war Einkommen und Arbeitsfeld Hotel Rastatt in der Rue Douon Quartier genom- 
fiir den Eiaunddreißigjährigen nicht alltäglich, men* Schon im November 1891 kam seme uattm 

Schim vor Jahren* als sich die Aussicht auf den ebenfalls dorthin, um eine Versöhnung mitWm 
Pariser Korrespondentenposten der „Frankfurter zu versuchen* Diese scheint im Laufe der nächsten 
Zeitung“ zu bieten schien* hatte er den Eltern Monate zustande ge kommen zu sein* Dre Ehe ente 
begeistert die Bedeutung dieser Stellung gerühmt wickelte sich auch in der Folge zu keiner pton, 
„Heine war Pariser Korrespondent. Dann nach sie blieb eine schlechte, mit vielen MißheUlgKeiten 
einer literarischen Generalpause Lindau und Witte und Zw-istigkeiten. Wieviel mag die Wert, mop'n 
mann auch. Singer, von der .Neuen Freien Presse“, die Juden dieser un gl fl ck liehen Ehe verdanken. 
Blowitr von der .Times* nehmen Stellungen ein In einer seiner reifsten philosophischen EreShJnn- 
wie Botschafter, L#vysohn hat seine große Kar- gen („Sara Bolz mann“) erzä hlt er »pater von 
riere ala Pariser Korrespondent der .Kölnischen einem Forscher, den seine nicht zu ihm passend# 
Zeitung begonnen“ Jetzt schrieb er seinen Eltern: streitsüchtige Frau nach Afrika getrieben hatte: 
„Der Pariser Korrespondent iet das Sprungbrett, „Die Wissenschaft verdankt dieser Frau viel. Ja, 
von dem ich mich hoch schwingen werde* zu Eurer die Ursachen unserer Leistungen sind zuweilen 
Freud«, mein* teuren, psliebten Eltern,“ komisch. Und öfter sind sie traurig. Ihr guten 

Er hielt, den Vergleich mit seinen Vorgängern Ppurgeois habt nieht die lei^este Ahnung, ^oraitf 
und Vorbildern in jeder Weise aus, stilistisch wie p'Äuns des 

inhaltlich sind seine Meldungen und Auf Sitte J 3 , tc "; 

Meisterleistungen der Berichterstattung. Er kam Schriftsteller* nim Vo]k 0 f,hm und Maatsmann, 

als Feuilletomst, mit einem sehr gepflegten, sehr slch ln _ d ™ T ^ n ^ 

musikalischen Stil, mit einer besonderen Fähig- hat -semeFraumcht veret^ndenjhr 
keit, die Landschaft in feinen Linien zu skizzß- f^Ite weh nicht mit ihm. Sie blieb, was sie bei 
reu, die Stimmung in wenigen Worten durchklin- lIe ' rat Spesen: eine schöne, verwöhnte, 

gen zu lassen. Sein Wortwitz, seine schnelle Auf- hptemdh-erregbare, etegan e Frau, sie wurde 
fassungsgabe, die Uebung als Theatersc.hriftsteller eine liebevolle Mutter MMP ^ 
in der Fithrung von Dialogen, in Erfassung und P ' i ®. n Lindern, Sorge und I flichtgeftihl f l. sie 
Herausarbeitung des- Dramatischen, seine Besinn- tat die beiden Gatten zusammengehalten Kinder 
lichkeit, die. das einzelne Faktum und Erlebnis in 8 Üjd immerWÄhread zugleich Freude und Angst 
einen größeren Zusammenhang, in Leben und Welt schrieb Herz!I ISfß, als ein Krad krank war, „und 
einzugliedern suchte, all das wirkte zusammen, um ™ ^en Gründen wird einem durch sw das 
seinen Berichten einen ganz einzigartigen Cbarak- Leben lieb« Lad den Eltern, die auf unablässiges 
ter ru geben. Die verschiedenen Lehensgebiete, Drängen des C»ohnes vom fcommer - bis vorn¬ 
über die er zu berichten hatte, waren für ihn keine «« iS38 , « pans wohntem sich aber dort nicht 
getrennten Sphären. Die Rezensionen über Thea* v erunirz#,n konnten, sohneb er ira FohruaT Iw-» 
ter und Kunst, selbst die Berichte aber finan- a!s Fran und Kinder für dauernd wieder zu ihm 
zieile Verhältnisse un^ VoTkommnisse enveifern itDas Leben hat wieder erneu Reiz für 

steh immer \m Menschliche, werden An&iiun* ^ t . 

punkt zu allgemeinen Betriaohtungen* Auch die Es waren kritische Zeiten m der Geschichte der 

politischen Berichte. Was diese aber noch mehr französischen Republik, als Herzl seine .,1 azose 
anszeichnete, war die Form: er gab politische Be- g^^hichtschreibung** begann wie er selbst 
richte mit den Mitteln des ästhetisch-kritischen wteaernolt sein# Tätigkeit nannte. 

Feuilletons. Nicht nur die zufiammeufassenden Gleich in der ersten großen Korrespondenz 

reherblteke nach größeren Ereignissen, die das „Frankreich im Jahr# 1891“ kommt er nach einem 
Faktum historisch und politisch elnzureihem Überblick über die Außenpolitik und die Haltung 
mensrhlteh zu werten suchten: jedes Telegramm des Kabinette Freycmet auf die sozial# Frage zu 
ist ein ausgefeUtes Kunstwerk, Es ist nte ein sprechen, die damals besonders eindringlich die 
einfaches Referat* eine farblose Meldung* immer Gemüter beschäftigte. Die Unruhe ging in diesem 
ein sehr persönlich gesehenes Bild* ein© Szene, Winter 1891/92 durch die Welt Es war eins Zeit 
aufgeooTnmen von einer Persönlichkeit di© zu der Wirtschaftskrise* ln Rußland führte die Miß* 
sehen und Gesehenes und Gehörtes wlederzu- ernte des Sommers zu einer Hungersnot In Wteü 
srebfm verstand. Wie rasch er auch im allgemeinen und Berlm gab es im Februar stürmische Arbeits- 
scine Meldungen aufs Telegraphenamt trug, es losen-Demoiistratiouen mit Tumulten, denen man 
schlüpft# kein leerer Satz durch: Hintergrund, mit der Polizei wi# mit Arbeiterschntzgesetzen be* 
Stimmung. Gang der Handlung, altes ka.m stete gegnete. Zahlreiche Streiks gab es* wie aller woge, 
plastisch heraus. Jetzt erst, wo er ein großes auch in Frankreich* Sie wurden mit wechselndem 
Arbeitsfeld vor sich hatte, trat hervor, was er in Glück geführt* IM# Bevölkerung stand meist auf 
den voran gegangenen Jahren gelernt batte. Er Seiten der Arbeiter* ln v ourmies kam es zu einem 
konnte Personen reden UssCn* er erfaßte das blutigen Zusammenstoß zwischen Streikenden und 
Charakteristische. Seine Berichte wechseln: vom Militär* ohne daß recht aufgeklärt wurde* wer zii- 
F.pisehen geh**n sie unvermittelt in* Dramatische erst anfing. „Die Geschworenen von Dou-ai ver¬ 
üben ata Wort, eine Entgegnung — aber die urteilten di# Aufhetzer Lafargue und Online ru 

Essenz der Debatte liegt darin. Gefängnisstrafen, aber die Wähler von Lille be- 

Das war die Bedeutung seiner Pariser Tätigkeit freiten Herrn Lafargue, indem sie ihn zum Ah* 
für die Lerer der ,.Neuen Freien Presse 1 *: sie er* geordneten machten / 1 

hielten ein farbigeres* belebteres Bild der Vore 3an liebt es" 4 , faßt Herzl sein# Ansicht zu* 
gänpe, wichtige Vorkommnisse wurden Ihnen in »ammeu. „di# sozialistische Endstimmung dm Jabr- 
fllper Form geschildert) daß man das Erzählte hundert? mit der politisch revolutionäreo dea von- 
leibhaftig vor sich zu seh*n* m Ulitzuerleben gen zu vergleichen, und steht den Zusammen* 
meinte, Das war neu hi seiner Art und hat- der brurh einer Gesellschaft kommen* die sich tbeore- 
Zoitnng zahlreiche Leser gewönnet!* Für ihn selbst tisch bereite anfgegebeu hat. Dieser Vergleich, so 
war etwas anderes wichtiger: er stand zum ersten blendend und erschrecklich *r ist, geht nicht in 
Mal dem Loben in «einer ganzen Breite gegen- die Tiefe. So leicht di# politische Gleichheit her¬ 
über, Er stand Ihm noch Immer gegenüber* er zustelten war, so unmöglich kt dte Erzielung der 
hatte ps mir zu schildern, aber es war — hei aller wirtschaftlichen. Da diese eine Wohifahrtebewe- 
Freiheit — nicht mehr wie bisher in seinem Be- gong ist, wäre ihr mit der Zerstörung des Kapi- 
läeben, wrelcben Stoff sein# Feder ergreifen wollte, täte, der Enthauptung des Individuums schlecht 
der Umkreis war festgelegt. Er hatte featbegrenzt« gedient* Gegen das Zurückfallen in einen primi* 
Pflichten, selbst seine Tageseinteilung war seiner ihren Zustand stemmei sich nicht nur dk Ein* 

Willkür entzogen und hing von den Bedürfnissen sichtigen — deren Zahl nicht ausreicheu würde 

des Blattes ab, wie von der Art der zu seht Idem- sondern auch alle jene, die etwas zu verlieren 
den Vorgänge. Bereits zwischen acht und zehn haben. Und di# Meng# solcher ist weit größer* als 
I hr früh mußten die ersten Telegramme über es die der politisch Bevorrechteten im vorigen 
Ereignisse und Pressesfcimmen abgehen, damit sie Jahrhundert war.*. Dieselben neuen Industrien, 
rechtzeitig fürs Abendblatt bereit waren* nach- die ein proletarisches Heer von Unzufriedenen 
mittags halte er täglich für eine Börsendeposch# schufen, haben auch eine Arme# von Verteidigern 
zu morgen* In diesen mehr technischen Arbeiten auf di# Bein# gebracht, die man weniger beachtet 
wurde er zwar von einem Verwandten* dem well sie weniger Lärm macht Ganz abgr-s#hen 
, chnftfttftjler Joief Slklory* unterstützt; aber nie- davon, daß eine National Versammlung wohl da# 
mand konnte mm die schwierige Arbeit ahnehmen t allgemeine 1 Stimmrecht beschließen kann, aber 
zur Stelle zu sein, wo es Wichtiges zu berichten machtlos tet Gesetze zu geben der Erzeugung 
^ab. und die Berichte schnell und sachgemäß ab- und dem Verbrauch* dem Weltmärkte und den 
zutn?ren. Er konnte es sich nicht mehr erlauben, Natnrkräfteo. Der Scbwifmet hofft, daß di# Fort* 
«r ?°™ ,;hA f einzuachätzon als den Stoff, Di# Abtritte der Technik die Wunden wieder Wien 
richtige Inforrmerting über das Leben der Haupt* würden* die sie geschlagen. Wenn er sieht, daß 
sladt der französischen Republik war wichtiger di# Moment Photographie plötzlich zu A ufschlüsscn 
als di# sorgfältige literarische Verarbeitung* di# in der Astronomie führt, oder zur Untersuchung 
vom 11 andpunkt der Zeitung aus mehr Gratis- des Vogelflugs und dadurch vielleicht einmal zur 
heiga.be für Feinschmecker war* „Das erste ist: Erfindung des lenkbaren Luftschiff##, so glaubt er 
ru wer für den wettgeöffneten Schlund der Neu- anuohmen tu dürfen* daß auch #in zufälliger ein* 
giertte, , schnob ihm Bacher im Dezember 1 R& 3 . facher und wunderbarer Weg würde gefunden 
..Wenn keine Zeit zum Kochou Set, dann in Gottes werden, auf dem die Technik Arbeit and kapital 
>am^o den mmtrloff* so roh er aurb ^in mag.“ vereöhn^n werde. — Vorläufig muß mau das mit 
Davon hielten ihn Goschmack und Formgefühl den dürftigen Mitfein der Politik versuchen,“ 
r.^rtlings ab. «r bracht# #f immer besser zuwege. Man sicht, Herzl ist Gegner des radikal marxl- 
schneil und geformt, zugleich zu berichten. Und etiaobeo Sozialismus, dor ihm wie der Rückfall in 
welche Anstrengung waT das bei großen Kammer- rin primitiveres* bereit# überwundenes Stadium 
sitittugen, da# Wesentliche und GharaktcrisUacb# erscheint Vom Gemein besitz zum Privat besitz 
ftiner vlefetüodipeu Debatte in ein paar Spalten führte di# Entwicklung, diese Entwicklung* hofft 
wiedwugehen; bei Kegferongekrisoö und ung#- er, werde einst auch durch die weitere Vervoll- 
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kommnung der Technik die herrschend# Ungerech¬ 
tigkeit beseitigen* Er siebt die Mißstände, wie 
alle einsichtigen Vertreter des Bürgertums m 
jenen Tagen* er ist kein Anhänger des ,JaiRser 
faire“* Et gibt offen zu, daß er eine Lösung die* 
s#r Frage nicht kennt — wie er schon 18S7 ge¬ 
legentlich geschrieben batte* daß es ein# soziale 
Frage gebe’ aber kein# Antwort darauf* Bis die 
Technik so weit ist* daß sie da£ Problem löst, 
hat der Staatsmann dafür zu sorgen, daß Arbeit 
und Kapital sich nicht in unfruchtbarem Kampf# 
aufreibon. 

Von der müden Stimmung des Bürgertums um 
di# Jahrhundert wende ist er in dieser Beziehung 
nicht erfaßt, Et verlangt — ebenso wie die Re¬ 
daktion ln einem Leitartikel “ tatkräftige Hilfe, 
soweit sie 4er Staat leisten kann. Der Messias 
aber für alle Leiden wird die Technik ^ein* Dieser 
Gedanke, der ihn, wi# wir sahen, bereits in seiner 
Jugend ergriffen hatte, trat jetzt wieder stärker 
hervor* und fand Anwendung auf eine der großen 
Menucahnitsfragen* Bald wird für ihn die Technik 
das Mittel zur Bewältigung einer anderen Mensch- 
beltsfr&ge darstellen. 

Wiederum schwere antijüdische 
Ausschreitungen in Algerien 

Paris. (JTA.) „Ifavas" meldet auü Sette! 

(Algerien): 

In der Nacht zum Samstag kam es hier zu 
blutigen Ausschreitungen, die vielfach antijüdi- 
echen Charakter trugen* Bei diesen Ausschrei¬ 
tungen wurden zwei Personen getötet fünf ver¬ 
letzt, darunter auch Polizisten. Die Menge griff 
fünf Kaffeehäuser an. von denen zwei vollstän¬ 
dig verwüstet wurden* 

Aus anderer Quelle wird gemeldet: Die Kämpfe 
begannen, a[s ein eingeborener Schar fscMtze 
namens SaouLa ln einem Cafe von #mem Polizisten 
tödlich verwundet wurde* Es entstand das 
falsche Gerücht* daß es ein jüdischer 
Polizist gewesen sei, der den Scharfschüt¬ 
zen eetdtet hatte. Auf dieses Gerücht hiß z o g e i ß- 
T o i 1 der Menge ins Judeaviertel* schlug 
in mehreren jüdischen Geschäften di# Schaufenster 
ein, plündert# di# Läden und griff die Bevölke¬ 
rung am Ein Polizist wurde zu Tode gesteinigt, ein 
eingeborener Soldat getötet. Erat als vom näch¬ 
sten PoUzrihaimtqiiaitier Verstärkungen eintrafen, 
konnte die Rune einigermaßen wieder hergestollfe 
werden. 

Entgegen den offiziellen Mitteilungen, wonach 
die Rizhe In der algerischeTi Stadt Setief. wo 
blutige antijüdißche Anseehreitm^öß etattgefun- 
den haben, vollkommen wieder hergestellt eei, 
treffen aus privaten vertraue ne w'üjdigen Quel¬ 
len Nachrichten ein. daß die S timm ung in dem 
ganzen Kreise von SetJef noch unruhig sei und 
daß die Juden nicht nur am So lief* dondem 
auch aus den umliegenden Städten flüchten. 


INLAND 


Das Uebereinkommen zwischen 
dem xionist. Zentratverband and 
dem Hechaluz für die CSK. 

Im Sinne des Beschlusses d#$ letzten 7 a o nisten- 
tages wurde folgendes Uebereiukommen getroffeo: 

Der Zion krisch# Zentral verband bei raut mit der 
Durchführung der ihm obliegendea Hachecharah- 
Agenden den Hecbal05-Lande#verband, für die 
OSR, der somit ale Instrument dm ZZV T verein- 
barungegemäß die Führung der Agenden für die 
GSR übernimmt Mh dieser Verfügung wird der 
7^ZV. kein# eigenen Haebtcharahgruppeu aufstoüen 
und keine wi# immer gearteten Hach schar ah-*\g#n- 
deß führen. 

Die Dauer dieses UebcremkommoBs. da# b : ehor 
auf uubestimmt# Zeit geee-hloseeu war. wird auf 3 
(drei) Jahre festgesetzt. Das Uebaremkommp n> 
dessen Dauer bis zum 31. Dezember 1937 läuft, 
verlängert eich automatisch auf weitere 3 Jahre, 
wenn nicht ein halbes Jahr ver dem Ablauf von 
^ : ner der beiden Seiten gekündigt worden ist* 

Ee wird festgelegt,, daß der Ohahizverband seine 
laufenden Arbeiten als Überpart ei lieb# F^horgani- 
sation zu führen hat. 

Zu diet^em Punkte werden öac-hfolgende Grund¬ 
sätze fastgelegt* 

a) Al s Inst ru meni dee Zion g c h en Lsn d esver- 
bandes unterliegt der Hechaluz der direkten Kon¬ 
trolle des G* A. 

b) Der Hechaluz besorgt alle Agenden der Bach- 
Vharah selbst oder durch von ihm besonders hiezu 

beauftragte Institutionen, deren Errichtims vom 
(i. A. de^ ZZV. genehmigt werden muß* 

c) Der Hechsüuz verpfUcbtet sich für die Durch’ 
fülirung einer ordnuu^geaaßen Hachechaxah zu 
sorgen* 

d) Der Merkas Hechaluz verpfilohret sich* dem 
G, A* lautende Tätigkeit#- und Ka^saberichte ru- 
kommen zu laesen. 

e) Dte Verteilung der d*m Chabizverbando zu- 
geteilten Zertifikat erfolgt durch dte Plenar¬ 
sitzung d« ; v Merkas. Bel Bilm men gleich hei: ent- 
tsebeidet dte Stimme des öbumau^e dc*s Cbalnz- 
verband#«, der den Vorritz führt. IVr G. A* soll 
vom Resultat verständigt werden* 

f) Beuch wenden gegen die Geschüfteführuug od#r 
gegen die Erledigung konkreter Fragen durch dm 
Ohäluzverband sind an den Merka* des Chalurv#r- 
banne« zu richten. Werden solche Beschwerden 
beim G A* d# ö ZZV. elmribraebl leitet sie dieser 
an den Merkar, Insbesondere eind auch Beschwer¬ 
den von in ideologischer, kultureller M#r weite 
anschaulicher Hfneicht geschlodenen Gruppen dm 
Hechaluz girichfatls zunächst an den M^rkas Ite* 
cbnluz ru leiten* Gegen dte Erlediguug solcher Ite- 
echwerdeu dieser G nippen des Hechaluz haben 
diese das Recht, steh an eine von Fall xu Fall zu¬ 
sammen tretend* Appellationsinfttanz ru wenden* 
die au# dem Vor&Ttzeaden d#s G, A* bzw. seinem 
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<h. Maltor (Tel Awfw)i 


Epilog zur „Pfeffermühla" 

"Sicht von den Darstellern ist die Rede, sondern 
vom Publikum. Und nicht von überall, sondern von 
meiner Stadt. Leindes Theater mißversteht der. 
^rsieh nur an die Dar*teilet auf der Bühne hält. 
Huhne und Parterre sind eine Einheit. Selten fühlte 
r 30 unbehaglich wie diesmal im Publikum. 

Es bestand zu 90 Prozent aus Juden. Sic vrrren 
gewonnen, bevor sie kamen; sie wußten alles, be¬ 
vor es ihnen dar gestellt irurdc. Es u?ar ihnen wahr* 
scheitdich nicht gepfeffert genug. Nur eines begrif¬ 
fen die wenigsten: das ist nicht das Antlitz der 
Deutschen, weder drüben, noch auch leider hüben, 
wie der Besuch bewies. 

Tapferer Optimismus galj in milde gewürzter 
Fonn eine Vorstellung davon und darüber. >cie es 
sain sollte und wie es — frei nach Erika Mann — 
>*M vielleicht, sicher, bestimmt, eventuell* 1 nieder 
einmal sein wird. Der Applaus war groß. Die Juden 
gingen getröstet nach Uause: Es gibt noch litera¬ 
rische Richter in Oesterreich, nur die jüdischen 
Kassenarzte werden dort seltener und immer 
seltener. 

0 mein Publikum / Wärst du nur zu 51 Prozent 
nichtarisch gewesen — vielleicht. ja sicher, 

eventuell — wären vdr in einem poetischen Thea¬ 
ter gewesen und nicht bei politischem Amüsement. 
Ist denn Politik heut > amüsant? 

F. K. tMähr.-Ostrau). 

Den Bakulata zum Abschied 

ln diesen Tagen wurde das Bakulc-lnsiitut in 
Prag endgültig liquidiert. Prof. Bakulc, der Schöp¬ 
fer des nach ihm benannten Krüppelinstitutes i tnd 
Jugendchores wurde in Pension geschickt. Und die 
tschechische Presse begleitet seinen Abgang mit 
wenig schmeichelhaften Worten. Der Vorwurf, *r 
habe für ein Krüppelinstitut Gelder gesammelt , in 
dem es rum Schlüsse fast mir noch gesunde Kindei 
gab. mag zutreffen. Das war jedoch bekannt mul 
man hätte um einige Jahre früher mahnend den 
Finger erheben können. Was uns so merkwürdig 
berührt , ist der Umstand, daß sich heute weit 
und breit niemand findet, der auch 


„Bodengesdiälte“ 


Die Dinge, die sich auf dem Gebiete der Bo- 
denenekulation in Palästina abepielen, eind in 
den letzten Wochen aue dem, man möchte 
sagen, autonomen Rayon des Geschäfte« her- 
auegetreten. Die Bodenepekulation »t, zum all¬ 
täglichen Thema der Presee, der Öffentlichen 
Versammlungen und öffentlichen Körperschaf¬ 
ten geworden. Die Standartleietungen der Spe¬ 
kula tionehydra geben den Grad an, bis zu dem 
ihr Wagemut gediehen ist, und was darunter 
liegt, hat bereit« den Stempel de« Normalen er¬ 
halten, worüber «ich kein Mensch mehr aufregt. 

Da« Gebiet der Ereignisee ist bereite eo um¬ 
fangreich, daß die trockene Anführung einiger 
Tatsachen genügt, um der Vorstellungskraft die 
übrige Arbeit überlassen zu können. 

.Ale syrnptomalisch für die Lage mag der 
Eigentumsprozeß um die sogenannten Rushmia- 
Regicrnngsböden auf dem Har-Hakarmal, die 
seit Jahren an die PLDC. verpachtet sind, die¬ 
nen. Plötzlich tritt ein Araber aue Haifa namens 
Naim Abu Shaam auf und macht Eigontume- 
rechte auf Teile des Bodens geltend. In der Ge¬ 
richtsverhandlung ergibt sich, daß hinter der 
Aktion jüdische Drahtzieher, die Gesellschaft 
B. & Co. stehen und diese mit deren Gelde auf¬ 
gezogen wurde. Hat die Sache Erfolg — und 
das bestehende Bodengesetz bietet leider die 
Handhabe zu solchen Mißbräuchen —, dann 
haben die jüdischen Ehrenmänner ».billigen 44 
Boden jüdischen Bänden entrissen und der 
.*Migra8chim“-Hcxcntanz kann beginnen. 

Eine in Haifa bekannte Boden-Firma kauft 
bei einem Araber aus Akko 200 Dunam Boden 
in Gidro, im Norden des Emek Zewulün. der — 
dem KKL. gehört. Der Araber schreitet an die 
Abzäunung des Gobietee. Der KKL, erhebt 
Klage. E« kommt zu „Verhandlungen“ mit der 


ist bymbol), deren Boden dem Verkäufer Über¬ 
haupt noch nicht gehört. Man parzellierte und 
verkaufte „Städte 44 in 25—50 Kilometer Ent^ 
femung von Tel Awiw, inmitten arabischer Ein- 
«Men und einige Kilometer weit von bevölke- 
ning«annen Punkten wie Gederah und Migdal« 
Zedek im Süden. Man verkaufte Migraschim 
„auf dem Karmel 44 , (die einzige Umschreibung 
dos Orte«) ein Begriff, wie etwa die Alpen, der 
überwiegend eine mächtige Bergwüste danstsllt. 
Die Käufer denken, wenn «ie Karmel hören, 
aasoziatativ an Hadar-Hakarmel und zahlen die 
verlangten Preise. 

Wenn eie sich übrhaupt etwa« denken, woran 
zu zweifeln man guten Grund bat. Sie unter¬ 
schreiben mörderische Verträge, in denen man 
sie bindet und ihnen fast nichts Positives ge- 
irenleifitet. Sie wwsen nicht, wo der Boden liogt. 
Der Verkäufer verpflichtet sich oft gar nicht, 
ihn zu liefern, ßie verpflichten aber den Käu¬ 
fer, einige Pfund für „Spesen 44 zu bezahlen, 
wenn — der Boden nicht geliefert wird. Inzwi¬ 
schen müssen die vereinbarten Ratenzahlungen 
pünktlich weitergehen, denn: werden zwei 
Raten hintereinander nicht bezahlt, so verfallen 
die bisherigen Geldleistungen zu Gunsten de« 
Verkäufer« . . . 

Am Berge Tabor gibt e« den im Prozeß ste¬ 
llenden Boden der arabischen Dörfer Ulam und 
Maazar, in den Juden bereits vor Jahren Geld 
gesteckt und verloren haben. Da wird auf ein¬ 
mal der Boden von zwei Gesellschaften, der 
..Tnbor-Kompagnie“ und der Gesellschaft „Süd- 
Nord“ gleichzeitig (der Boden aber gehört bei¬ 
den nicht) in Parzellen von je zehn und sechs 
Dunam angeboten. Man deutet den Käufern in¬ 
direkt an. daß es sich um Bewässeningsboden 
handelt. Sechs und zehn Dunam im unteren Ga¬ 
lt!, wo jüdische Wirtschaften, die hunderte Du- 


Unsere Gesellschaftsreisen 
nach PALÄSTINA: 

tk Prag: 

12. III. i»b Trieste S/S TEL-AVIV { 10.000 T.) 

20. III. sb Neapel S/S CONTB Dl SAVOM 

(48.000 T.) 

I. IV. ab Neapel S/S SATURNIS (24.000T.) 

SONDERFAHRTEN: 

». NI. ab Marseille S/S FELIX ROUSSIL 

(23.000 T.) 

20. Hl. ab VlUcfmnche S/S AOUITANIA 

(46.000 T.) 

14. V. Vergnügungsreise auf 

STELLA POLARIS 

11. VI. Harwich-LUsabon-Algier-Bcvrouth- 
Haifa-Port Said-Tunis-Cadix-Harwfeh 

und Kombinationen mit allen Linien 
vorteilhaft durch den 

PALEiflNE & ORIENT LLOYD 

PRAG, Lucernapassage 


„Gan-Herzl“ («oll eine Siedlung für Sommer¬ 
frischler werden) angeführt werden. Nach dem 
Verkäufer liegt der Boden 4 Kilometer nördlich 
de« Jarkone, in Wirklichkeit eind es 10 b» 11 
Kilometer, und mit der auf lange allein verfüg¬ 
baren Autobuslinie — 35 Kilometer. Prei« pro 
Dunam? — 150 Pfund. Erworben wurde der 
Boden nicht lange her für 12^ Pfund, teilweiee 
auch höher bis m 40 Pfund. Jedenfalls ren¬ 
tabel — 

Der im Volke herrschende Trieb, eich an 
einem Stückchen Boden Erez Jsraels anzuklam¬ 
mern, wird 6chamloe auegebeutet — und ver¬ 
unreinigt. Der Erwerber eines Migrasch in 
einem der „Tele* 4 sieht in «einer Hand ein Loe. 


!tü3 33*vu® Kathreiner, i*W3 33“)1jo 

der Kneipp Alalzkaffee 

ist 

streng koscher! 


„rllifSlrnnf” pfl ° ^ l e *? nicht weniger ehrenwerten Firma, die sicli 

zusprechen wagt. Propaganda und besonders «chließlich Hain hcrb^iläßt auf Oo*rhäft“ 
Auslands Propaganda steht jetzt, hoch im Kurs. Hat scniieujicü aaz neroeilaöt. aut da« „Geschäft 

man denn schon ganz an die vielen Auslands fahr- zu vmicnten * 


des Bakule-Chors vergessen, die eine kulturelle 
und. auch politische Propaganda im besten Sinne 
des Wortes für den tschechoslowakischen Staat bd 
dotenf Und an die herrlichen Stunden besten musi¬ 
kalischen Genusses, zartester Harmonie, die Bakulc 
vielen tausenden Menschen hierzulande bereitet 
hat? Bakulc hat auf dem Gebiete praktischer 
Völkerverständigung Wesentliches gelei¬ 
stet. Sein Chor sang die Lieder vieler Völker und 
brachte sie uns so näher. Eine solche Tendenz paßt 
vielleicht gar nicht mehr in unsere Zeit und darum 
wirkt auch das Verschwinden dieses Cltorcs fast 
symbolisch. 

Die Baku f/Uv hatten auch zu uns Juden freund¬ 
schaftliche Beziehungen. Unter den eifrigsten För¬ 
derern ihres Institutes und Besuchern ihrer Kon¬ 
zerte befanden sich Juden . Zu ihrem engeren 
Freundeskreise gehörten lange Zeit die 
Prager zionistischen Jugendbünde. 
Oft waren wir bei ihnen zu Gast und lehrten sie 
jüdische Lieder. Und wo überall sie in Prag gastier¬ 
ten, waren auch wir unter ihren dankbarsten Rö 
rem anzutreffen. Unser großer Wunsch, — der auch 
bei Bakule freudiges Verständnis gefunden hatte — 
sic einmal auf eine Gast reise nach Palä- 


zu 

Mit Bauparzellen für Großstädte ist Erez- 
.Tsrael Voraussicht lieb für die nächsten hundert 
Jahre schon versorgt. Sachkenner eebätzen ihre 
Fassungskraft auf drei Millionen Menschen. Sie 
nennen sich mit Vorliebe „Tel—.. 4 ‘ Tel-Abra- 
ham, Tel-Jizchak — nach dem wunderbaren Ur- 
eymbol leichten und schnellen Reichwerdens — 
wie man für den neugeborenen Sohn den Namen 
eine« verehrten Ahnen au «sucht, als Gewähr 
dafür, daß er in «einen Fußtapfen wamlle... 
Nomen e«t Omen. 

In acht Kilometer Entfernung von Petacli 
Tikwa (da« wußten die Käufer natürlich nicht, 
in den Verträgen heißt ee ..östlich von Petach- 
Tikwa) gibt e« die 4000 Migraschim starke 
..Stadt“ ..Ramot“ (der Nebenklang de« Namens 


nain groß eind, um die Behauptung ihre« Leben« 
kämpfen, sollen die Grundlage für eine Exi¬ 
stenz bilden . . . Sicher ißt bei dem schönen 
Unternehmen nur eines: der Profit der Gesell¬ 
schaften. In den Verträgen iet niedergelegt: 
wenn der Boden aue irgend einem Grunde nicht 
übergeben werden kann, wird der Vertrag rück¬ 
gängig und das eingezahlte GeM wird~ nach 
Abzug vonßechs Prozent vom Wert 
de« Vertrageobjektes znrü^kgezahlt.. 

Wer sind die Käufer der Spekulanten? — 
Krämer, Handwerker, Rechteanwälte, Arbeiter, 
zum größten Teile natürlich die armen Schich¬ 
ten. die die ungeheuren Summen in die Tasch n 
der Bodenspekulanten, jüdischen und arabi¬ 
schen, fließen laeecn. Sie arbeiten alle mit efai- 
gen hundert Prozent. 

Wieso man schnell 20.000 und 50.000 Pfund 
verdienen kann, mag ale typische« Beispiel 


Aegypten*' unter schlagen, denn er /tat auch einen 
..Arminias** und einen „Julius Cäsar“ komponiert. 
Im Dritten Reich greift man zu den Methoden der 

_ „ „M.. • _ Primitiven. Was nicht erwünscht ist, wird .jabge- 

st i na zu bringen, wird nun nicht mehr in 1Erfüllung sprächen“. Wie die Wilden die Geister und Krahk- 
gehen. Der Jischuio — wir dachten vor allem an die hesrkutirmm *o M* VmüuüAm dsm, 


palästinensische Jugend — kommt um ein tiefes 
Erlebnis . 

Und auch wir werden sie nicht tne/tr hören. 'Als 
trauriges Surrogat bleiben nur ein paar Grammo¬ 
phonplatten übrig. Und eine unauslöschlich schöne 
Erinnerung an einfache sonnige Weisen; an einen 
Lehrer, der aus Krüppel kimle.ru ganze Menschen 
machen wollte — es ist ihm gelungen — und. einen 
Chor geschaffen hat, dessen Singen weit über die 
Grenzen bloßen Musizierens wirkte. Dafür kann 
man wenigstens „Danke/** sagen. h. I. 

Der Wert als Tabu 

ln Deutschland feierte man den 2 50. Geburts¬ 
tag Georg Friedrich U än de l s. Sein be¬ 
kanntestes Werk, der „Messias“, >mtrdc in Berlin 
auf geführt. Dazu bemerkt der „Völkische Beobach¬ 
ter“ in seiner Händel-Feier: „in Ermangelung gro¬ 
ßer Vorwürfe wählte der gewaltige Wikinger der 
Musik schließlich al tt esta me nt arische Stoffe. 
Es muß für diesen Gestalter der Töne schwer ge¬ 
wesen sein, Texte aus den Händen Zweit¬ 
rangiger entgegennehmen zu müssen.“ Aber 
Alfred Rosenberg, der Künder i>om „Mythos des 
zwanzigsten Jahrhunderts■* weiß *fnen Ai/.sireg, um 
Händel für das Heidentum des Dritten Reiches w 
retten: „Der Mrs das des Judentums und der Georrj 
/ ärlch Händel* haben innerlich letztlich 
nichts miteinander gemeinsam, icns ux>hl schon seine 
Zeit empfand, die ihn öfters den großen Heiden 
nannte“ Darum werden auch die anderen Werke 
des Meisters , sein »Judos Maccabäus“, »Israel in 


heften beschworen, so sprechen die Neuheiden dem 
Judentum nicht mir die äußere Existenzberechti¬ 
gung, sondern jeden Wert ab. Die imvergängliche 
Spur, die das Judentum in der Geistesgeschichte 
der Menschheit gezogen hat. darf nicht sein. Der 
Wert wird zum Tabu. Ein gewöhnliches Neid- und 
Haßgefühl, diese allgemeinste Eigenschaft minderer 
Menschennatur, hat sich ton ueudeutschen Antisemi¬ 
tismus ideotogisiert und geradezu dämonologisch 
ein System , einen Kult geschaffen, dessen pathoge¬ 
ner Ursprung beim Anblick eines jüdischen Wertes 
unfehlbar sichtbar wird. Die deutsche Seele Hitler¬ 
scher Prägung ist wahrhaft gepeinigt, windet sich 
umter Qualen, wenn Me Mendelsso kn - Bartholdvs 
Musik zum ,Sommernacht*träum“ hört; und deshalb 
hört sie sie nicht mehr; diese Musik darf nicht sehn, 
wird abgeschafft und der .. Sommemachtstrmcm** 
einem rassisch cimcrmdfreien Komponisten zur Ver¬ 
tonung in Auftrag gegeben. Das totale Prinzip (st, 
dem Judentum den göttlichen Gnaden fall des 
Genius abzusprechen — so war es bei Heine, 
Liebemiann, Haber und anderen. Die äußerste gro¬ 
teske Konsequenz, daß ein Hitler-Deutscher lieber 
zugrunde geht, als seine Lues durch die Wasser¬ 
mann-Reaktion fest stellen und durch Ehrtichs SaL 
varsan heüen zu lassen, ist durchaus denkbar. Am 
bösartigsten, u>eü am heimlichsten schwärt die 
Wunde im ,Jafl Christusder einerseits zu einem 
arischen GaWUlcr gemacht wird, anderseits durch 
das Neuheidentum einfach umganaen werden soll 
Auch hier die Leugnung der Gnade, die durch das 
neue Testament gelahrt wird: daß Christus iw 
Fleische jüdisch aber im Geiste von Gott ist. — Die 
schweren Kummer falten, die der „Völkische 
Beobachter“ anläßlich der Händel-Feier trotz des 


Festtages rieht, das Holeluja, das ihm toi der Kehle 
stecken bleibt, ist. ein neues Beweisstück für den 
dämonologischen pathogenen Antisemitismus im 
neuen Deutschland , den inan wissenschaftlich durch¬ 
leuchten und beschreiben müßte wie dos Tabu der 
SOdsee Insulaner. —n. 

Tel Awiw hat genug Bauplätze 

im Gefolge seines Kampfes gegen die Boden- 

? Df.fadation toi Palästina im allgemeinen und in 
el Awho ton besonderen teilt der „Da war“ fol¬ 
gende interessante und lehrreiche Ziffern mit: 

Auf dem jenseitigen Uufer des Jordans zahlt man 
heute für einen Dumm Boden 25 bis 30 i. ln der 
gleichen Zeit befinden sich toi Tel Awtw selbst m 
jüdischer Hand mindestens 1500 noch nicht bebaute 
Bauplätze. Ferner befinden sich in jüdischem Besitz 
12.000 Dunam Boden an der Straße nach Jaffa. 
Diese Fläche ist in 15.000 Bauplätze geteilt worden. 
Rechnen wir selbst für jeden Bauplatz nur zwei 
Wohnungen, so sind das 30JOOO Wohnungen. Rech¬ 
nen wir mit 6 Personen pro Wohnung, so ergibt 
sich, daß in Tel und an der Straße nach Jaffa 
sich toi jüdischem Besitz noch Bauplätze befinden, 
die für Wohnungen filr 180MO neue Menschen 
awiveichcn. Nehmen wir an, daß man im Laufe der 
Zeit auch dort Etagenhäuser tu bauen beginnen 
wird, so verdoppelt sich die Zahl auf 360.000 . Fer¬ 
ner befinden sich in jüdischer Hand toi der Um¬ 
gegend von Rischon le-Zion und von Nachlai 
Jehuda, nicht weit von Tel Awiw, 20.000 Dunam. ln 
Tel Awiw selbst sind heute im Norden der Stadt 
leere Bauplätze vorhanden, auf denen m/m Woh¬ 
nungen für 70.000 Juden bauen kann. 

„Wer hat es eigentlich erfunden“, so schreibt der 
„Üanoor**. „daß cs an Bauplätzen fehlt, und daß 
man so viel zahlen muß, wie jemand verlangt? Es 
gibt ton Lande genug Bauplätze. Die Preise dürfen 
jetzt nicht mehr, steigen, sondern müssen fallen.“ 


das inerhalb kurzer Zeit 1000 Pfund — warum 
auch nicht noch mehr? Hat der Kurs in Tel 
Awiw doch schon 10 und 15 Pfund für die Elle 
erreicht! — wert «ein kann. 

Und für die wirkliche Aneiedlung des Volke« 
wird der Boden durch dieses Treiben so gut wie 
abge riegelt 

Leider iet damit nicht zu rechnen, daß die 
von Zeit zu Zeit zum Ausdruck kommende Em- 
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IfteHVertreter als Obmann, ferner ans je etaetn vom 
G, A. und einem vom Merk&s Hechaliu entsende¬ 
ten Mitglied besteht* 

Die gleiche Appenitiüneinatamz eMscheidet auch 
über Beschwerden, welche der G, A. als zur ^ er- 
handlnng obiger Ap pellatlonÄinstanz geeignet an- 
*kht. Der G. A. ist jedoch verpflichtet, «olcbe Be¬ 
schwerden vor die Appeilationslnsflanz zu bringen* 
wenn dies der Anwalt des zionistischen Zen trab 
verba ndee beantragt. 

Kofi$li(o(cruns; des böhm. DK. 

Am 26. d. M. hat die konetitnieremie Sitzung 
de« böhm. Distriktskomitews eUttgefuiKien. 
Zum Vorsitzenden wurde Dr. Otto Arje, zu Vot- 
Sit zenden*Stel] Vertretern Dr. Rudolf TWk nrH 

Dr, Erwin Sagher gewühlt. Die einzelnen Rete- 
Tate wurden wie folgt besetzt: Finsnzreferat. 
Dir. Eisenetein. Karl Freund; VeranstaUungfi- 
refornt: Dr. Rudolf Beek; Böhmieehe Kreise: 
Dr. Artur Fnnt-a: Preseereferat: Dr. Otto Arje; 
Schekelreferat: Dr. Erwin Sacher; Jiigend- 
referat; Peter Hoffmami: Hoeherhulreferat: Ing. 

0. Otto TreiehHnger. JÜC. Kurt Ar je, Doktor 
Reaotr Phalusfreundekomttee: Frau Bobasen, 
Ing. Frankenfeld, Ing Knöpfölmacher; F rnr.eu- 
referat: Frau Friedmann. 

Neuer Haßleldzug Rubbi Sptras 

In P. K. R. werden in großen Mengen Plakate 
in jiddischer und hebr. Sprache auftgchÄngt, 
welche auf Initiative des Rabbiners Sprra von 
den meisten Rabbinern in P. K> R* wntereobne- 
ben worden sind und zum Kampfe gegen da# 
hebräische Schul werk auffordern. 

Es werden tine Einzel beiten mitgeteilt, über 
die Art* mit welcher Rabbiner Splra die Unter¬ 
schriften seiner Kollegen, soweit sie am Leben 
fiiiKi, ein ge fordert hat. D&S Prager „A-Zet“, dae 
tBicb wie viele andere tschechische Zeitungen 
mit diesem neuen ».Fall Spir*V* befaßt, schreibti 

Oeffentliiohk^t von Karpiithorußla-mJ ist 
über die letzte Tat des hiesigen jüdischen mrho- 
doxen Flügel* außerordentlich aufgebracht, D;u 
Mukaitevcr Kulüi^^mcinde Lat heute eine Kund¬ 
machung herausgegobctii, in welcher sie sich gegen 
die hebräische Schulen stellt. Die Polizei fuit uic 
Verbreitung dieses Aufrufes, welcher von unge¬ 
fähr fiO RabVnnern rnitersobrieben w, vcm fieuem 
der "roßte Teil tot ist, verboten. Beute imdimit- 
fcaa?s langtG in Mukru-cvo das Warschauer jüdtsolie 
TSrblatt „Der Moment“ vom 20, d. M, ein. Ee 
brinrt an anJfaJlender Stelle die Nachricht „Die 
Warschauer Rabbiner werden wegen de? hebräb 
ichcn v Gymnasiiiriiö zum Kampfe sTegren die 
Tsöheohosio^'akifohe RapoibLLk aufgeruicrP 1 , Der 
Jluka5ever Rabbiner hat nämlich an eine Reihe 
von Warschauer Rabbinern Briefe ausgescblckt, 
welche heftige Angriffe gegen den Direktor des 
Muk&cever hobrM Ischen Gymnasimm und gegen 
die zionistischen Führer in Prag, wie Abg. Gohi- 
etein u. a entiialten. Der Rabbiner verweist 
darauf, daß Me Zionisten Protestversamml tmiceu 
gogen ihn abgeb alten haben. Weil die tschcoho- 
td o wnJdsche Regierung die Abhaltung dieser Pro- 
testversanmil 11 n tob g>esbattet hat» beginnt der 
Eabbiner gegen «rä einen unerbittlichen Kampf* 
Zum Schluß schreibt Spira, daß er eine ganze An- 
Kald von jüdi»dl>en Familien, welche eeinem Be¬ 
fehle keine Folge geleistet haben, mit dem Barm 
belegen wird» Mit dteeetfl Artikel befassen «ich 
nun unsere Aemter,“ 


Abfahrtszeiten der Dampfer 
nach Palästina 

Dampter 


Abfahrts- AMahrta- 

dalum baten 

1 . April Neapel 

1, April Triesle 

1, April Trieste 

5* April Triefte 

5 , April Marseille 

6 . April Trieste 

6 , April Genua 

fc. April Konatansa 

1 , ApHl Marseille 

8 , April Neapel 

10 . April Konstanza 

10. April Tri eite 

12, April Neapel 

12. April Marseille 

13. April Konstanza 

17. April Trieste 

(Zusammengestellt vom 

|L, StephrsskÄ 57 (Lncerna 


1 = den 1 «i K .u Streek« .W« “ ÄrfS^SS 
„us: Verechlechterter pwoheehlütt be^K® % rircuU ^. 
der registrierten ^JtunEen ^ ,) a ß di.' Lsns- 

, , Schuid iet tdiweiee fr«1 ch VS^SSmciirieben wer- 
Ankunft lu pti-ecken» besonders 10 km, wenig £ 

Palästina den* 

10. April --IT t K .* 

"■^ April Sport in Palasnnci 

10. April H s p o e 1 T e 1 A w i w i,“„'>:n in ^ir. Lee 

11 . April tereseanteti Spiele bei Kutem Bi»uct *■ Hocbschulcn 

11. April die AusurehlmRnnechsfi d l r . ^ ^’i T el Aul* ’rflr- 

12. April sae Kairo S:0 (8:0}. - f *1>« >] ®‘ % n inWrncs 

12. April anstalfcte Ende Jänner auf M«> e “ r! “'^ ' “ nch die 
13* April .1 u g e n d s P o r t - T t e f f e o, hoi „ liaewod 

H. April Jnfffn.tbUnde flaschomer und 

IS. April teil nahmen. Es pab l(ichtathleüflehe Ko" k Ende ,[ fin ner 
15. April Ballspiele. - Der „A t bid“ «r«uggttto W ' •> 

18. April nM (rroBe Treffahrt aller .wi^ S^nen. Mi ^ 

19, April mP hrere Hundert Chawerim beteuigtetL a K 
18. April , amen Treffpunkt bei S«h «hMBth BorMbov^w ^ 

□eruaatemme 22, April Gel Andel Hufe und Handbailwe sp 1 neuen 

Palestine t Orient Lloyd, Praha dieser Th^b* Monte- 

icerna-PasBage), Tel. S1ML) Ori.gruppen des A hui auti l *^ , U , ? on 

- !Sf«; ~. noch Aem>wn, veflniu- 


Plerr« ßcd 

Geruftalemme 

Tevere 

Palästina 

Chenonceauz 

Calitea 

Bsperl« 

Regele Cnrol 

Provldence 

Salurniz 

Polftnia 

Galilea 

Heäouain 

Cham pol Hon 

Datia 

Geruftatemmc 


Produhtivierung der Rachurim 

Bin Aufrttf des Vereins Thora im Derech Eres. 


Der Grippe¬ 
rekonvaleszent 

verspürt allgemeine Schwäche 
und Ermüdung. Eie Muskeln 
sind schlaff, die Nerven abge¬ 
spannt. Massieren Sie, über ärzt¬ 
liche Vorschrift., mit Menthol- 
Franzbranntwein 


Winterü« MscU.^i« nach Hggg. 
den mit einer Treffahrt mit de .°, „ H sfl und 

W *. r— - — _ Äfe *m 

Wir erhalten vom Verein ..Thora" im Derech ^ch'‘IV dV Makobiab df? Manuschatt des M^bl ™ 
En-z einen Aufruf an die jüdische Awiw veratirken. Auch Wic«ü*r von Jen g*K“ 
Öffentlichkeit", *n dem es heißt: 

zu Luftmeueeieu. dio ihr Üben ohne feste Ensiem - E weit« KakaMah. hcKibt eici diese ” oc .^ i 
aus bloßer Gnade anderer — dahluMst«. Diese Leute. pi , hl| , fl internationaler Spiele n! *V', "■ ' -»IVohnfi^ 
dureiiw^gs jungr* Me ne eben, müssen wir erfaßten und L e v t, der hekanme bpnnter, hat ■ 

retten. Doe Aulheuwerk soll sich auf die Thora, den Ncö . Kvl)1 mit Haifa v 5 rt ^ C ^*f,"ndcf wTil' und die 
ewigen LnlMjnequell jüdischen Däscms* gründen, der ü t^ r Oncbi Knrsi» den Saarlllna^ Ua lnrrh 

waiiWfBg thoratreü« Jude ecß eine nreduktive Tätig- beiden - hmdlen Brüder Hassan _ i*htl iPP 

keit mit dem Studium der Thora verbinden» der werk- ^ llr „Sprlnierhnebbwrg «asercB ^ 

F’ir^c thorAtreue Jude soll im henrigen WirtPChüftP- Weiner, einer der h^ten -ü n ^ ^ ^lüts- 

Ik.hh z« neirnm Dasein erMehen* So wollen wir denn koah» aot IW , J * h S* n A ]f rr W b'iVn. Ai« Grabe 
ine KeuorganInning der koscheren Lebensmmehndn- lieh in TeTAjdw un Al ^ ^ -meinde u. a- 

-- U^Produlct^» zur WWPJund Welu r - 

band und KapitSn F«lfr Goldman.. Mir 
„Athid“. dem der Vantofjbem *1» SfilbuTril ider be.on 
dar, furWn war.-liu Fächln u busiorlS U " W 
wahlmapuschuft des ..Athid“ die 
OMiaU-re, watärkL durch d» palifet 1 ■ « ^ 1 . £ Ach. 

forhteti Dr. Thaihofer, Ing» Bramf-r. J'- ■" ■ ■; fl " ” 

incr. P > 1 *PCf Auf Huite der FngB r W foefsTcn U- t* 
auch diu beiden: LandHSSuwwsWfeohter L'«“* i. ' u,, ‘ 
B ur i 0 H Za bl reiche Gürte füllt"n dn* A •sntirtos.il. in 
hm nach den Ksmpr« ein fnmOtHrhea ^.ammenreto 
bei Tee und Kuchen statlfand. Der PrSsulont das 

Uliid- . KppitHn GnWmnmi flborraicbta -den GSatoi 

ein« Wimpel in den jUdiaeben Natwnalfarbeii. T. 
^Atbirr Wilr “ : HOraU ' Walter Fralilu T.-A. 

m< Ritter von Anhauch Vizepräsident das MnUabL 
Wi- au.« London pcniebiat wird, bst die Exekutiv« des 
WeUverbnndes Makabi. die unter dem \ orsl ^ 
und Lehr- Ehrenpräsident™ Lord MrInhalt mm M>u| •»« t 
‘loktrot»th- einstimini(C Generalrnt Mal hiücr von Anhamh. 


Diese I^Iassage erhöht den Blut¬ 
kreislauf, stärkt die Muskeln, er¬ 
frischt die Nerven und hebt die 
Tatkraft. 

Zerstäuben Sie Alpa in Wohn- 
u. Gesellschaftsräumen! Hiedurch 
gründliche Luftdesinfektion- 


eine 

3-t F-V > l*'U lH'liyFluiiurn w«n —■ - ,-- 

rufeiia BhchurinL» 4i« in jungen Jahren «.uMchileBUch 
dftfe Thorssfüdiüm betreiben* eolien zu AckerbAu und 
Gewftrb«treibemien horungebildet worden — unter Wah¬ 
rung und WeitorftlhninT ihret reUgiÜabn Studi:-n, Wii 
wollen zuvi-rh^aig orthodoxe Ms>n?cheu zu ehrliohöD 
Gewerh»v und AoktjfbaubetreibeRdeD und Ban4fkmen- 
srhi’n rm!'ii:ui, ^\ + ir wollen die Verbundenheit von Ökö- 
romi' V i ■ Arbrif und religiöser CeU ; tigtmg, Da? ist der 
Zweck i.l -s }ns Leben gerufenen Vereines **Tliora ttn 
Dr-rerh T ir*?“ — der achoa ln seiner Namcnsgnlmng 
die Knit^ftmtion religiöser und wlrtfiehaftlieher Arbeit 
dsir.'i r i:. Wir wenden uns an die c tarnte itldÖ^he 
Öcffi?mindikeH und bitten ujn Unter»rttlÄmtg unserer Bu- 
sMebimgen, Jed^s Juden Intereaee i&t es, unsere Ziele 
zu fördern. Jede? Juden Rflieht ist es. unseren Be- 
mühungen bei zu treten* rleder Jude kann beitragen zum 
Gelingen der gern ein schuf tßfihcn Sache, Mit gUnibcns- 
brüderliche m Gruß Verein Thora im Dort eh Erez in 
Brntt?lava, 


Mitteilungen der jüdischen BerttFEberatun£ 

. 


Soweit die teebeebieebe Zeitung, Auf alle 
Fälle liefert Rabbiner Spira den Bcweie, auf 
welche Wege und Abwege unversöhnlicher Haß 
führen kann* Ee ist dies umeo veidammens- 
werier, ate dieee feindliche Einstellung de6 
Rabbinern Spira durchaus nicht seiner Sorge um 
die religiöse Erziehung deT jungen Generation 
in P, K* R* als vielmehr der begründeten 
Furcht um den Verlust seiner unumschränkten 
Macht entspringt. 

Große Empörung bei der jüdisch-nationalen 
Bevölkerung hat letzthin die Tatsache hervor¬ 
gerufen, daß D r, Alexander S p i e g e L 
der szk von der Zion, Organisation wegen 
Dfezrpllnbruch usw. ausgeschlossen wurde und 
jetzt die Stelle eines Vizepräsidenten der Revi¬ 
sionistischen Organisation in der C* S, R* und 
Vorsitzenden der Revi&ionistischen Ortsgruppe 
in Mukn^evo bekleidet, heute der j u r i d i - 
sehe Ratgeber der Kultusgemei ad e 
in M u k a £ e v o und Rabbiner S pIr a s 
ist, Dr, Spiegel wurde vor 6 Jahren vom sel¬ 
ben Rabbiner Spira in Rann getan und ist auch 
damals aus der Gemeinde ausgetreten. Heute 
gehört er zum engeren Anhang Spiras, 

Neu-hebrähiche lind Jiddische Lieder in den tschecho¬ 
slowakischen Radio-Sendern. Ara 12, Mürz d. J, am 
Sl 13 hr (9 Vhf abends) bringt dar R«dio-Seniier Brati¬ 
slava (Prcßhurjr) Funkbilder „Aus dem Leben der 
Juden des Ostens Eeuropas'\ verfaßt von dem be¬ 
kannten Interpreten des neuhebräischon und ostjüli- 
fiChen Liedes, J. Segal Rosenbach. — Am 17. Mkrz d* J. 
vuu 17.30 (146 t'hr DfirhmiUatrs) bringt der Radioaendßr 
Brno (Btönn) ein Konzert neuhebrttischer, orlpnal- 
bebTÄiRcb-orif*ntabs('ber Kunst und Volkslieder unter 
Mitwirkung desselbeo Sünp^rs, — Dfr Radioeendcr 
Mor. Ostrava ^Mähr.-Ostrau) hrinjrt ebenfalls demnächst 
Funkbilder, betitelt: , T Beim Wimdembbi 1 *, verfaßt und 
pesunfren von Herrn J. Snsral Rosi:nbaoh. Genaues 
Datum wird rechtzeitig bekannt ee^eben. 

Purim. Materialiensammhing für Kinderfeste. 
Der gescbäftsführerule Ausschuß des ZZV* hat eine 
Sammlung von kleinen Theateistücken und Ge¬ 
dichten beraus^egeben, die sich tür Klnderpurlni- 
fustc sehr gut eigneit Die Sammlung enthalt je 
zwei Theaterstücke und je drei Gedichte in techi- 
scher und deutscher Sprache, ein Sch alten spick 
eine KKL-Propagandaszene und ein Verzeichnis 
von weiterem Material Für Purimveranstaltungen, 
Das Material ist halbste^ geheftet und kann nur 
gegen Voreinsendung von K£ 2fl,— (portofrei) ab¬ 
gegeben werden Bestellungen sind zu richten an; 
Zionibureau, Mor, Ostrava. Puchmajerova t. 

Jüdischer Frauen verein, Prag. Großes Pu* 
rim-Kinderfest, 17. März. 3 Uhr nachmittags. 
Fe&teaal de* Ikakllaam. 


.™-,— -- ,-- 

stelienvermltilung. Frnic Lehrstellen ; 1 E 

nike- (Rndio) MAiir- Ostrau, 1 kaiifm. LehreteUß mit trneo aes Wahl hät in 

Ko« und Quittier OJb. HnuHIU), 1 kaufm. Lehr st die dftutro dm „ J*^S*Wru Biller von 

mit Knst uni Quartier, Dotibrava. (T^®insko), i aSpeug- d^n . Spnii - -ich 

ler (Zuschuß nicht erforderiieh - M.-Ostmi), £ Fein- .Aiihauch a^s F«r^ les iü^hen ^pm^. mcu p 
mvchnmker (Mihr.-OetrauX 1 Autoschlosser (Mlbr. w Sympathien erfreut, lebhafte OenuKtuunjr P 
Ostrau), 1 Bäcker (Mähr,-Ostrau, 1 SehtfftenroRler Vte*- t t M 

(Mithr.-Osiraii). Für auswärtig© Lehrlinge ist im allge- HülglbDrsehwimmer in Berlin. Der Deutseh^ l ik - ■ 
meinen ein monatliclicr Zuschuß von 200 K2 erforder- kreis veranstaltet© am bonntafi vn o T' 1 rn 

lieh. Wir suchen Lehrstellen in allen Städten der Schwimm*Meetings an dem außer Berliner iteh\v\mmwn 
Tscb^hnpIoM’Hkjsehen Bepubtik und in allen Berufen. Halber Frabri und drei \ tth *^immer des Vivo J ^ f 
Mitteilungen. Aind zu richten an dies Jüdische Berufs^ tikai Club Budapesst t©ilnabm©ö. Leider beß d & • 
beratung und Lohrätellenvermittluiig, Mähr.-OsURU. had Wedding, wo die WeiLkämpf© stattUnden, und ^ 
Johanyho 3. *. B. keine Wellenbrecher bedtn. BE ^%iXerbaSrteA 

Die Stelienvermittlnni: des Verbandes rionlstlseher gl. Dor „ *?, *'jJ [ C y^ r (unverkauftem Zu- 

Akademiker m«' : E, wird dringend eesueht: 1 . In* Hax, wohnte dem » frei: 

Chem,. E. Stndr-ii versiert in Biireauarbeit, 3. Student achuitwramn gab E ■ i .fil s ä Reiner (Praft) 

oder Studentin mit Maschinenechreihkenntnissen fOr !',-?<? 3 Lsd ar ^ <P?ag) 1:07. - 400 m frei: 1- 6 e- 
KachmittÄff©, Interessenten mcHen sich Sonntag, %\1Q L rpr^r, n- 4 C Si&bo irab 

um im Sekretariat des Verbandet. V Tunk* 3. bei treuer fFrarf 5:34.2, J. Beet. 


Haeibor Prag hielt Monta* seine. Generalv«rsainm- 
lune "ab, dl© fiucn ruhigen Verlauf nahm und bei der 
nie ziemlich zahlreichen MilftUtfler beJmdigtnf^n 

ßonchTH der Funktionäre und Soktluneu mit viel b t 
f !1 quiH ier«n. Viel AiJmork^mkeit erre^T ^ 
Mhlptinnen dea Hayibor, di© d^r VcrsammluDg die neue 

ÄÄÄÄ wurde^?ai-t"unverändert. 

Lion' (Hakoäb Wien) gewann beim iuiernationab'n 
Feclmnrnlor des Riegel Ftag im Fleurftttfech^n gegen 
Vnhrvzek mit 10 :B Touchs* i 

Bngibüf und SUvia '■■eraaata.P.en am S4* M^trz auf 
drr C* tu« ohiftn Lauf Über IShü m für Knaben bis 
U, bzw. 10 Jahren und Zöglinge hi# su 18 Jahren. 

WINTERSPORT 

Jüdisches J ü*emL und Sportheim am Keilberg; 

Schnee; 30 cm; Suhn.^schafFfnheit; Uni 

Sonne; Temperatur tatrsüoer t 2 , nachts Frost, ^- kl ’ 

^ Jüdisches Wintersport heim in Wurzelßdorf,^ Schneo- 
hüiie bä cm; WitLenißz klar, meist sonnig. Abfahma 

W r interswrt in Palästina nimmt immer konkre- 
tr rP Formen an. ln Toi Awnv -du e. bereite zwei Fir¬ 
men* die Wintersports rtikel führet und die Schnee- 
berichte au* Eamanua, dom synsenen Arlberg, 
bis zu drei Meier Keu^hnee* Zm '' 
fiio Spprmibrik ilCF Tlr.crez m dieser Woche Sklbllciet 
und referierte über WtnUreport, u 


S ft l udte rmöhle 


s 


mit Depen¬ 
dancen 


Yfjriu, NU OrlUCMI lal Ulf i^m/ihjucb, , 1 

Menschein Goldenzeü. Meldet freie Stellen! 

TURNEN — SPO RT 

Makabiah für Mahabtmf? 

wir erhielten von Kurt Bloch eine Jfotlz über em© a. u. Kgmomiers* 
Frage, die such bereits im Hamburger *. Israeli tischen H n u b iit a nt n ■ M e 
FamllienbUtf' erörterl wurde und in der wir iiemiir- V r pran4fatumE" durc 


nirh 100 m auf. — 200 m Bmsi; 1 Abel es (Frag) 
S:04 2, 2, Goldschiniedt (Hamburg) 3:08* — JOOm Bük- 
k^ir 1 Klaus (Budapest) 1 HS-4, i. Boran Iragi 
1 - 21 . 3* Mdsl (Berlin) l:2(k - 3man0Um frei; 

1 lUeibor 1 3:33.3, S. Hngibor U ^:3n — 3 
Meter Lagen; 1, Vivo A* C. 1:42.4. 2. Hngibor UM, 
S, BSG, Berlin 1:49.1. — 100 m Brust Damen: Bar 

(Frankfurt) 1:35. — Wasserbau* Hajribor gegen vivo 
Wir erhielten von Kurt Bloch eine Motls über ein© A. C* kombiniert mit .BÄffihf rsoLviinmr:n^ .. 1 . 
rage, die auch bereits im ETamhiirger *.Israelitischen K a a# ni a eh - Memo r i a 1. Hngibor war bei 
F&milienblatV erönert wurde und zu der «Hr liemor- Veranstabung durch die Absen' ennKSr erJS^:in,.tör 
kfln, daß eine Kontrolle darüber, oh ein amerik&nincher Schwimmer stark gehandicapt und kemn^ nur n© 
oder BtidaJrikanischer Sportler wirklich Mitglied des 4 mal 100'«LBrüBtete(fel in 5:4^.8 für eiiteeiiiPtdeTu 

Makahi is^ schwer durchführbar iH und sich die Eaeku- 200 m frei: 2. Lederer 2:34*8. 3. Berk !:■^ . * [l ■' r 
tive das Mahabiwe.Uverbandet in London* bzw. da? tech- Meter Lagen: 2* Hagibor 1:44*K — D< s i v.O A. 
nisehe Komitee der Makabmh in TelAwiw auf die Budapest gewann die ungarisch© WapserbftUmei- 
V'ersicberung der betreffenden Makabikreise über Ihre aterschafi der IT. Rlaeee, 

Keprkflentauten verlassen müssen. Es ist natürlich schwer - . . 

für einen jungen Makabiverband wie den amerikam- 
f*chen, heut© bereits die zahlreichen hervorragenden 
jüdischen Sportler in den USA. in seinen Reihen zu 
vereinigen, doch kann gerade die Makabiah ein star¬ 
ke# Hilfsmittel dazu sein. Außerdem gibt es auch in 
einem mitteleuropäischen Makabifereb Falle* daß z* F. 
ein bekannter Tennisspieler organisiertes Mitglied des 
Makabi teu seinen Sport jedoch aus erklärlichen Grün¬ 
den in einem nächtjüdisciieu Verein ausübt. So war 
auch Trenn, bevor er Deutschland verließ, Mitglied der 
Bar Kochba und des Hol Weiß Klub Berlin* — Hier 
Bloch s tfotis: 

„Der letzt© MakabikongrcS beschloß, zur II. Makabiah 
als Aktiv© nur Makahimitglleder zuzulassem In 
Europa wird dieser Beschluß auch streng dngehalten* 
wie z. B. in Polen, wo drei hervorragende ftporüer nicht 
zur Makabi ah geschickt werden, weil sh* erst jetzt in 
den Makabi ein traten. Ein© Ausnahme scheint für die 
USA, zu gelten, da dl© bisher gemeldeten amerikani- 
hoben Repräsentanten zum Großteil nichtjüdischen 
Kiu^s an gehören und wer die Mentelltkt d©r Amerika¬ 
ner kennt, weiß, daß sie statt eines Makabisjmrtler? lie¬ 
ber einen besseren Sportler, evout* auch aus dem Ame¬ 
rican German Club, der sie besser vertreten kann, zur 


| Grand-Hotel 

j „Beüera“, „Haas Daheim“ 

Altrenommierte* Heu* mit |tdtm liwpfürt der !feo*tSC t 
Zlnim^i mit PrivatbaU ’ ppurtement-j bU^ehüllc». Terrassen 
f Staätstclcpüon Garkgfcrj Mietauto Tclephm fnr : und m* 

Besitzer: A. M. OIISOIOWSKI. 


Bekannt behagliche* Haus* Modeln 
Komfort, fließendes IHasser, Bader usw . 

Bar — Tam-Catö — Telefon TO 


H&isar? frag 


Und verkühlt? „Marsrnalz" hiiftl 
Keine Medizin, eine Delikatesse! 


Jeder ©cM* Mors malz würt ul muß 
dän Namen MAÄS tragen I Woi- 
ich Sie Nachahmungen igrüdtl 


Plng-Pong-Weltaielsterschaftcu* Den größten Erfolg 
aller teilnehmenden Makabispieler errang Ehrl i c h, 
der nach eklem Sieg von 21:15, 15:21, 21:12. 12; 12 Über 
der nach einem Sieg von 21:15. 15:2 U 21:12, 21:12 über 
U*2l ' 3 di22 15:21 unterlag. Löwenherz verlor gegen 

äxÄS; «ää;« 

jeder ßtartcndB eeme ZunehOriRkeit zu eh,cm Makabi- ’Mo.u^Ehrnr.h 81-19 21*15 »115 ' r,d 

verein bervfliBt, andern fall? er Mchstcnt snSer Konkur- mit Hamr Rttpn “J 1 ., R «il T —Kohn 

=, mathJt Kntrt, £K SrS'Sss 

äSlÄfc,™ Ä ‘.Ä »Ä SPSS <«' Äöf, ' J: 

iüilisch-a^imitatOTi&cben Verbünden nicht zur Maka- Internationale Rlngkämpfe ln Berlin* Vor 2(100 Zu- 
biah eingeladon wurden, obwohl sie (wie z. B* der schauere fanden in Berlin Wettkampfe em grlecnijcu- 
R i* F.) vielleicht gern darin teilgeuommen hättet, viel römischen Ringkimpf statt, bei denen außer Berliner 
wenscer darf man dann Sportler aus nlchtjüdlieben jüdischen Rinsern auch je 3 Ringer aus der CbK. und 
L.s ,*,*-( Dänemark tollnabmen. Di© intere^ssntesten Ergcbms&e 

waren 1 Federgewicht; 1 * Becker (Deutschland 1 )* 2 . K ei¬ 
chenberg (CSIL), 3- Kurland II (DäuetnArk): Leicht¬ 
gewicht: 1* Kurland I (DUnemark), 2, L 1 c h t e n f u i d 
(CSIO 3 . Stein (DeutechLl: Halbschwergewicht; 1 . Eo- 
senbere (CSR*), 2. Pcikln (Dänemark), 3* GoHäjein 
(Deutüchl.), — Jüdisches Team gegen Slo¬ 
wakei 4 :S* Im ans verkauften Tatru^aal in Bratislava 
fand ein Wettkampf einer jiidirftnm gegen ©ine ?lowa 
kisch© Auawatdraaßtischaft statt, den di© Juden 4JI 
gewReoen. Für ritte jüdische Team siegten; Reichenberg 
nach Punkten. Liehb nfell io der 0, Minute. Rotenberg 
in der ft. Minute gegen den mehrfachen slowakischen 
Meister Ko l ich, önreich n. P.. Löw, Flcisschmaun und 


VER ANST ALTÜNGSKALENDER. 

2* März; Brlt Ivrit: Sicluili, Roter Saal, CM Aschcr- 
mann, 20 Ehr. 

5 . Mürz; KKL. und zion. Vereine: Große iUsaryk- 
Feier. 20 Ehr. Festsaal BeiKHuam. 

12. März: Votksv. Zion; A‘ortrao Onerrabb. Dr. A. 
Deutsch* „Der Ftandpuukt Maimonides zu wich¬ 
tigen iCuiturfrapenJ 4 20 Uhr, Gold* Saal d. Caf^ 
Asch ermann, 

17. März: Jüd, Fruuonv.: Da? beliebte Kinderpurimfest, 
23, März: Keren Kajcmet Le Israel: Purini-Redoute des 
KKL, 

27, Män his 16. April: Keren Kaleinct Ldsrael, \H. 
Frühjabrsbasar de& KKL, 

Ende März: Offizielle ikmifctische MaJnMmMes-FeieT, ver¬ 
anstaltet von der Lose- und HedchaLH jüdischer 
HochschÜlcr, Näheres in der nächsten Nummer, 

Zionistische Vo^hshothscfmle 

Nächste Woche: 

Montag, den 4, Mürz und Donnergiag. den 7, März: 
Dr. Felix Wß it & c h : ..Der all gemeine Zionismus ,* 1 


M»l I U “UH Mpv» V#V* ***’■” 

Klubs z um Start bei der Makahiah zula^een: 

Unsere besten Leichlalhlelen 


S(M )0 m* 


5600 m: 


Durchschnitt 1933 

17:03,23 

Durchschnitt 1914 

17:16,57 

Rekl (B) 

16:22*8 

Kckä (H) 

1 ß:H 

AHna (ID 

16:53 

Birnhoh (H) 

17:ü0J 

Birnboli (H^i 

17:01 

Schwarz (H) 

17:23.1 

Schwarz (H) 

Hilt-j 

Alina (H) 

18:21-4 

Weiß (H) 

17:13 



Bogvansky (M) 

17:45,2 

10.000 m 1934: 

M?ra thonlauf 

1914: 

Schwarz (K) 

35: 0 u 

Hckä (H) 

2:16,38.2 

He-ks (H) 

35:15.2 
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Kultusgemeinderepräsentanz. In der Sitzung 
* ra Feber hielt Präs. Dr. Reiner dem ver¬ 
storbenen Rabb. Dr. Goldschmied einen Nach- 
ru *>J* er v °n dsr Repräsentanz 6tehend angehört 
^ninae. — Eine längere Diskussion entwickelte 
•ich »er den Vorschlag des Kult-usgememde- 
präeidiums, die nötigen Schritte zu unterneh¬ 
men, um im Anschluß an den projektierten 
neuen Zentralfriedhof von Groß-Prag den nöti¬ 
gen Boden für den jüdischen Friedhof zu er¬ 
werben, der zum Unterschied von den jetzigen 
jüdischen Friedhöfen nicht mehr ausschließlich 
von der Chewra Kadischah verwaltet werden 
soll, um die Erträgnisse zur Gänze sozialen 
Zwecken der jüdischen Gemeinde zuführen zu 
können. Gegen diesen Antrag sprachen in der 
Debatte die Herren Rändere, Dr. Liehen und 
Lampl, dafür Dr. Popper, Dir. Reiß. Dr. Stein, 
Dr. Freiberger. Der Antrag dee Präsidiums 
wurde angenommen. — Präs. Dr. Stein bean¬ 
tragte sodann, anläßlich des 8 5. Geburts¬ 
tages des Präsidenten Masaryk 
50.000K£fürsoziaIeZweckezu wid¬ 
men, von denen ein Teil für Aktionen, die aus 
diesem Anlasse durchgeführt werden, verwen¬ 
det werden kann. Dieser Antrag wurde einstim¬ 
mig angenommen — nur bei der Abstimmung 
über den Nachsatz enthielten sich die Tsehec.ho- 
judpn der Abstimmung. Dr. Wertheimer stellte 
den Zusatzantrag, daß im Rahmen dieser Zu¬ 
wendung 1 0.000 K ö für die in Prag gemein¬ 
sam durchzuführende Sammelaktion zu Ehren 
des Präsidenten gewidmet werden sollen. Gegen 
eine Beteiligung an der Sammlung für „Kfar 
Masaryk“ sprach als einziger Repräsentant Dr. 
Lieben, was innerhalb der Repräsentanz große 
Entrüstung hervorrief. (Dr. S. Lieben scheint 
seine Aufgabe darin zu erblicken, in der Kul- 
tosgemeinde die höchst zweifelhafte Rolle eines 
Antizionisten zu spielen, der aus der Ge¬ 
schichte der allerletzten Zeit auch nicht das 
Geringste crelernt hat und alles jüdische Ge¬ 
schehen aus der kleinlichen Perspektive eines 
verbohrten und fast überall schon überwunde¬ 
nen Antizionismus von annodazumal betrach- 


Noch zwei Wochen 

Am 15. Harz endet der „SeBbstweftr“- 
Prämienwettbewerb 

Wer bis zu diesem Zeitpunkt auch nur einen neuen Abonnenten für 
die „Selbstwehr“ wirbt, erhält eine wertvolle Prämie. Für die erfolg¬ 
reichsten Werber stehen zwei Sonderprämien zur Verfügung: 

1. eine 

Palästina-Reise 

Prag-Haifa u. retour 
mit dem „Hatajar“; 

2» die nebenste¬ 
hend abgebildete 

Klufcgarnitur 

(Wert 3000 K£) von 
der Fa. A. Novotntf 
& Co., TyniStfc n.Orl. 

Weitere Prämien 

Ein Opernglas von der Firma S, Beinhacker, Prag, einige Kassetten Briefpapier mH Auf¬ 
druck des Namens des Gewinners von der Firma Heinr. Mercy Sohn, Prag, Füllfedern von 
der Firma Barcley — Georg Stein, Kauders & Co, Rasiergarnituren der Firma „Esku“, Ernst 
Schwab, Kunersdorf (Erzgebirge), Erzeugnisse der Firma Georg Schicht AG., Aussig, Bonbon¬ 
nierenkassetten der Firma Koukal & Michera, Kutnä Hora, Crayons und Füllfedern der Firma 
L. & C Hardtmuth, Böhmisch-Budweis, kosmetische Erzeugnisse der Firmen Demartini und 
Lavetzky & Co., Prag, Kassetten glasierter Früchte von der Firma Josef Spitzer, Obstkon¬ 
servenfabrik, Mißlitz, Abonnements des Friseursalons Otto Podborsky & Rudolf Wolf, Prag, 
und viele wertvolle Bücher des Schocken-Verlages, der Buchhandlung Dr. Flesch, Prag, der 
Buchhandlung Jul. Kittis Nacht., Mähriscli-Ostrau, des Orbis-Verlages, Prag, und anderer be¬ 
deutender europäischer Verlage. 


WJZO PRAG 

Samstag« 2. Märs 


Oneg Sektebat 

tm neuen Heim, Zeleznä 7 (Eingang Kamst- 
kov6 3/II). Beginn 17 Uhr. Großes Programm. 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige. 



20 Kd bei Wctzler. TnihlaF, Garderobe des Caf 6 Ascher- 
mann und den Mitwirkenden. e 

Brit Ivrit „Strömungen der neuesten hebräischen 
Literatur und Kunst“ ist das Thema der Vorträge am 
literarischen Abend des ..Brit Tvrit“. Sichat. Diskus¬ 
sionen, Berichte, 2. März. 20 Uhr im Roten Saal des 
Cafe Aschermann. Gäste und Hebräisch Lernende will¬ 
kommen. e 

Der Israelitische Mädchen Freitischverein in Prag IL, 
Smeöky 5, ladet zu der am Sonntag, den 10. Mürz 1935 
um 10 Uhr vormittags im Jüdischen Rathaus in Prag V., 
250, stattfindenden 39. ordentlichen Generalversamm¬ 
lung höflkhst ein. Der Vorstand. 

Klub jüdischer Kaufleute ln Prag veranstaltet am 
7. März 1935 um 20.15 Uhr in den VereinsrHumen im 
Caf£ „Urban“ eine Manifestation zu Ehren des Ge¬ 
burtstages des Herrn Präsidenten Masaryk. Nach ier 
Manifestation Vortrag des Herrn Dr. Josef KuMlek, 
Sekretär des tschechoslowakischen Industriellen verba n- 
des auf das Thema : „Tschechoslowakischer Handels¬ 
verkehr mit Palästina“. 



- Der Abonnent gilt nur dann ate geworben. ,,Selbstwehr“ einlangt. Zur Erlangung der ersten 
tet. Er hat auch jüngst, gegen die Subvention wenn die Jahresabonnementsgebühr von 90 Kö und zweiten Prämie ist die Werbung von min¬ 
der Hechaluz gestimmt, da er scheinbar von der bis spätestens 12. März bei der Verwaltung der destens fünf Abonnenten erforderlich. 
Produktivierung junger, gesunder jüdischer 

MonCi'Vio« niAVifp V, n U S rv_ T i _ t. J .v. 


Tel. 34865 „ t'osTsp .38545 

Kleider* und Wäsche werden abgeholt | 


Beteiligen aadt Sie sich noch an unserem Wettbewerbe l FAMILIEN-N ACH RICHTEN 


Menschen nichts hält.) Gegen Dr. Lieben, der die 
Aktion ..Kfar Masaryk“ u. a. als eine zionisti¬ 
sche Parteiangolegcnheit, bezeichnete, wandten _ 
eich in energischer Weise die Herren Kauders üer Verem «»Jüdische Kammerspiele wurde ge- ferat« zeichneten sich trotx der Einfachheit der Diktion 
Dr Löwv Dr Pmvnpr nn A nir Rai, Uo. gründet, um erwerbslosen begabten und erprobten — die mit Rücksicht die verschiedenartigen Hebräisch- 

T5r i •/ h W ^ L tPtT*? Bühnenkräften die Möglichkeit zur Ausübung ihres kenntnfsse der Hörer eingehalten werden muß — durch 

L)r. \\ ertheimere wurde mit großer Mehrheit Beruf« in würdigem Rahmen zu geben. - um wo- klaren und schönen Aufbau aus. -z. 

ng nominell. Die i scheehojuden enthielten sich möglich einen jungen, fähigen Nachwuchs zu für- Jiid. Frauen-Verein, Prag. Am 7. Feber fand die 
u -1 "T ni P Konsolidierung der inneren dern, — vor allem aber, um Autoren jüdischer und diesjährige Generalversammlung unter großer Be- 
yerhältnieee in der Gemeinde willen, wie ihr judenfreundlicher Richtung ein Forum zu schaffen, teiligung der Mitgliedschaft und Gäste statt. Nach 
Sprecher, Herr Baum, hervorhob, der Stimme, auf dem sie wirken können und wo rie gehört wer- Eröffnung der Versammlung durch die Vor- 
— Die Prager jüdische Gemeinde veranstaltet den. Ds soll ein Querschnitt durch die gesamte, ritzende. Fr. Olga Bobasch, begrüßte dieselbe die 
am 3. d. M. im Festeaal des jüdischen Rathauses jüdische Interessen berührende, taohtv Anwesenden und die Vertreter der Vereine. Hier¬ 
eine Gedenkfeier anläßlich MiAarrk» Op chisebe und deutsche Bühnenliteratur gegeben wer- auf verlas die erste Schriftführerin, Fr. Ida Berg- 
hn rtetAsre* bpi Hpr nr tt* t»w den. mann, den in beispielgebender Weise abgefaßten 

rede haHpn JLa Jind ch Kohn dw Die« wollen wir erreichen durch möglichst abgc- Rechenschaftsbericht, welcher ein klares Bild 

iru. —m— nindete Vorstellungen, in denen vorwiegend Büh- der Tätigkeit des Vereines im abgelaufenen 

nonwerke dargeboten werden, die anderswo kaum «ntwarf. Hierauf wurde von Fr. Ottla Justic 
Masaryk-Festabend eine Möglichkeit haben, das Liebt der Rampe zu er- der Kassabericht und von Fr. Am. Ganz der Nat- 

_n blicken. Und vor allem dadurch, daß wir ein fest Fondsbericht erstattet Alle Berichte fanden den 

aer Zionistischen Urgantsatton umrissenes Profil, eine grade Linie ein.ha.lten, die Beifall der Zuhörer. Sodann hielt Fr. Hanna Stei- 

rv» T!_!_i _r, r» ... a! aU t. 1 ». _i __: --- _ 11 . __j _ . nor pinon üttflaref i n f r» rm afiTron Vai*»m<t HKav 


Die Zionisten Groß-Prags veranstalten anläß- und kompromißlos gegen alles wendet n . er . e ! ne J* äußerst informativen Vortrag über 

Uch des 85. Geburtstages des Präsidenten Ma- was antidemokratisch und reaktionär ist und offen zionistische Frauenarbeit, der mit großem Inter- 
sarvk Montan den 4 März um 20 Uhr im Feit und frei ihre jüdische Note betont ihr jüdisches es5 * verfolgt und mit außerordentlichem Beifall 
coLio aÜI nL?u 3 . ’ JU n ' ^ U Antlitz wahrt. aufgenommen wurde. Der neue Ausschuß setzt sich 

.aale des Bet-Haara einen großen Fest- d 36 wo n en W \ T — Und wir wi^en daß wir auf <wde zusammen: Olga Bobasch, Präsidentin, E2 EfWiT&TTLT 

abend. Redner: Dr. FrantiSek Gottlieb. diesem Wege d/ie Hilfe aller aufrechten Juden und Meißner« I. Vizepräs.; Hilde Bondv, 

- Nichtjuden finden weiden. “• Vizeprä^s Ottla Justic, I. Kassierin; Bertha 

Wir beginnen — unbeschadet aller offenen und ^ ‘r> Kprierin: Ida Bergmann, I. Schrift- 

ute IVIasaryh -Feiern der Prager hinterhältigen Angriffe - unsere Arbeit. Und wir JJlirerm; Roel Kienzl, II. Sclmftf. Ferner die 

indischen KttUusnomoinAf wolI « n 09 in u <** imA Verehrung für den Mann, £ am ? P : f ^ au A Anna Birnbaum, Julie Lisner, 
fuatsenen nultusgemetnde der Jltden nnö Xiehtjuden das Vorbild eim^ wahr- Ganz Fanny ^Dgejv Luise Kollmann, 

Am 3. März 1935 findet um 10 Uhr vormit- haften Menschen vorgelebt bot. am 7. März tun, R^hn. Ottilie Kohn« Ottla Kantor, Sofie 

tage eine Festsitzung der Repräsentanz, gewid- dem 85. Geburtstag T. G. Masaryks. als Juden und ^dei^r, Irene Lux, Nedy Moch, Steffi Neumann, 

met der Feier de« 85. Geburtstage« des Präei- * 1? .‘ reue Bilr-er des Staates, der üm nn seine stei n rr° Kh^^odiöki^F’.e Wpiß Stlaiiny H L \} ISe 
denten T. G. Masaryk. statt. S P' tze ^ ,elh hat - Stefan Lux. St^mer Klara, VodiCka, Else Weiß. H. M. 

n . .. « A „ . . , T , tJ . - Iraelitisches Knabenwaisenhaus. Die Festver- 

LMe r eoteitzung rindet im Festeaale des Jüdi- Generalversammlung des Verbandes zioni* tischer Sammlung zu Ehren des 85. Geburtsfestes des Prä- 
schen Rathauses statt, der hiemit seit den Akademiker. Am 26. d. M. fand im Cafö Ascher- «identen T. G. Masaryk findet am 7 März um 

durchgeführten Adaptionen zum erstenmal zur mann unter Beteiligung von zirka 200 Akademi- 1L30 Uhr im Knabenwaisenhause in Prag XII, 

Verwendung gelangt. kern die XIV. Generalversammlung des Vorbandes Belgickä 16, statt 

Die Festrede wird Herr Dr Jindrich Kohn Akademiker statt. Nach der Begrü Jüdische Singvereinlgune Prag. Das diesjährige Knn- 

SehriftetelW und Advnkat in Pr^tr l.nlton ’ ßung der offiziellen Gitete und Vertreter der Preise zert findet am 2. April 1935 im Smelanasaale des Re- 
" ? ” AavOkat in l rag, üaiten. vom Ch ^ Grünbaum der Tätigkeitebericht präsentationshause« unter Miteirkung eines ÖOgliedri- 

Zu dieser Fe^teitzung werden Behörden eo- de^ Ausschusses erstattet, in welchem er mit Ge Drcbesters statt. Zur Aufführung gelangt u. a. : 

wie größere jüdische Vereine eingeladen wer- nugtuung die Tatsache unterstreichen konnte, daß ^rL-f r ü es l 0 

den. Die^e Festeitzung i^t der Oeffentlic-hkeit die Koneolidierung des Verbandes fortgeschritten vittorio’Weteb^g von'der Mailänder Lite u!it. Alle 

zugängbeh. Da et? sich um eine repräsentative Dem Verbände m es gelungen seine Einfluß- jüdischen Korporationen werden ersucht, sich den 

Feier de« Prager Judentums handelt, wird mit nähme in fast allen Institutionen als eine entschei- 2. April für dieses Konzert freizuhalten. Die Probon 
einer großen Teilnahme dp« Publikum* dende zu gestalten, wodurch er die Not der Stu- finden nunmehr joden Dienstag und Donnerstag, ab 

rechnet t uoukums ge dentenRchaft w€D ^ 8t6n6 teüweise lindem konnte 8 Uhr abends im großen Saale des Hotels Bristol, 

. i, .. , Nach dem Referate des Kassiers, Revisors und £ ra l!* Dl°nhd tr. 21, statt. Neuaufnahmen vor den 

^ rei ^o- März, abends, finden in Schiedsgericht folgte die Generaldebatte, an wel* rf> <n ' 

allen Geraemdesynagogen, d. i. in dem Jeniea- eher viele Kollegen in sachlicher Weise zu dem ^ Pra e er Distriktstag. Zu unserem Berichte über den 

lemetempel, in der Klaus-, Maisl- und Alt- Tättekoiteberirhf Stel!un-r nahmen. Hierauf wurde ^^Pj! a l kt r i u . e , il n ^ kutra r Tv daß ^ ch !'!“ 

iieu«ch.il, feierliche Gotteedienste statt Im dem Ausschuß das Absolutorium und pleichzeiti- T Ärür 
Jenisalemstempel wird Herr Rabbiner Doktor der Dank für «eine erfolgreiche Tätigkeit wiege- Verlesung gelangte. 

Aladiir Deutsch predigen, in der Maieteohul sprechen. Aus den Resolutionen und Beschlüssen ^ „ x .. . 

Prof. Knöpfelmacher, in der Klausechul Rab- ?S e L°Sm ÄhSÄ’ 1 ***'"' Mss'ar'yk. Am k'mST«" wSTÄ ÄS 
biner Dr. Stran^kv aue Nachod. In der Klaue- L^* <? n r ^ TTlnl an den Präsidenten zu seinem <j er Gewerkschaften, Perityn n, spricht Herr M. 
schul wird bei dem Gottesdienste der bewährte ™ Cmu Er 5 ön ” u , nsr Kommis- Van|k. Genoralsekretär der Liga für Menschenrechte, 

Säntrarohnr Homtrim rnifi.-JrL'nn gärs für die Durchführung der Kfar-Maßaryk-Aktion zu den Emigranten über T. G. Masaryk. Eintritt frei 

e nan e tin nntwirken. unter der Studentenschaft: 3. Poteetresolution ge- geffen Vorweisung des Evidenzbogen». 

9 gen die Schädigung des hebräischen Schulwerkes Jüdische Toynbeehalle, Praha II., Rüiovd 5. Diens- 

Jfl eigener Sache durch die Umtriebe des Rabbi Snira in Mukaöevo; tag. den 5. März, präzise 8 Uhr abends, Ansprache des 

T a o i* j- , 4. Schaffung eine« gesamtstaatlichen Zentralver- Vorsitzenden anläßlich des 85. Geburtstages des Prä- 

jL d6 ;n jUn ? rt - J 5! ban-lep zionistischer Akademiker mit dem Sitze in si ^ D ' 6R I, , G - Lewkowi.,*: 

iBÄ'ÄÄM 

T^vt ^ ?^\ nDt nf le Mdodae, man # kennt den sc h uw;#v wurde Kol. JUC. Menachem Goldenzeil Die Instruktorenschule der jüdischen Jngendorgani- 

T“*’ T ”„ 1 ^* Dicht ' au ^ dlese traurigen Attak- wr Akk | amati<)n 7um Vorsitzenden des Verbände« “tlon Brith-Trumpeldor. Praff. veranstaltet aus Anlaß 
ken generell näher einzugehen • 85. Geburtstages des Herrn Staatspräsidenten am 

Der um die deutsch-jüdische Kultur so besorgte z,omstl ^ her Akademiker gewählt. Dienstag, den 5. März. 19 % Uhr. im Theater der Umö- 

Verfaööer hatte al>er in seinem Angriff auch uns E,ne hebrä i sch gesprochene Zeitung fand am 23. d. leckä beseda, Prag UL, eine festliche Uraufführung der 
den Verein „Jüdische Kammerspiele u einbez<x-en M. statt und vereinigte wiedor einerigmßsii, Leserkreis, biblischen Revue ^»ecka“ (Der Obstkern). Text und 

und da wir nooh vHaI tu iimo- nm ^ D,e!,e Nummer war vier großen hebräischen Schrift- Musik von Jehuda Walter Kohn. Es wirken nur jüdische 

d steII,>rn »Wer «nd Ine. Katran sprachen Jufrendlicbe in einer Handlung mit Gesang. Tanz. 

„• ZU 80 (lher Ach ad Haam. Neumann Aber Smolenskv. Jakov Fpreehchören Massensiencn usw. mit. Die jüdischen P. 

«ei mir gesart.t, in wenigen »Vorten zu sagen, wa« Pakai üb#»r Maimonidos und Ine. Benlamin Solcbnch T. Vereine und Jugendorganisationen werden hiermit 

wnr über A. D. Gordon. Besonders die beiden letzten Re- zum Besuche herzlichst eingeladen Karten von 5 bis 


Die Konfirmation Viktor Biehale, Sohn 
deß Ing. Karl und Grete Biehal, Praha XVIII., 
findet am Samstag, dem 9. März, um 9 Uhr vor¬ 
mittags in der Synagoge Smichov statt*. (Statt 
Karten.) e 

Ludwig und Charlotte J e 11 i n e k geben be¬ 
kannt, daß die B a r M i z w a h ihres Sohnes 
J i ? i am 2. März, um 9 Uhr, in der Synagoge 
Geietgasee ßtattfindet v e 

Danksagung. Allen Freunden, welche die 
Güte hatten, anläßlich meines 50. Geburtstages 
— sicherlich keiner besonderen Leistung mei¬ 
ne reeite — eich so herzlich zu äußern, spreche 
ich auf diesem Wege innigsten Dank aus, zu¬ 
mal ich außerstande bin, äle die Beweise der 
Freundschaft einzeln zu beantworten. Ich ge¬ 
nüge dieser Pflicht auf altjüdische Art durch 
Zuwendungen an jene jüdischen Institutionen, 
die uns allen am Herzen liegen. Viktor Kohn. 


Kulturbund Jüdischer Frauen. — Vortrag Doktor 
Benedikt Kurzweil. In dem vor kurzem gegründeten 
Kulturbund jüdischer Frauen, der sich hauptsächlich 
mit der Veranstaltung kulturell jüdischer Vorträge und 
mit der Krankenfürsorge beschäftigt, sprach am 19. 
Februar d. J. Im Kultusgemeindcsaale Religions- 
Professor Dr. Benedikt Kurzweil über da« 
bedeutsame Thema „Gegenwartsfragen de» 
konservativen Judentum s“. Der Vortragende 
griff auf die Vergangenheit zurück, gab ein erschöpfen¬ 
des Kriterium de« konservativen Judentums und l*e- 
leuchtote dessen historische Stellung zur Emanzipation 
und zum Zionismus. Weitere Ausführungen grenzten da» 
konservative Judentum scharf von der Austrittsortho¬ 
doxie und vom üblichen Nationalismus ab. Die Schluß- 
betraohtungen, die besonder» aktuell waren, galten kon¬ 
kreten Gegenwartsfragen und zwar vornehmlich der 
Palästinaarbeit, der Erziehung, die eine Einheit rwi- 
schen häuslichem Lehen und Unterricht herbeiführen 
müsse und schließlich den einen jüdisphen Inhalt er¬ 
fordernden Jugend verbänden. Die eich auch die hervor¬ 
ragenden Schriften von Samson Rafael Hirsch und Isak 
Breuer stützenden Darlegungen des Redners zeichneten 
sich durch geistvollen Inhalt und besondere Hingabe an 
die große Gegenwartsbedeutung des konservativen 
Judentums aus. Der Vortrag, der eine tiefgehende Wir¬ 
kung ausübte, fand rauschenden Beifall und würde e» 
sicherlich verdienen, vor einem breiteren Forum wie¬ 
derholt zu werden. A. St. 

Konstituierende Sitzung der Sckekelkommission. Am 
24. Feber d. J. fand die konstituierende Sitzung der 
Schckelkommission statt, in welcher Dr. Paul Band« 

1 e r (Allg. Zion.) zum Obmann, Siegfried Keßler 
(Poale Zion) und Frl. W i s 1 i c k i (Zeire Misrachi) zu 
Obmannstellvertrctem. und Lizzi Bock (Jung-Wizo) 
zur Schriftführerin gewählt wurden. Sekretär Elbert 
erstattete einen kurzen Bericht über den Erfolg der 
vorjährigen Schekelaktion, bei welcher 1429 Schekalim 
gegen 1428 im vorhergehenden Kongreßjahre abgesetzt 
wurden, und forderte alle Gruppen zu reg» r Arbeit auf, 
die rasch und schlagartig erfolgen mütu>e. Der Obmann 
Dr. Band ler gab allgemeine Richtlinien für die 
Aktion, worauf eine lohhnftc Wprhselrede mit zahlrei¬ 
chen Anregungen abgeführt wurde. Schließlich wurde 
die Verteilung von Schekelblocks vorgenommen und 
der Beschluß gefaßt, mit der unorganisierten, der so¬ 
genannten wilden Arbeit, sofort einzusetzen, dieselbe 
am 17. März d. J. abzuschließen und dann erst mit der 
streng organisierten Arbeit zu beginnen. Als Parole 
wurde die Zahl von 1HÖ0 Schekalim festgesetzt. Die 
konstituierende Sitzung war von Gruppen und Organi¬ 
sationen gut beschickt, doch fehlten die Vertreter »1er 
Jüd. Frauenorganisation, des Misrachi, de 6 Techeleth 
Lawan, der Ve»itas und des ZAC. A. St. 

Purimfeier für die Jugend. Der Tcheleth Lawan ver¬ 
anstaltet am Sonntag, dem 17. März ein Purimkoetftm- 
fest im Husüv Sbor. Alle, die einen gemütlichen Nach¬ 
mittag verleben wollen, sind aufs herzlichste eingeladen. 
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Hervorragend«* Geschmack* hohe 
Qiulitat. niedrig« Preise, muster- 
b&fte Bedienung 

NO VOTNir' 

rtKIfeTÄ rii Ori, PK AHA VII 

Fabrik Messe-Palast. 

Preisliste gratie. 


Voii der NatlooaTJOdhchen Vereinigung, Am S6. Fe¬ 
ber fanO unter Vorsitz de* Obmanns Pr* Karl S omm- 
Md eine Bitmap des Ausschusses 4er National-Jüdi¬ 
schen Vereinigung (Ortsgruppe Brünn der Jfld* Partei) 
Statte die sieh in ansführlleW Weise mit dn: bevor¬ 
stehenden Wahlen und hier insbesondere mit den Wah¬ 
len io die BrOnner Gcmeiudcvertmuriff behchifdgie- 
Zur Vorbereitung verschiedener wichtiger Aufgaben 
worden bestimmte Sehritte bereits eingelsitet, 

Mi k abi-Schau tarnen. Sonntag, den 3* Mlrz veraast*)' 
tet die Tnrnsektion des MikftbL Verein für Turnen und 
Sport, m Stadion ein große« Fchautarnen. Anschlie¬ 
ßend Tanz, 

Bsbaton — das jüdische Marionettentheater. Wach 
dm durchs chlngenden Erfolge der Erstaufführung tritt 
Bqbtifon — das jüdische Marion et tenthmucr für Groß 
un-i Klein* am Sonntag, dem Iß* Mir* im Festsaal der 
Krr bim*Bürgerschule fttusnva) tum zweitenmal vor die 
ÖnffütttÜlchkelL Zur Aufführung* gelangt „Unter Aben¬ 
teuern narb Palästina 14 * Es finden an diesem T*fre zwei 
Aufführungen. und iwar uni V% 15 und um Dhr, 

Halt. BubMoa Ist eine fiebönfung d? r Propko — der 
Prop3gnDi!akommisRion der ZioiusteiChen Organisation, 
SchekeEkoinmKatoa. Sonn tag* den 17. März um li Uhr 
vormittag findet im Sekretariate der Zionistischen Or- 
gani^tkui, KnüSte 57* die zweite Siuimg der Sebefcel- 
komtnlsrion statt. 

Verein Jßdteche Schule, Montag, den 13. Mira findet 

die ordentliche Geuorilveteunmlung statt. 

Jüdische* un Radio Brünn, L Segal-Rodenbach singt 
3 tn Sonntag, dem 17, Mäti von 17JW bin 17,50 Uhr neu- 
bebrftw'h« Lieder im Radio Brünn, 

Mit der Filmkamera nach Palästina. Dieter von der 
Film und Propaganda gruppe Barak der Zionistischem 
Onru&ation io Brünn berdeeteilte Schmalfilm wurde 
in der letzten Zeit in nach folgenden Ortsgruppen auf- 
geführt: jägemdorf, Nou^Oderfwfjf, Oltnütz, Komaroo» 
0sr Film, der «ich als ein ausgezeichnetes Propaganda- 
mittW erwiesen hat, §tehi alten FirtsgruppeTii die eich 
im One einen £ nun KodakproJetter besorgen können, 
tut Verfügung, InformaTionen erteilt die Ziooistißcbß 
Örpudßation in Brünn, KoliafÖ 57, 

Jung-JüilUtber Gesangverein* Jeden Montag ira llu- 
iikinatltnt Baehner. Kol täte 15. am 30,15 Uhr Probe. 
Sange*lustig« Damen und Herren willkommen* 
lm Zeichen de* fliegenden Kamels, Die Zionistisch* 
Orgun^atlnn veranstaltet grünem so m mr der Wizo am 
Samstag. d«m 23, März in t»Ämtliehen Räumlichkeiten 
d#* Künstlerhaußcs einen großen Purim-Karneval. Di* 
Devise lautet „Levante-M^ee in Td Awtvr** Am 23, 
Feber fand rinn ausgt zeirbset hauchte Damen-Komi- 
teesUzung statt* die in ZwammeiuirfMlt mit den an¬ 
deren Komitees diesen großen Karneval vorberelten 
wird. Nach verschiedenen Anfragen zu schließen, dürfte 
diftne Veranstaltung der Treffpunkt der Zionisten Mäh¬ 
ren’ werden. Im Rahmen de* Karnevale wird eiue 
groß« Tombola errichtet, für die eine Reihe außeror¬ 
dentlich wertvoller Preise bereits zur Verfügung lieben. 
Erster Preis; Schiffskarte Triret—Haifa und zurück. 


FRAUENARZT UNO GEBURT5KELF 

Dr. GLASER 

BRÜNN, Postg. 1- Onl von 10—12 und 3-4 Uhr 


rm 


Damm Komlte für den Parlm-KirneviL PsmMag, 
den 9. März fändet die xwdte Damen-KomlteeslUunjf 
für den Purtmkarneval statt. 

GEMEI NDEN 

Aussig. Ktchlte Venn st* hangen der Liga: 6. März: 
Preasereferai (GemeitsdesiuiB: H. Mürz: FciUufftih- 
rnng zugunsten „Kfar Masut yk^'-Akllpai 20. und 2 t. 
Matzt Volkstums* Fcnvinar, 

Bratislava; Im Rahmen der Liste für das arbeitend« 
Erez hr*«l in Bratislava, fand im überfüllten Saal der 
..Ahawath Zion** ein Vortrag dt** Prof. Dr. Goldel- 
mantt* über da* Themis „Dt Weg des progressiven 
Zloiiiwmut'*. Der Redner schilderte in ausgezeichneter 
Weise den Weg der Verwirklichung tte« Zi«nIsmus, den 
die F-Jtekt)livn der profft««ivftn Konporfiüoö, der Ar* 
beitetsohan und progresilvth alkcnjeinrsn Zioni»- 
tnus eingcichlvgtm bat, Dur Vortratr erfreut« ftch eines 
laug dauern den Beifalles und wird bestimmt viel zur 
Vertiefung der lionistischcn AufklÄrunge-Arbeit In un¬ 
serer Stadt beitrugen. 

DqL Konnte*, Durch den plötilfchen Tod der allselt* 
h*’ liebt und Lreehrt gewesenen Frau Anna flaas, GatTin 
des luriirjktirigcn Kultuivotsdehera* Herrn Siegtmind 
Hau?, wurde unsere Gemeinde in groß« Trauer ver- 
r !tt. Die schlichte, bescheidene und fürsorgliche Gat¬ 
tin und Muitcr wurde unter großer BeteBigimg am SO, 
Feber 19^5 zu Grab« getragen, Babb. Dt. Heinrich 
Fl<*seh huf 4il* Rekocv*l«Sient, selbst tief afrrriffen* im 
Trau erb au<p de? Früh verstorbenen einfn zu Herzen ge. 
Kernten Nachruf gewidmet, in welchem er besonders die 
Treue horvorgrhoben, mit welcher sie Vitcrtlite und 
fÜiLtehirn Brauch geüiit. Er gedachte aber such der 
Verdienst«, die sie »iah um unsere nftehrwürdige Ge* 
mein de erworben, indem sie cs ihrem Gatten ermög¬ 
lichte. durch viele Jfthrr dvite '«n Dienste der Gemeinde 
segeiTSTi v r''h zu wirken. Ehre ihrem Andenken i 
Es er, Dio tion. Ortsgruppe hatte am 17, Fehor ihre 
dic>j.thrige Gcncralversummlung. Dom Rerheusch*fL«* 
befiehl dr*' abiTvtcndfn Ausschußes entnehmen wir, dzß 
such äm shgelaufencn Vereinsjahf der Zionismus In 
Eftr Fortschritte m verzeichnen hatte, E» gebng. die 
Zahl der Mitgliwter tu erhöhen. Die kulturellen Lei¬ 
stungen trugfen wi entlieh zur Vertiefung der zioni¬ 
stischen un<l jüdischen Kennteb*e ter Miiglleiler bei. Zu 
den bereite vorhandenen llcbrüfch Kur*pu kam ein 


Btbfdaeivilnaf, da* wie dl« «rstcrcn von R. Rabb. Doktor 
Bchapäre geleitet ^ird. Im abgelagerten 'WW 
wurden ein« Reihe von VortrÄgen über Pallstba und 
kulturelle Tliemea gehalten. Sämtlich« Vonragaabend# 
erfreuten sieb eine* regen Besuches, Zu Punm viraa- 
ataltetc die Orte gruppe ein Kinderfest, da* Kinder von 
nah und fern vereinigte und in moTAlischer und finan¬ 
zieller Beziehung einen großen Erfolg ÄiHzuwessen 
hatte. Zu fterzb Todestag verrammelten sich die Mit- 
glleder in d^f Öynugog« tu einer würdigen Geiienk- 
feter Anläßlich des 20. Todestages Hugo Zuckermanni 
wurde eine Stimmung»volle Trauerfeier an dessen 
Grab-* auf dem hicrigcn Frieilhofe abgehalten. Luter 
den Veranstaltungen der Ortegrupp# ist besondere hsr- 
vorzuhtbe* ein Abend, der dem Andenken Biatiks ge¬ 
widmet war und als kulturelle VerausuUung von Rang 
«»wertet werden darf. — Geber die Ortsgruppe*™* 
wurde In jedem einzelnen Fall in diesem Blatte be- 
richtet — Was die materiellen Leistungen der OHa- 
jrrappe anbngt wurrle mitgctcilt daß für den KKL. 
ÜI39 K3 auf geh raubt wurdest womit da* KcmÜngent 
Überschritteri w^urdc. Einen sehr zufriedenstellenden Er¬ 
folg hatte der im November von Herrn Dr, V M. üei- 
ber durch geführte fCareo-Hajeseod-Drive. Die Zahl der 
Mitglieder der Kinheiteaktion ist gostiegeo. Den Basar 
le* KKL, beschickten heu^r auch jüdische Firmen vnn 
Eger und Asch, — Die Neuwahlen halten folgendes 
Ergebnis: Obmann: Dr. tned. E, Mandter; ubm.-Stell- 
vertr-; E. Schick: Schrillt: Dr, Klug: Ksss.: Robert 
Kohn, ferner Otto Rftum (Ltebauthat). Dr. Kketein 
(F^nz^bsd), Prrd, Viktor Freud, Arch. Rieb. Rerr- 
manu, Prof, A. Klatecher, Hugo LöM (Asch), Otto 
Pergampoter, FrL Frida Ttaubltschek, Rabh. Dr. feena- 
pira, J. Schulz, Dr. Ter per (HasUu), Frau Dr. OLtl 
Zurkermann; Revisoren: Rud, Blever» Dir. R, Preuö, 

Im Anschluß an die Generalversammlung hielt H* fr 
Dr. F. Hllmann HCarlsbad) einen Vortrag über „Wfelt- 
poliük und Hoflismn*^. An den Vortrag schloß steh 
eine sehr angeregte Diskussion »n. Auf die gestellten 
Anfragen antwortete der Referent ln einem sehr aus¬ 
führlichen und Instruktiven Schlußwort, 

Keznurok. Die hiesige Ortsgruppe der Tnttath thorah 
we awodah hat die Anwesenheit der rwei Delegierten 
der Welt zentrale der Tnuath ihorah w« awndah. der 
Chawerinj Schlomo Bombaclu Kibut Rodges. J. A, Elias, 
Kibuz Bne Aktba. Peuch Tikwatk die soeben von der 
Landeskrmf^renz des Misrachi ttnd der Tnnatb tw^ 
kamen, ausgenüm und veranMAltete am Mittwoch, dem 
30. Febor rm Saale des Handels- und Gcwerbekäfiuo* 
ein öffentliche* Meeting über das Thema: „Erez Israel 
in seiner Wirklichkeit*“ Dem Publikum war cs wieder 
einmal gegönnt. Referate über dieses wichtige Thema 
von solchen Personen *11 hören* die das Lebcrv In Ere^ 
Israel jabrzehntelflug mitedebt haben, und ihre Über¬ 
zeugenden Worte himetikßen einon tiefen Eindruck, 
Ihr* Ausführungen über die besondere Wichtigkeit de* 
chajuatiichen Geiste» und de? nationalen Kapitals haben 
viel zmn Gel In gen der soeben begonnenen Maiairk- 
Aktion des KKL, beigst ragen* 

Konto lau. Der vom Mak/ibi verunstaltete Marken- 
tähiftbend vereinigt« eine große Zahl froher junger 
Menschen nu? unserer Stadt und aus den Nachbar ge¬ 
meind CE* Zu der guten Stimmung hatte die geschmack¬ 
volle Ausschmückung des Saales durch das Dekora¬ 
tion sunt« mchirten Wald manu viel bei get ragen* — An- 
läßlich des B5. Gehurte tage» des Herrn Präsidenten 
findet am 6. März im Tempel ein FeMgottesdienst 
statt, bol dem Sr. Ehrwürden Herr Rabb. Dr. Krakauer 
die Feste redjgfc halten wird. — Die hohe Verehrung, 
welche die Kotnofaner Juden für den Herrn Präsiden¬ 
ten hegen, kommt auch darin zum Ausdruck, daß eie 
sich fast ausnahmslos au Klar Masaryk beteiligen. 

Mühr.-Ostrad* Die Liga für da* arbeitende Erez Israel 
hielt ani 31. Feber L J. die Genefalver^amrnTung ab, in 
der zum Ausdruck kam, daß während der Berichts- 
Periode gerade in der Aufklärungsarbeit viel geleistet 
w'urdn. Folgende Vorträge wurden während des ver¬ 
flossenen Jahres ibgehalten: Zippor: Die Lage im Zio¬ 
nismus und die Aufgabe der jüdischen Arbeiterschaft. 
— Ing* Kleinteller: Die Aufgabe der Liga. — R. Groß: 
Zur suzlalen und nationAlen Frage der Juden, — Zip¬ 
per: SteUunc zur Reaktion. — Dr. Mkrt: Bilder aus Pa¬ 
lästina* — Dr. Goldelmann: Weinend enzen und Juden- 
schtcksaL Dr. Goldclmann: England und die Impe- 
rialpolltik — jüdische Arbeit in Erex. — Dr* RufH^en; 
Philosophische Fundierung de» Sozialismus, — Diese 
VorlrUge gaben den vor allem von Jugendlichen sehr 
stark besuchten Versammlungen dio Möglichkeit rur 
kritisch*n Sinlhmgnahme. Tm Anschluß an die Gene¬ 
ral Versammlung Sprach Chaw* Willi Feuerstein zum 
Thema; „Das Problem der jüdischen Arbeit ln Palä¬ 
stina' und gab uns ein ausgezeichnetes BUd Uber di# 
verschiedenen Wirtschaft liehen und politischen Kräf te- 
verhJlJtöisse im Lan^ie, Es genügt nicht, das Problem 
der jüdischen Arbeit gesondert zu betrachten, mau 
muß die Entwicklungstendenzen der drei gegensätz¬ 
lichen WirtsclmftSektoren, der jüdischen, nrabUchcn 
und englüschtm genau klarlegen, um den Weg der 
jüdischen Arbeit zu zeigen. f>i> schwerwiegend Erscheb 
nun gen, wie die Landflucht jüdischer Arbeiter, gegen- 
wtrrig sind, können sie nur durch bessere Organi^ie- 
iung behoigti werden* Der Vortragende webt nach, 
daß der Kampf um den Arbeitsplatz «rat dann fcofhö- 
ren kann, wenn es gelingt, den arabischen Arbeiter auf 
die Entwicklungsstufe de* jüdischen Arbeiters tm 
beben, — Dio konstituierende Orteschekclkomrabsione- 
Sitzung für das laufende Jahr findet aut Montag, dem 
i März LJ. um 30 tTir 30 lux Cafö Eurnpe statt. Allo 
Gruppen und Fraktionen sind hiezu höfl, eingcladcn 
und tverden gebeten, ihre Delegierten zu der Sitiung 
tu entsend is n. R, G, 

Neu-Tltschdn, Am Sl. Fel>er LJ. fand die Qeneral- 
versanitnlung der zion, Ortagruppe stau. Ein gang* 
wurde d«h Herrn Dr. Leopold Goldschmied und das 
Mitglieds der Fulncker Sektion der Ortsgruppe, de* 
Herrn Ignaz Hcgcdus gedacht. Die Berichte gaben 
Zeugnis von eim-r Inronsiven zlon. Tätigkeit auf alten 
Arlicilagshieteg, Der Ausschuß mit Herrn Josef Schwarz 
als Obmann wurde wir-dergewählt. Heber den Vortrag 
de* Herrn Dr Hugo Brauner i'M. Ostrau), der ansehiie 
ßend statt fand, und über dio Kfar-Masaryk Aktion wird 
an anderer Stelle berichtet* Sch. 

Pferov. Vor einigen Wochen ist flt?rr Emanuel 
Klein, der Senior unserer Kultus gern rinde im Alter 
von ß8 Jahren gestorben, Herr Em. Klein war mehr 
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Iradiften «sf alles! Deihalb begebl dl# 
Sfadt Cordoba (Spantan) die S00jährig# 
Wi«dedk«hr der Geburt des Meises 
b#n AAaimon (Malmonides) mil Feiern 
vom 25. bis 3t. Marr 1935. — Macht 
Spanten in diesen Tagen zum Ziel Eurer 
Reise! -— Auskunft erteilt; Patronato 
Nadonel del Turismo, an Madrid 
(Medlneceli 2} oder Paris (f2 r Boule¬ 
vard de la Medelein#} Zwecks Durch- 
fohrurg der Reise nach Spanten wend# 
man sich an die führenden Reisebüros* 


als 50 Jahre bald, als Kultus vors tu her. bald als Vor¬ 
steher der n Chewra KafUschn“ sowie nie BÜTgermnipter 
der autonomen Israeliten gemeinde in P re rau erfolgreich 
tätig. Er war von ungewöhnlicher Energie, schlagfertig 
und hatte immer das Interesse der Gemeinde vor Augen, 
Dun ist auch zu danken, daß das Ge.mcmdehnu? der 
KuRusgenteinde erhalten geblieben tsu Der Verstorben« 
wurde nur „der alte Klein“ genannt, doch lag viel 
Ehre und Hochachtung in diesem Titel, den alle, ohne 
Lut er schied des Glaubens, ihm zollten. FJure seinem 
Andenken! Gabriel Arel^. 

Stnec, Der Misracht veranstaltet zwei Liederabende, 
bei dvnon H^rr Segal-Rosenbach jüdische, be^undtirv 
pa l ä»t inen siech# Lieder mit Erfolg zum Vortrag brachte 
Soborteu, Seit Jahrzehnten veranstaltet unser Ver* 
ein, der heuer auf emo segensreiche Tätigkeit von SO 
Jahren zurückblicken kann Beinen Furim-BalL von dem 
ohne Uebertreihune gesagt werden kann* daß er Über 
die Grenzen des Tcpikzer Bezirkes hinaus eine gewisse 
Berühmtheit erlangt hat. Der diesjährige Ball, dessen 
Reingewinn wie alljährlich ausschließlich humanitären 
Zweien dient, wird am 9, Märx ln den Turner £t*dt- 
Sälen abgehiilen und dürfte nach allen Vorbereitungen 
zu schließen, ein voller Erfolg werden* 

Svatava, Die Liga für das arbeitende Erez Israel 
▼«raititaltel« am 13* Feber einen Vortrag von Dr, Ch, 
Kugel Über d&n Thema: „Die Lage der Juden In P. K, 
R.“ In seinen vorzüglichen Ausführungen berührte der 
Redner, der im Namen der Liga von H. Samu Stern 
begrüßt wurde auch aktuelle Fragen, über welche nach 
dem Vortrag rege debattiert wurde, Eter Saal wies 
einen Rekordbesuch auf und das Publikum dankte dem 
Redner mit stdmischem Applaus. Die Überaul gelun¬ 
gen« Veranstaltung wurde mit dem Abringun der 
Hatikwa und Teehiutkna geschlossen* 

Uäborod, Am 21. und 22. April findet hier anläßlich 
des 15Jahren Bestandes der Jugendorganisation „Kadi- 
umh" eine große, vom allgemeitj-zion. Jugendbundo 
„Hanoar Hadoni“ voranStalteto Jubiläumsfeier statt, 
ZiJina, Die »weite Nummer der ..Gesprochen## Zei¬ 
tung' 1 , welche die Liga für das arbeitende Er«z Israel 
systemätiech arrangiert, wurde am 22. Feber L J T un¬ 
ter der Devise ..Klar Mafearyk 4 " abgehakeu. Als Cbef- 
K^dakteur der Zeitung wirkte mit Ch* .T. Rnukiu, der 
mit eindrucksvollen Worten über die Persönlichkeit 
Mtwaryks und sein Verhältnis zum Judentum sprach 
Cb* D, Nürnberg, gab eine gründliche Kritik Uber den 
Film *,Sabr*V\ Es folgt« eine sehr schön« Vortesung 
über da* Lehen des Präsidenten Masaryk, vorgelragen 
von St, lairand. Ch. Dr. Bntmier sprach Über den 
K^mpf Masaryks für die Gerechtigkeit in Bezug auf die 
Juden Der Kreis der Vortragenden wurde diesmal 
durch Herrn Dr. Otto Langfdder erweitert, dessen ein¬ 
drucksvolles Referat über Max Liebermnnn mit 
besonderem Beifall aufgenommen wurde. Ck Dr* Eugen 
Groß übersetzt« einen sehr schönen Artikel von Lest- 
«ebtaftky: „Verrat de« bürgerlichen Judentiinis 11 . aus 
dem Hebräischen, Eine große Heiterkeit rief der huimo- 
rizt Ische Vortrag der Frau Läpp* hervor, die den Streik 
der Schnorrer vnrlas. Die Anwesenheit de» Ch* 
Schtamo Lipskr aus Tel Josef wurde für ein aupführ 
lichcs Referat üb*r Chaluzäut. Haehscharah und Jugend¬ 
erziehung «uiJtenüUL Als letzter Punkt übemeehte 
uu£ sehr angenehm der geistreiche Humor des Ch. 
Emyol, der über die FI£-Wettkämpfe mit seiner guL 
mütiguu Donie referierte* Unsere nächste VtransuL 
tuitg Ut «in Vortragsabend am Freitag, den L März, 
bei welchem die Ch, Ine. V. Friedtnann, Dr. Euren 
Groß und $* Goldenberc Bprechen werden. Ge. 


Gefriiäffsnacfarzchfen 

Erfoügreicbe Wink« bei Ankauf von Möbeln, Der 

Dienst an der Deffentllchkeit. ist eio Prinzip, welche« 
auch auf dem Gebiete der Erzeugung von Möbeln 
durchdringeti muß, dorin jeder eoH Gelogfuheit haben. 
peschmnekvoiL priakU?di und auch bei qualitativer 
Einrichtung meiner Wohnung billig zu wohneo. Von 
diesem Prinzip nird bereits seit jeher die bekannte 
Fabrik Novotny, Tynilte n. Orl. und ihre ganzjährige 
Verkaufsstelle Un Messepalast in Prag geleitet Die 
neuen wohlgelungenen Konstruktionen, welche m der 
größten und vollkommensten MflbeUmssteüung im 
Messepalast P. V. V. als auch in der Fabrik in Tynistd 
ausgestellt und auch tum Verkauf Angeboten werden*, 
entsprochen vollkommen den Erfordernissen des mo¬ 
dernen Wohnens, Sie erhalten daselbat Qualitätsware 
zu denklmr billigsten Preisen, welche die dauerhaft« 
Konstruktion und die gute Verarbeitung der der Mod« 
nicht unterliegenden Muster-Wnbneinriehtuugeu g«- 
statteL Di« Firma kommt der Kundschaft mit äußerst 
günstigen ZahlungsbeTingungen entgegen. Zugleich mit 
dum Mdbel können £ie sich passende Teppich«, Vor¬ 
hänge und andere Ersatzteil« aussuchen — Sie werden 
billig kaufen und alles wird Ihnen mit Möbel-Auto» in 
□ie Wohnung transponiert* Für eine tadellose Au*füli* 
rung hürgl Ihnen mit ihrem guten Namen und Ruf dl# 
Firma NovotnJ, welch« auf die Erfüllung ihres Prin¬ 
zips auf dom Gebiete der Wohnungskultur „der Oef- 
fentlichkeH gut zu dienen“ sorgsam beflarht ist. e 

Der neueste und größt« Dampfer der Welt ist die 
,.Normandie* 1 (TÖ.IkiO Tonnen), welcher der Gie GIß 
Tr&nsaüäntique gehört Dl« „Normandi« 1 wird ihr« 
«rate Fahr t am 20. Mai von L« Harr« nach New York 
an treten* Sio beherbergt 2170 Passagiere, und zwar &30 
in der ersten, ßSü in der Turistenktaese und 5b0 in der 
dritten Klaspc, außerdem eine Schiffsmannschaft von 
ljäü K Op fett, davon allein Ö3B Stewards. In der Küche 
arbeiten an elektrische® Herden IST Köche uni deren 
Gehilfen. Es ließe sich noch viel von diesem Ozean- 
riüsou sagen, aber informieren Sie sich beim Paloriine& 
Orient Lloyd, Prag IL, Lucerna-Passage, wo Sie auch 
Ihre Schiffspassage am vorteilhaftesten buchen kön¬ 
nen. e. 

Kampf gegen die Grippel Bester GrlppeschitU durch 
gründliche Desinfektion der Mund- und Nasenhöhle, 
der Kehte sowie aller Atmungsorgauic durch Menthol¬ 
franzbranntwein Alpa, Gurgeln Sie und spülen Sie dr-a 
Mund mit verdünntem Alpa. Einige Tropfen genügen 
für ein Wasserglas* Da^ Einatmen des unverdünn-en 
Alpa wirkt ausgezeichnet. Zerstäuben Sie Alna in Wolin- 
und Gesellschäftsräumeti. Hiedurch gründliche LuG- 
desinfoktion o 

Assistent 

cv, für Däuerposten gesucht unter j 

TT23 „Sanutorium 41 a, d* Vcrw* d* Bl* 


mr. ciiLOiifKi. 

‘ R A M .1 t VsleoUnsk* ft 

ni-hen 4" 8todU,lblfoth«ll 


aiülfci TUAtrrartMUr. Iipiratarta, 

frirtp^an im Ipirwitta m 


Orthodoxe 

ln xnsris ii nnt ;u Iniü Qu j M t i t 1 1 r « r t on grw, cfl detail 

Naixesböekflrel STERN I Getaute. 

Gemeinden gn ^ Wieder^'« r kauf ei Rabatt 7707 


Jüngeres Hödchen 

mit Plalzkenotriissen und W&schenShen 
Buchbinderei, Radioteehnik sucht Stelle 
als Laufm&dehen unt#r Chiffre .Sofort* 
an die Verwaltung dieses Bfattes, nw 

m /TdTTS \ / flpFl 

10. büt 17. Marz DU <teC CSU . 

33% Fahrpreisermäßigung. Auskünfte: Messeamt, Prag VEI, Messepalast. j:es 

Hl'siläm mleatQ 

kantora a ucit. näbolenstvi 

Sotn J3 rofioO, xo Stov^jaka, mravti? 

tivtjv » putnCnym vidal vnlm ndbolerukjtai ► *v#U!t^in t cnU* 
dam Jaxylt <k>v^frsW, rmf "e^VV, nan^-ky - m«- 

dsrsk.'f, oxrpdtfiiy prflii^itoxttiy '"K-ttflt, «dtopay \irtt 

tifr» iwltJ tAlorpnlkx rtAb, obre, \kx> boitor «jm jnijlülotii 

pcsiniijfhci idikwv^jo oiVÄnii Pffpsdijf' loi^sv r H^Kkn» 
„Sdbftv.ehrtf 1 * m. ,J>nrxnii4tor oJbriete 0 . 

IVolks-Vorschusskassa In Prag | 

1 Cinls B «n «1 )»»rtü«*»lintt m Bin-Vartiir Krsdil« m in Emkompta m Wwkwti mi Flklli«. R«i*e S e P ätk-Ver»itheri7f.g. Qe*<hSft*»t. d. tsl. KlasxaBlettdrie.l 
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PENSION KOCH, HAIFA 

Hadar Hacarmel, Hormon Sfr. 

Ham «rtfcn Rsngas. horrltch* Lag*, g*pfi« q U ko»chara 
KOcn», mäfjigo Pr*lt*. Telefon 1139 . 
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in Höhe von Kc 50.000'- auf erste Hypothek gesucht 

Mehrfache Sicherheit vorhanden. Offerten unter Chiffre: 
„Gute Kapitalsanlage* 4 an die Adm. d. Blattes erbeten. 


BÖHMISCHE UNION BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE SH PRAG. 

FILIALEN: 

Aach. Atualr. ßodenhach. Böhmisch BndweU. Bratislava. Braunau 1 B., Brünn, Brüx, rretwaidux, frfdek, 
Oablona a N ürmallla. Bobenelb«, iglau, Jägerndorf, Karlsbad. Königinhof a. E.. Leitmerita, Marienbad, 
Mahr -Ostrav, Mihr ßcböoberg Neu litecbein, OlmUtr, ParduöMz. Pilsen Pm«i*jov, Re-cS«nb«rg, Rumbarg, 
ßaaa, replUs-ßcböuau, l’rauienau, rroppau, Warnsdorf, fcwlttau. EXPUÜI I UKEN: Prag- Weinberge. Prag-Lieben 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. OimStz. Troppau. 


Jüdische TanxilieHOttzeityCH 
QeUöcen U% die „SdfatweUc ": | 


FACHMÄNNISCHE 
TAPEZIERER- UND 
DEKORATIONS WERKST«TTE 

JOSEF PU LP AN, 

PRAG VII, 

SlMÄCKOVA 2 

(ECKE BUBENSKA) 


iteppdecken 

mit Watta- und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 

.»eheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag l| * tarnt Ttir 


WIRTSCHAFTSDIENST GES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 


natürlich nur ... 



Junge 

jüdische Lehrerin 

,ür Deutsch sowie Klavierunterricht 
zu 9 jährigem Mäderi von Gutsbesilzei 
nach Mähren g es uch !. Gehalt nach 
Übereinkommen. Angebot unt. Chiffre 
7772 , f Familienanschluß“ an die Se?bsfweh r 
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DNH FOND ZIDOVSKV 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbureau in Jerusalem sind eingegangen 
vom 12. bis 24. Feber. 




5604: 

5695: 

Böhmen: 

114.316.25 

5.769.80 

Mähren u. Schlesien: 

48.304.35 

13.099.00 

Slowakei 

42.507.55 

7.613.20 

Karpathonißland: 

5.730.40 

1.261.- 


210.858.55 

27.743.90 
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Aussig: J. Neuschul 10, Leo Pick 21.10, Sem’m Kat* 
80.20, 1 u. 10; zus.: 62.60. Budweis; 0. Reinisch 14.—. 
Böhm.-Leipa: Resi Adler 29, Dr. Emilie Gans 20. Milli 
Beck 40, Fine Löwy 90, Dirit u. Liesl Beck 51.10. Herrn. 
Kobler 88.25. Frau Dr. Müller 25, Mar. Bergmann 41.50, 
Grete Austerlitz 19, Mizzi Libochowitz 85, Friedr. Alt¬ 
schul 10, Math. Taussig 36, Ida Libochowitz 28.80, Frau 
Kobler 10, 5 u. 10: zus.: 498.05. Eger: S. Pergamente* 
14.05. Görkau: Ernst Kraus 50, Karl Straß 13, Art. 
Straß 25, 1 u. 10; zus.: 93.—. Könlggrätz: Ing. Max 
Mahler 85, Dr. Kollmann 18, Ing. H. Stapler 16, Ing. R. 
Nermann, M. Fischl, S. Müller je 10, Julie Nohel 35, 
1 u. 10; zus.: 143.—. Marienbad: S. Doktor Dlirnnaul 
25.70. Reichenberg: Karla Wassermann 36.35. F. Löwy 

14.50, J. Fixier 37.10, E. Forner 80.50. VV. Pollak 26.50, 
Snil Haowed 75, H. Fischler 10, 1 u. 10; zus.: 234.95. 
Brünn: 2100.—. Iglau: Volksverein Th. Herzl 141, Ing. 
Jos. Öjitzer 61.50, lug. Jos. Spitzer, Wolframs 152, 
Rieh. Weißenstein 65, M. Rattner 81, Plugah Hachscha- 
rah 27.73, H. Weinreb 21.35, B. Spitzer 21.25, Cilli Pol¬ 
lak 17, H. Singer 16.45. Rabb. Dr. Grünfeld 11, B. 
Wachti, A. Grünwald, A. Sommer, B. Omstcin je 10, 
M. Lauer, R. Fischmann je 12, Dr. M. Heilig 50. B. 
Kaufmann 20, M. Pollak 13.20, R. Rohn 12.40, J. Dub 
11, Winter-Tempel 15. Leo Haupt 10, 22 u. 10; zus.: 
861.—. Jägerndorf: Dr. Berl 60, Beck 40.75; zus.: 101.35. 
MiOlltz: M. Löwinger, L. Kramer. E. Horner, B. Fried¬ 
mann, J. Holzer, A. Eisner, J. Winkler je 10, H. Hauser, 

E. Winkler. C. Kobler, D. Fuchs Irritz je 15. Hans Fi¬ 
scher, Ludw. Fischer. FL Grünbaum. M. Hauser je 20, 
Dr. M. Hauser, Dr. K. Fischer je 30, Dr. S. Schwarz¬ 
bart — Rieh. Horner 91. E. Jokel 31.80. H. Nettei 17, 

A. Deutsch 30, Lotte Sensky 50, Eud. Kramer 52.50, 
Ing. W. Kraus 36, Dr. W. Reich 16. Gis. Hahn 44.80, 
Sim. Sensky 13.50, Hugo Horner 70, B. Bellak 12.50, 
J. Kramer 18, 9 u. 10; zus.; 803.90. Mähr.-Schönberg: 
Dr. Batscha 13. S. Berger 40, J. Bruckner 43, A. Blum 

20.50. Dr. Freudmann 10. J. Hirsch 17.90. Dr. E. Hoff 
37.10, E. Schick 26, SUdkus 20. M. Thaler 10, Dr. Weiß¬ 
barth 47.80. P. VVeißbarth 10. R. Weißbarth 20, A. Zieg¬ 
ler 10, 3 u. 10; zus.: 339.30. Mähr.-Ostrau: Ing. Gold¬ 
berger 20, A. Kotter 19, Baumgart 1 15. Grünwald 13.80, 
Ing. Spitzer 15, Ing. Benesch 15; zus.: 97.60. Neu- 
Titschein: Fulnek: Löw-Beer Nathan 23. J. Beldeugrün 
22, E. Kartcr 21.65, K. Fried 18.45, Z. Weißkopf 16, 

L. Hegedüs 12.55; zus.: 113.65. Proßnitz: Chaluzim 204.50, 
Dr. Ernst Löff 203.65, Dr. M. Pluczek 145, Fa, Sbor 
100.35, Dr. Kleiner — Dr. Lasus 83.70. Deutschland u. 
Jässinper 63, Wizo 50.70, Leo Meer 50, SaL Trau 50, 
Beth-Haam 41. A. Lampe» 34, J. Grabscheid 34, V. 
Bodanskv 30.35. Lise Lasus 30, Dr. L. Goldschmied 25, 
Vtfek \l Lederer 25, K. Greif 34-40. E. Schick 24. O. 
Stiaßny, Silesia je 23, O. Platzer 22.10, Ing. SteckW, 

F. Bock je 20, J. Pollak 16.70, J. Schick. A. Salzer je 
16. J- Holz 14, A. Bratter 12.70, Drescher, B. Groß, 

B. Spiegel, Dr. Schaufeld, C. Steinschneider je 12, Dr. 
Huber 11.70, L. Wolf 11.10, R. Berger, Dr. Sonnewnark 
je li, H. Gelb, Dr. M. Gelb, W. Marl6, M. Klein, M. 
Lenkowitz, E. Hirsch, A. Böhm, Fischer-Lustig. Dr. 
Braunfeld, Dr. Großmann, J. Blum, Dr. Sonnenmark, 

M. Bobasch, L. Zwillinger, H. Platzer, R. Hecht. L. 
Ballok. Steiner je 10. 41 u. 10 — 217.30; zus.: 1913.60. 
Trinec: A. Marmorstein 20, Blumonfeld 86. Siegfr. Freud 
43, Mor. Kögler 29. Hecht 50. Brauner LiStna 25. Jos. 
Löschner 40, S. Windholz, Bystfice 100. S. Bader, 
Bystrice 10.20. G. Kohn, Bystrice 70. 8 u. 10; zus.: 

541.40. llh. Brod: J. Weißbarth 11, Dr. Eisinger 10.60, 
Dr. Weil 16, A. Neumann 15, J. H. Glück 61.55, K. 
Maver 20, Dr. A. Bock 54.10, S. Bacbner 10. Ing. Klein 

37.75, Brößler 25.50, E. Schön 13.25, M. Schön jun. 65. 

O. Reiß 36, M. J. Rosenfeld 15, Dr. M. Schön 81.30, 
Leo Böek 34.35, J. Brief 3o, B. Rosenberg 30. 27 u. 
10; zus.; 711.95. Insgesamt 8668.95. 

Slowakei: 

Bratislava: Steiner 10.20, Eisncnberg 10.25, R. Gold¬ 
berger 15.60. Haburfeld 11.20, M. Eisler 10. Haowed 

13.75, Quitt 20, Lachowitz 55, J. Spitzer 20. Hort 17.30, 
Ing. M. Eisenstädter 18. Löwy 15. B. Körbl 15, S. Adler 
13.25, Dr. Schwarz, Mandler. MendÜnger, Käuzler je 10, 
22 u. 10; zus.: 888.10. Banska Bystrica: G. Tivadar, L. 
Späth, Z. Traurig, R. Bing. Wwe. Reik, E. Mende, A. 
Kürti, Roth & Kovace, Dr. Karvag. G. Rauchwerger, 


A. Reif je 10, F. F. Löwy 26.50, Glück 15, V. Schwan 
64.50, D. Keraenyi 27.25. Kaufmann 45.56. Snif Haowed 
10.45, A. Kandl 18.50, H. N’euberger 25, Perla 20. Har 
schomer Hazair 34.35. H. Burger 20. Max Szanto 53, J. 
Schlesinger 36.10, M. Sonnenfeld 18.50, Ignaz Kerne 10, 
A. Edelmann 88.70, J. Kohn 16.10, Armin Löwy 50, 
u. 10 — 302.80; zus.: 961.30. JelSava: Dr. B. Blitz 20, 
F. Grünfeld 11, 4 unter 10; zus.: 71.85. Michalovce: 
M. Gleich 26, Dr. Goldstein 24.50, A. Grünfeld 12.70, M. 
Felkovits 40.70, J. Berger 17.20, M. Landesmann 10, 
Somer Hazair 20, S. Goldfinger 18.20, M. Reich 17.30, 
Landesmann 23. Goldberger 20, Dr. Neumann 10, T. 

Neu mann 10, A. Weinberger 10, A. Friedmann 11, M. 

Singer 21, A. Hellinger 15, 63 u. 10; zus.: 550.55. My- 
java: Dr. Bäck 42.85, Dr. Martinovift 20, M. Altmann 
10, 5 u. 10; zus.: 93.35. Nltra: J. Engel 30, Wwe. Eiain- 
ger 45, Hoffmann Materia 65, Dr. J. Ungar 10, P. Ro¬ 
senbaum 10, Ing. Stiaßny 12.50, Mgr. Ilkovlts 80.90, 
D. Neuraann 82, V. Braun 10. K. Weisz 17.65., W. Gold- 
stein 20. S. Alpar 12, Dr. Geliert 112.45. Hch. Barsony 
10.25, J. Gal 12.20. Hirschler 16.40. Dr. Linkenberg 
14.40, S. Jung 42.50, Jüd. Kreditgen. 10, Frau Lipot 
Schick 47, 16 o. 10; zus.: 671.50. Poprad; Dr. A. Löw 
25. D. Grünberger 21, A. Deutsch. F. Sidon. Dr. B. 
Szita, M. Langer je 20, Em. Spitz 28.25. L. Zipser, P. 

Roth, B. Braun je 15, J. Weiß 12. A. Knopf 11, L. 

Grünmann, W. Teichner, J. Epstein. Dr. A. Szanto, 
A. Spitzer, Dr. A. Partos. M. Waldmann je 10, 20 u. 
10; zus.: 386.85. PreSov: Wwe. A. Goldstein 46, J. Gärt¬ 
ner, J. Hartmann, A. Roth jo 10. A. Brüll 15, Not, 
Lefkovits 11.50, 12 u. 10; zus.: 160.25. 

Insgesamt 3283.75. 


trag Dr. Rosenthal — Schwarz 32, L. Weiß 10: zu«.; 
42.—. Uh. Brod: 8.—. Insgesamt 2873.15. 

Slowakei: 

Banovce: AnL Sude b. Arpad Löwinger n. Fr. sp. 
Arpad Löwinger 10, Ernest Munk, Fastenablöse 20; 
zus.: 30.—. Bratislava: Sammlg. b. Mirjam-Abend 110.65, 
Sammlg. b. KKL.-Meeting 90.40, Sammlg. b. Abschieds¬ 
feier v. 60 Misrachi Chaluzim 127.85; zus.: 238.50. Hu- 
raennl: Leget M. Markovits 2000.—. Myjava: Dr. N. 
Bäck 10.—. Nilra; Hochzeitssammlung Fisch—Gutt- 
mann 43.55, Feldmann—Mauskopf 21.40, Telegramm- 
Ablöse b. Hochz. Feldmann—Mauskopf 34; zus.: 98.95. 
Presov: IsracL nolog. Gemeinde 200, Hochzeitssammlung 
10; zus.: 210.—. Zlat6 Moravce: Hochzeitssammlung &. 
Frau S. Ehrenfeld, Michalovce und A. Blum anL Hochz. 
Dr. Ehrenfeld, Marienbad 250.—. Michalovce: Hoch- 
zeitRsammlimg d. Frau Ehrenfeld, Michalovce u. A. Blum 
Zlatö Moravce anl. Hochz. Dr. Ehrenfeld. Marienbad: 
Herrn. Rothschild. Frankfurt a. M. 50. Recha Rotschild 
30, W. Mainz, Edinger je 40, B. Mainz. C. Rosenberg 
jo 20, Josef Salamon 40, Sam. Ehrenfeld u. Frau, Mi¬ 
chalovce, 90, Dr. Deeider Ehrenfeld 50. Dr. A. Ehren¬ 
feld, Frau Dr. Glasner, Klausenburg, R. Mermelstein 
je 20, D. Leitner, Marienbad 50, Frau Rabb. Blum, 
ZI. Moravce, 40, S. Müller, J. Müller je 15, Frau Heller, 
Karlsbad 10 (ein Teil, Zlatö Moravce. ausgewiesen); 
zus.: 140.—. Insgesamt 2977.45. 





Bodenbach; fEintrg. Tng. Joh. Strauß): AH.-Verband 
B&rissia gr. 1. AH. Dir. Viktor Stiaßny z. 50. Geburts¬ 
tag 50, Dt. Rud. Spitz, Aussig, kond. Farn. Dr. Margu- 
lies — Dr. Scheuer-Goldes 80: zus.: 80.—. Eger: (Ein¬ 
tragung E. Schick): Dr. R. Schneider. K. Schneider, 
H. Schwab je 10; zus.: 80.—. Trautenau: (Eintrg. Koh- 
ner): Fam. Dr. Emil Margulies u. Dr. Mirjam Scheuer- 
Goldes kond.: Zion. Verein Th. Herzl 50. Wizo. Dr. M. 
Lichtner, 0. Rix je 20, Prof. H. Stern 10; zus.: 120.—. 

Slowakei: 

PreSov: (Eintrg. J. Ungar) d. M. Goldberg 25. Samm¬ 
lung Vortrag Dr. Kohn 70: zus.: 95.—. 
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Bodenbach: Dr. K. Heller 15.—. Budweis; Olga Gutt- 
mann — Dr. Korpheft anl. Verm. Ruth Guttmann— 
Lothar Felber 100. Benno, Käthe, Martha Hüller anL 
Abi. i. Vaters Ed. Hüller 50; zus.: 150.—. Bischofteinitz; 
Telegrammablöse anL Hochz. Löwith—Zwetschkenbaum 

29. L 124.—. Karlsbad: Dr. E. Posner 10.—. Komotau: 
Trude Pick u. Vilma Gerber, Breslau, kond. Fam. Dr. 
Scheuer 20.—. Marienbad: Sammlungen b. Vereinsaben- 
den 74.90. Neubydiov: R. Kohn. Pardubitz 20.—. Tep- 
litz Schönau: AnL Abi. Dr. Em. £achs. W. Sachs. R. 
Lederer, Vodüan, A. S. Sachs. Pilsen, je 30, L. Pere¬ 
ies, Rakovnik, It. Fried. W. Stern. Pilsen. F. Bloch, 
Turn je 20; anl. AbL Dr. A. Scheuer: E. Bauch, Dr. 
Birnbaum je 20, H. L. Fischer 30. J. Gerstl. Dr. Hand¬ 
griff je 10, Dr. Herzog, Dr. Lustig, Dr. B. Neubauer, 
Ed. Propper je 20, Dr. Herrnheiser. Ad. Kann je 30, 
E. Zentner 10; zus.: 430.—. Prag; Otakar Engländer z. 
Andenken an Richard L. Beckmann. Kukleny 30, Dr. 
D. Popper 30. Fam. Tonöa Klein—Josef Klein kond.: 
Ing. 0. Aschermann, Rud. u. Paul Wodiöka je 20, Rud. 
Eisenstein 10, Kreisleitung Makabi gr. Fam. Diamant 
10, Artur Herzog u. Fr., Frant. Edelstein u. Frau aus 
gl. AnL je 10; anl. AbL Rabb. Dr. L. Goldschmied sp.: 
Dr. M. Singer. Abg. Dr. A. Goldstern u. Fr. je 50. Dr. F. 
Gottlieb 20, Klara Woditfka gr. Frau Bergmann z. 70. 
Geburtstag 10, Wizo kond. Dr. Langweil u. Fr. 50, Ing. 
Em. Hoffmann u. Fr. aus gl. Anl. 50, lug. L. Reiß anl. 
Jahrz. s. Vaters 20. Prof. L. Steiner u. Fr. kond. Dr. 
Beda Fischer 20, Ing. Em. Hoffmann u. Fr. gr. Dir. 
Viktor Kohn z. 50. Geburtstag 10: zus.: 421.50. Brünn: 
Hochz. Margot Benedict—Willy Abele« 550, Sammlg. b. 
Kontradiktorischen Abend d. Allgemeinen Zionisten 153, 
Sammlg. b. Abend jüd. Kunst 96. Gesellschaftsabend d. 
Jüd. Gesell. Klubs 10% 95.30: zus.: 894.30. Hodonin: 
Sammlg. Makabifeier Makabi 85, Wizo 35; zus.: 70.—. 
Jägerndorf: Karl Fried 50, Dr. Goldberger 10, Dr. Perl 
20; zus.: 80.—. Iglau; Anl. Abi. Dr. Ida Dubsky: Paul 
u. Marianne Dubsky, Dr. Dubsky, Dr. Ed. Korner u. 
Frau, Fam. Fischmann je 50, Fam. Rieh. Weißenstein 

30, Dr. Else Bondi 20, Lotte Fischer 10. Rieh. Weißen¬ 
stein anl. Jahrz. n. 8. Mutter 30, anl. Konf. Georg Pick 
spend. Ernst Pick u. Fr. 50. Karl Schntirmann u. Fr. 
anL L gold. Hochz. 20; zus.; 860.—. Mähr.-Schönberg; 
Dr. J. Berger 10. Böhm. Unionbank anl. Abi. EL Ziegler 
20; zus.: 30.—, Mähr.-Ostrau: NN. Kartengeld 10. Hoch¬ 
zeit Birnbaum—Rufeisen 20, H. Oppenheim anl. Geb. 
s. Toohter 20. S Lerner anl. Geb. b. Sohnes 10. Samm¬ 
lung b. Jugendmeeting 38.45, Kranzabl. f. Rosa Ettin- 
ger — 0. Rumpler 15, KranzabL f. Schimkowitz — H. 
Groß 10; zu».: 128.45. Neu-Titschein: Sammlg. b. Vor- 


Ausslg: Emil Kohn 20, 3 u. J0; zus.: 29.—. Budwelf; 
Dr. Fisch 10.—. Brünn: Dir. Max Maier 25.—. Hodonin: 
S. Grünberger, KomlosL O. Herzog je 20. J. Eisner, El- 
bert, PruKAk, J. Weiß, A. Steinitz, Botstieber, Em. Her¬ 
zog je 10, 3 & 5; zus.: 145.—, Mähr. Schönberg: M. 
Thaler anL Barm. G. Thaler 30.—. Neu-Titschein: Ing. 
A. Silbermann, B. Sußmann je 10; zus.: 20.—. Orlau: 
Anl. Barm. Ford. Brenner: Sam. Brenner 20, Ferd. Bren~ 
ner 50. R. Fischei, Ostrau, M. Friedmann, Ostrau je 10; 
zus.: 90.—. Pohrlitz: Fachlehrer S. Hahn 35.—. Tre- 
bitsch: Anl. Barm. Paul Fürst: A. BeneS. M. Fürst. Hugo 
Freund. Dr. B. Karpele6 je 10, 8 u. 10; zus.: 73.50. 
Uh. Brod: Dr. K. Nürnberger, Leo Smetana, A. März 
je 10, Weiner, K. März je 20, K. Schön 15, Lanzer, 
Ludw. März je 50, 4 u. 10: zus.: 205.—. 

Insgesamt 662.50. 

Slowakei: 

Bratislava: 2.70. Michalovce: Em. Goldstefn, M. Lan- 
desmann, M. Brand, M. Singer je 10. M. Bardos 20, 
6 u. 10; zus.: 90.—. Insgesamt 92.70, 

umiu 

Bodenbach: 8. Duschak 23.15, G. Kletter 11.20, R. 
Kletter 10.10, D. Kletter 10.10, Dr. Franz Ekstein 50.50; 
zus.: 106.05. Budweis: Straß 11.80. Komotau; H. Buchs- 
baum, E. Dub je 10.40; zus.: 20.80. Könlggrätz; 9.40. 
Marienbad: Erna Kobias 18.25. Neubau«: Rüben Kohn 
25.—. Nacliod: 9.70. Teplltz: G. Fuchs 22.50, 1 u. 10; 
zus.: 26.75. Prag: A. Stein 10, B. Stranskv 27.90, Dr. 
J. Brand 18, Ing. Ackermann 15, H. Bloch 27, 22, Born¬ 
stein 22, Bermann 17, Karpeles 12, Dr. J. Fleischner 
15.15, E. Schönfeld 10. R, Littmann 25. Anna Freund 
13, Lindenbaum 21, Lichtenstein 29. Schiff 10, K. Stern- 
schuß 16.40, H. Tierfeld 10.40, V. Steiner 14, M. Freud 
11, H. Freud 13, 42, M. Rosner 10, A. Malinowskv 10, 
10, H. Freud 21, Koralek 10, EL Felix 18, Dr. H. Munk 
10, Barissia: Unger 100. 30. 10, 10. R. Goldberger 41, 
M. Gans 43. 30, 15. 17, Herzig 25. 12. Edith Reiner 49, 
16 u. 10; zus.: 956.30 Brünn: J. Wolf 10. H. Schwarz 
18, KL Salpeter 37, H. Disk 10. Friedr. Hertzka 90, K. 
Stiaßny 14, F. Graus 10.20, St. Fein 10. O. Singer 17.45, 
P. Singer 20.60, M. Pollak 10, M. Altmann 16, Dora Neu¬ 
mann 40, A. Steinberger 13, Reinisch 12. M. Stern 12, 

G. Drucker 10, B. Kornfeld 14, Ö. Templer 14.90, J. 
Steiner 12.20, A. Pollak 21.40. 87 u. 10 160, R. Gold 
10. A. Pollak 28.10, V. Maver 12.40. Gottlieb 10. Lizzi 
Bock 32, E. Pla£ek 15, M. Wald 10. H. Süßkind 11, 
Erika Israel 20, W. Israel 15, G. Steckelmacher 17, A. 
Zweigenthal 85, H. Schreiber 22.70, Dr. L. Lederer 50, 
R. Grün 10, J. Koritschoner 12. D. Schüller 24.30. E. 
Hirsch 25. H. Ehrenhaft 12.80. Theodor Huber 101, Fm- 
kelstein 11, M. Schindelmann 15, 16 u. 10 — 78.10: zus.: 

1150.45. Jägerndorf: Ing. Walter 37.80, Rosa Glasen 

80.65; zus.: 118.45. Iglau: Rieh. Weißenstein 13*40, Elly 
Deutsch 14.40: zus.: 27.80. Neu-Titschein: Fritz Honig¬ 
wachs 10.90, Proßnitz: Techeleth Lawan 150, Makabi 
Hazair 113. Wizo 92.60; zus.: 385.60. Troppau: Adi Alt¬ 
schul 25 Hans Reik 150. Hansi Markus 55. Rob. Ebel 
18, H. Mandl 18, Fritz Lanzer 15.20, Paul Bodanskv 14 % 
Franz Finzi 12, K. Trieger 10, 2 u. 10; zus.: 829.30. 
Uh. HradiStft: T. Schindler 24.15, J. Berger 10.75, N. 
Brunn 13.90, K. Brunn 10.05, K. Hönig 14.40 1 n. 10; 
zus.; 80.20. Insgesamt 3287.75. 

Slowakei: 

Bratislava; E. Schwarz 84.45. Sigm. Brand 29.50, 
G. Geller 29.40, Ein. Kohn 10, J. Wohlstein 17.40, 20 
u. 10: zus.: 172.40. Banovce: Misrachi-Jugendgruppe 

13.45. Myjava; Honka Brüll 13.60, Maxm. Altmann 10, 


2 o. 10; ins.: 34.40. Michalovce: Ch. Guttmann 11.40. 

12.40, M. Blei 10; zus.: 88.80. Nitra: D. Kuts' her 59.40. 
Bela Kallos 29.40, Ella Weiß 11.20: zus.: 103.—. Pre 
äov; J. Schwarz 24.90. F. Krau6z 10.40. Meiseis B. 

15.40, Dr. A. Kneller 20.60, S. Gerb&rt 10.40, Benj.*- 
minim 10,10, Dr. E. Klein 11.40, Dr. A* Kneller 39.0», 
M. Gottdiener 49.40, 10, 14 u. 10; zus.: 265.25. 

Insgesamt 619.30. 


Aussig; Dr. Auerbach u. Frau 1 B. anl. Jahrz. im 
Hilde-Fiscbl-Garten, Dr. Fritz u. Olga Lederer, Dr. 
Karl Jungmann. Rob. u. 'Wally Jungmann 1 B. anl. Ge¬ 
nesung S. Katz L N.-Jungmann-Garten. Ralph Wein- 
mann 1 B. anl. s. 9. Geburtstages. Wizo. S. Kau u. Fr. 
je 90, anl. Abi. Dr. Scheuer, Teplitz, aus gl. AnL Dr. 
Kamil u. Trude Kohn 25. Dr. Kam. Kohn u. Fr. anl. 
AbL Frau Weisl, Trebitsch 20; zus.: 2S5.—. Böhm.- 
Leipa; W. Pekarek 1 B. a. N. Dr. A. ScheueT s. A. 
50.—. Brüx: AnL AbL David Klein s. A.: Alex, und 
Sophie Fischer, Gusti Klein je 30, NF.-Kommission, 
Otto u. Irma Kohn. Dr. Ernst n. Liesl Taussig, Leo 
Glaser u. Fr. je 20, Fam. Bergmann — Ritter 10: zus.: 
150.—. Bodenbach: Dr. Margulies — Dr. Scheuer kond.: 
Dr. Franz Ekstein, Otto Kletter, Dr. Fritz Eckstein. 
Jak. Hellmann, Sigm. Duschak, Gr. H. Guttenstein je 
20, Erw. Reiner 10, Wizo. Tetschen-Bodenbach kond.: 
Dr. Mirjam Scheuer-Goldes 1 B. im Sigm.-Duschak-G.; 
zu?.: 180.—. Könlggrätz; Ing. H. Stapler kond. Fam. 
Dr. Margulies — Dr. Scheuer-Goldes 10.—. Leitmeritz: 
Dr. Emil Margulies u. Fr. anl. AbL Chaim Weiß 1 B., 
anL AbL Dr Goldschmied. Proßnitz 1 B., kond. F'4m. 
Dr. Em. Sachs, Teplitz, gr. Dr. Zelmanovits, Mühr.- 
Obtrau je 25, Fam. Bernh. Heller anl. Jahrz. 1 B. im 
Margulies-Hain; zus.: 200.—. Reichenberg: Volksverein 
dankt Toni Freund, Gablonz 1 B., N. Hiller anl. Pidjon, 
Habben 1 B.; zus,: 100.—. Teplitz: Vorstand d. Makabi 
anl. AbL Dr. Em. Sachs 1 B., Rob. Koretz, Pilsen, aus 
gl. AnL 1 B., Dr. G. Steiner 1 B. a. N. Dr. A. Scheuer 
s. A. im Margulies-Hain, der«. anL 60. Geburtstages 
Dt. Alfred Klee, Berlin 1 B. im L.-Steiner-G., anl. Abi 
Dr. A. Scheuer s. A.: NN., Dr. Fritz Hahn. Dr. Felix 
Seidemann. Elisabeth Perutz je 1 B.; zus.: 400.—. Prag; 
Rabb. Dr. Sicher 1 B. a. N. T. Hostovsky, Samberk, 
NN. 3 B. im Josef- u. Leop.-Spitz-Garten, Dr. Erw. 
Langweil u. Fr. kond.: Paula u. Irma Wiesner, Otto 
Schleim je 1 B., Tonöa Klein kond.: Paula u. Irma Wies¬ 
ner 50. Otto Schleim 29. Beamtenschaft d. Chewra Ka- 
diecha 1 B. a. N. ZibF. Grtinberger 1 B., Tischgesell¬ 
schaft Caf6 Aschermann gr. Rosa Steiner 1 B.; zus.: 
640.—. Brünn: Prof. Dr. Alfred Engel kond. Dr. JuL 
Beer 1 B. im Emilie-Engel-G. 50.—. Iglau: Fam. Rieh. 
Weißenstein 1 B. im treuen Gedenken an Berta Oester¬ 
reicher s. A., Budapest 50.—. Jägerndorf: Fritz JokI f. 
M. n. E.-Spiegel-G. 10. zum Andenken Friedrich Gold, 
berger s. A.: Hugo Kohn, Adolf Löwy, Karl Fried je 
20, Paula Freiberger 50, Fritz Jokl. Dr. Mornschein je 
80. Sigm. Jokl, O. Mammer, Dr. Berl Dr. Langer, Dr. 
Glaser, Robert Schnabel, Ing. Walter, Mor. Jokl je 10; 
zus.: 260.—. Mähr.-Ostrau: Dr. Paul März kond. Fam. 
Scheuer — Dr. Margulies 20, V.-Waldstein-Garten: Anl 
Abi Dr. Ernst Lüftschilz 4 B. a. d. N. Fam. Ad. Lüft- 
schitz 200, Dir. Wittmann. Dr. Weber je 20, R. Fisch 
10; zus.: 270.—. Mähr.-Schönberg: Fam. Bandler anl. 
Barm. Thaler 50.—. Troppau: B. Reik-Garten: Reinertrag 
Tempelkonzert 100, Sammlg. b. diamant. Hochzeit Bene¬ 
dikt und Berta Karplus, Wiegstadtl 83, Osk. u. EditK 
Flauraenhaft anL Geb. e. Sohnes 20; zus.: 202.—. Ung.- 
Brod: Wizo 2 B. a. N. £ida Böek f. i. verdienstv. Tä¬ 
tigkeit 2 B., Steffi Bock 2 B. a. N. Dr. Alfred u. Steffi 
Bocik 100, zion. Ortsgruppe anl. silb. Hochz. Rabb. Dr. 
K. Nürnberger u. Malvine Nürnberger 2 B. a. d. X.j 
tus.: 300.—, Insgesamt 3147.—. 

Slowakei: 

Bratislava; J. Max Schwarz u. Fr. gr. Karl Klepetaf 
d. Obmann d. zion. Ortsgruppe Böhm. Leipa z. G«‘bisrt>- 
tag 1 B., Misrachi, Frauenverein Mirjam sp. 1 B. anl. 
Geb. Menachem Neumann, J. M. Schwarz u. Fr. kond. 
Dr. Fritzi Margulies 1 B.. dies, kondö Dr. Mirjam 
Scheuer-Goldes 1 B., Nissan May und Frau koni Dr. 
Fritzi Margulies 25, Leo Rosenthal u. Fr. aus gl. Anl. 
10; zus.: 285.—. Michalovce: Misrachi Telegrammablöse 
Hochzeit Dr. Ehrenfeld f. Landau-Wald 110.—. Parkan: 
Wizo 1 B. a. N. Josef Strauß, Senice; 100.—. PreSov; 
2 B. f. Masaryk-Wald*. zus.: 100.—. 

Insgesamt 545.—. 
Seit 1. Oktober sind eingegangen: 



5694: 

5695: 

Böhmen: 

272.341.75 

217.287.66 

Mähren u. Schlesien: 

204.044.75 

171.178.95 

Slowakei; 

166.044.— 

129.336.35 

Karpathonißland: 

18.760.10 

17.263.S5 


656.790.60 

535.066.80 


Spezifikation Eger: Goldenes Buch: Robert 
Kohn, Eger. anl AbL s. Vaters 30. Fil. Becker 10. Dr. 
E. Mandler kond. Fam. Bleyer-Ekstein 20. — I m i : Ida 
Krasa 36.15. — Büchsen: Hotel Continental S5.S5, 
Rud. Fischl 32.50, Dr. B. Käppi 32. Krasa 30, Restau¬ 
rant Heller 17, J. Weißkopf 14. W. Guttmann 12.50, 
Dr. Fritzi Margulies 1 B„ dies, kond.: Dr. Mirjam 
Asch 10, u. 10 — 69.S0. 


Die Benützung der '/••it»ihg*marken wurde von der Post und Tel-graphendirekfion ln Prag unter Nr 135 »WVV11-1926 bewilligt. — Herauf 
grhei Kii» Konsult»um. — Vuianl»uitlirher Redakteur: Moritz MaudL — Druck von tieinr Mercy Sohn, Prag. 
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